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Reichstag unö Magdeburger Prozeß .
Keine Abgeordneten mehr als Zeugen .

Dcr Reichstag hat am Mittwoch ohne Debatte und
mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der Völkischen und
der Deutschnationalen die Genehmigung zur weiteren V e r -

nehmung von R e i ch s t a g s a b g e o r d n e te n als

Zeugen im Magdeburger Prozeß versag : .
Dem Beschluß dos Plenums war eine mehrstündige Aus -

spräche im Geschäftsordnugsausschuß vorange -

gangen . Der Berichterstatter Abg . Dr . Bell ( Ztr . ) verwiez

bei dieser Gelegenheit darauf , daß das Plenum bereits in seiner
Sitzung voni 19 . März eine Beschränkung der Vernehmung
von Abgeordneten als Zeugen auf das äußerst notwendige
Maß verlangt habe . Das jetzt angegebene Bevmsihema über
die Bernehmung der Abgenorneten Silberschmidt , Grahmann ,
Giebel und Schlicks , die über das Berhalten der General -

kommifsion der Eewercschaften beim Januarstreik 1918 aus -

sagen sollen , habe mit dem Beweisthema des Magdeburger
Prozesses gar nichts zu tun . Deshalb beantrage er , die nach -

gesuchte Genehmigung zur Vernehmung der genannten Ab -

geordneten als Zeugen zu versagen .
Der Borsitzende des Geschäftsordnungsausschusses Abg .

Dittmann , gab darauf eine eingehende Darstellung des

Sachverhalts und des bisherigen Prozeßverlaufs , wobei er

ausführte :
Das Magdeburger Urteil erster Instanz liegt längst im Papier -

tarb der Geschichte , und das zu erwartende Urteil zweiter Instanz ist

völlig gleichgültig für dos geschichtliche Urleil über Eberl .

Man hat geglaubt , die Sozialdemokratie mit dem Urteil
trefsen zu können . Die Präsidentenwahl vom 29. März hat gezeigt ,
wie falsch das war . Die Wähler sind über den Prozetz längst zur
Tagesordnung übergegangen und der Sozialdemokratie ist es voll -
kommen gleichgültig , ob das Magdeburger Gericht in seinem
Urteil Ebert und alle Sozialdemokraten als Landesverräter bezeichnet
oder nicht . Ein Jrrtereste an dem neuen Urteil hat nur die deutsche
Justiz selbst , die sich von der Schädigung , die ihr das Urteil erster
Instanz zugefügt , zu rehabilitieren hat . Das Magdeburger Gericht
zeigt dafür aber kein Verständnis . Ueber die Einstellung des Vor -

sitzenden gegen die Sozialdemokratie besteht nach meinen
bestimmten Eindrücken gar kein Zweifel und der zum Referenten
bestimmte Richter , der das Urteil zu machon hat . notiert mit wahrer
Wollust jeden Drecksprister gegen die Sozialdemokratie , während
er für die gegenteiligen Bekundungen offenbar kein Ohr hat . Den

uferlosesten Deweisanlrägen der Dcricidlgung

wird stattgegeben und die Vernehmung immer neuer Zeugen be >

schlössen . Es sind zwei Kategorien von Zeugen , die die Verteidigung
dort aufmarschieren läßt . Einmal Zeugen wie S y r i g . G o b e r t ,
— Isidor Kreil ist ja noch nicht erschienen — , und ähnliche Ehren¬

männer , die angebliche Aeußerungcn von Ebert und anderen Sozial -
demokraten aus den Jonuartegen von 1918 bekunden und ferner

Leute , die früher einmal In der Sozialdemokratie waren und ent -

weder von ihrabgeftoßen worden oder selber von ihr gegangen
sind . Von diesen Zeugen wird nun alles Mögliche und Unmögliche
bekundet . Daß dadurch die objektive Wahrheit nicht seftgeftclll wer »

den kann , liegt aus der Hand . Um analoge Fälle heranzuziehen :
Wenn etwa Herr Q u a a tz oder G e i s l e r , die aus der Dolkspartei

ausgeschieden sind , über Herrn Strefemann oder Herrn Scholz gehört
werden , oder wenn die Herren von Graefe , Wulle und Henning , die
in ttnsriedcn von den Deutschnationalen geschieden sind , über diese
urteilen , so

wird kein Alcnsch darin obseklioe Wahrheiten sehen .
Das Gericht hat ostenbar gar keine Ahnung von all den vielen poli -

tischen und persönlichen Imponderabilien , die bei der Beurteilung
der Aussagen solcher Zeugen in Frage kommen . Es zeigt tagtäglich ,
daß ihm die Vorgänge , die Personen und die Situationen , um die es

sich handelt , f r e m sind . Daher hat es keinen Ueberblick
über die notwendige Abgrenzung der Beweiserhebung .
Die Verteidigung aber kommt mit immer neuen Bewcisanträgen ,

durch die das Gericht über oll die Fragen urteilen muß , über die der

parlamentarische Untersuchungsausschuß des Reichstages in sechs -

jähriger Arbeit durch Vernehmung von Sachverständigen aus allen

Logern Klarheit zu schaffen versucht hat . Was in Magdeburg ge>
trieben wird , ist ein

Mßbrauch der Rechlspjlege .
Die Staatsanwaltschaft ist genötigt , um die Gegenbeweise zu

führen , die Vernehmung immer weiterer Abgeordneter als Zeugen
Zu beantragen . Bisher sind schon 11 Abgeordnete oer -
Nammen worden , jetzt sollen noch 4 Abgeordnete vernommen
werden . Würde dem Antrag stattgegeben , so würde der Reichstag
bereits in Fraktionsstärke als Zeuge aufmarschieren . Aber damit würde
noch kein Ende sein . Die Verteidigung hat neue Beweisanträge yw
stellt über eine Reihe hochvolitischer und gcwerlschastlicher Fragen .
Nach mir gewordener Mitteilung wird die Staatsanwaltschaft ge -
zwungen sein , zum Gegenbeweis zu beantragen , die gesamten
Fraltlonsvor stände des Zentrums und der Fort -
schrittler aus dem Jahre 1917 sowie die damaligen Gewerk -

schaftsspj�tn von Deutschland und Oesterreichs als Zeugen zu
laden , In Kurze würden dann bald " 9 oder mehr Abgeordnet nach
Magdeburg als Zeugen zitiert fein . Das aanze Gerichtsverfahren in
Magdeburg ist grader Unfug und hat gar nicht - mehr zu tun
mit dem uriprünglichen Bewei - thema . Deshalb muß die Genchmi -

aung zur weiteren Vernehmung von Abgeordneten als Zeigen ver -

sagt werden , auch für diejenigen Abgeordneten , die schon ver -
nommen sind , well sie einfach lahmgelegt werden in ihrer parlamen -

tarischen und politischen Tätigkeit , wenn sie wochenlang jeden Augen -
blick gewärtig sein müssen , wieder nach Magdeburg als Zeuge zitiert
zu werden . Mag das Magdeburger Gericht den Angeklagten ruhig
freisprechen , mag es Ebert und alle Sozialdemokraten als Landes -
Verräter erklären , aber es sollte endlich dem Skandal ein
Ende gemacht tzzerden , daß wegen einer Bagatelle dem Reiche
so ungeheure Kosten - ausgebürdct werden . Hat die Verteidigung doch
u. a. beantragt , daß das ganze Gericht und eine Anzahl Zeugen nach
Kastel fahren sollen , um den erkrankten Abg . Scheidemnnn dort noch -
mals als Zeuge zu vernehmen , ouf den jetzt nach Eberts Tode die
ganze Hetze von der Verteidigung übergeleitet werden soll . Wir
werden dann ein fliegendes Gericht bekommen , nachdem wir
ja schon einen fliegenden Staatsanwalt haben , der im Flugzeuge von
Ort zu Ort fliegt .

Im Ausschuß erklärten sich nur die d e u t s ch n a t i o -
nalen Mitglieder für die weitere Auslieferung von Abge -
ordneten an die d c u t f ch n a t i o n a l e Jnquision in

Magdeburg , so daß der ablehnende Beschluß mit 14 gegen
6 Summen gesaßt wurde .

Das gleiche geschah im Plenum . Rur von den Völkischen
fanden die deutschnationalen Mannen Gefolgschaft . Der An -
trag des Ausschusses wurde in dieser Fassung angenommen :

1. Die Genehmigung zur Vernehmung der Mitglieder des
Reichstags Silberschmidt , Graßmann , Schlicke und
Giebel wird versagt , da das Interesse des Reichs -
tags an der Ausübung der parlamentarischen Pflichten
seiner Mitglieder das Intereste der Rechtsordnung in der Feststellung
des im Ersuchungsschreiben des Landgerichts Magdeburg angegebenen
Bewcisthemas überwiegt .

2. Nachdem sämtliche Abgeordnete , deren Zeugenvernehmung
in der Strafsache gegen Rothardt genehmigt worden war , aus -
führuch vernommen worden sind , wird die Genehmigung zu
weiteren Zeugenvernehmungen dieser Abgeordneten ver -
sagt und die Stellungnahme zu etwaigen weiteren Anträgen auf
deren Zeugenvernehmungen zu bestimmten Zeitpunkten über

präzise Dewcissragen vorbehalten .

Wir sind nicht einmal mehr neugierig auf die neuen An -

träge , die Luetgebrune und Genossen jetzt noch in Magdeburg
produzieren werden . Der ohne Debatte erfolgte Beschluß des

Reichstages ist ein deutliches W a r n u n g s s i g n a l an
das Gericht , um seines eigenen Ansehens willen den Bogen
nicht zu überspannen . _

die schwebenden Verhandlungen .
Das prcustische Provisorium .

Vertreter der Sozialdemokratie , des Zentrums und der
Demokraten traten gestern im Reichstag zu einer Besprechung
zusammen , die heute vormittag unter Hinzuziehung von Ver -
tretern der preußischen Landtagsfraktionen fortgesetzt werden
sollen .

Die demokratische wie auch die Zentrumspresie bringt die

Zuversicht zum Ausdruck , daß es gelingen werde , die Schmie -
rigkeiten zu beseitigen und Marx im zweiten Wahlgang der

Reichspräsidentenwahl gegen Iarres oder einen anderen
Kandidaten der Rechten durchzubringen .

Heute vonnittag versammelt sich der P a r t e i a u s s ch u ß
des Zentrums , um 2 Uhr nachmittag der d e m o k r a -

tische Parteivorstand , um 3 Uhr der s o z i a l d e m o-

kratische Parteiausschuß .

Die Volkspartei hält an JarreS fest .
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Parteioor -

stand der Deutschen Bolkspartei hat in seiner gestrigen Sitzung
entsprechend seiner bisherigen Haltung einmütig beschlossen ,
dem Reichsblock die Kandidatur Dr . Iarres für den not -

wendig gewordenen zweiten Wahlgang vorzuschlagen .
Die preußische Landtagssraktion der Wirtschaft s -

Partei hat sich bereit erklärt , das Provisorium Höp -
k e r - A s ch o f f in Preußen zu stützen , ohne an Scvering ,
einem etwaigen zweiten sozialdemokratischen Minister und
dem bisher besonders heftig befehdeten Wohlfahrtsminister
H i r t f i e f e r weiter Anstoß zu nehmen . Es hat sich also
auf diese . Weise in Preußen eine sogenannte „ neue Lage " her -
ausgebildet , die jedoch ebensowenig lange halten kann wie die

jetzige provisorische Lösung der Regierungsfrag « und die

Existenz dieses Landtags überhaupt .

Der INagistral der Sladt Dotsdam wird vom Regierungspräsi -
dentcn angewiesen werden , gegen die Entscheidung des Be -
zirksousschusses ln der Klage der Potsdamer Stadtver -

ordnetenversämmlung gegen den Potsdamer Magistrat beim Ober -
Verwaltungsgericht Berufung einzulegen .

Auswärtfqer Ausschuß . Die für heute vormittag vorgesehene
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags ,
in der die Sicherheitsfroge behandelt werden sollte » ist abgesagt
worden .

Scapa Flow - Der Vertreter der englischen Admiralität erklärte
am Mittwoch im Unterhaus , daß von " den in Scapa Flow »er -
senkten deutschen Kriegsschiffen bereits 11 wieder gehoben sind .

Reinfall der Teutfchnationalen — Kommunistische
TLinzerfreundc .

Die Demagogie der Deutschnationalen
bricht immer mehr zusammen . Ihre Aufwertuntsspro -
paganda ist durch den Entwurf der Reichsregierung ein für
allemal Lügen gestraft , ihr Kampf gegen die Erfüllungspoli -
tik endete mit der fünfzigprozenttgen Unterzeichnung des

Dawes - Vertrages und schlug dann sogar in eine wirksame
Unterstützung der internationalen Abrüstungsvorschläge um !
Im deutsch - siamesischen Handelsvertrag akzeptierten die

Deutschnationalen ein Gesetz , das sie selbst als eine Schädigung
der Würde mch des Ansehens des Deutschen Reiches bezeichnet
hatten . Gestern brachten sie im Reichstagsausschuß den

deutsch - spanischen . Handelsvertrag zu Fall ,
dessen Annahme von der Rechtsregierung selbst empfohlen
worden war . Sie haben damit gegen die Regierung
selbst gestimmt , die sie selbst geschaffen haben und der nichts
anderes übrig bleiben wird , als die parlamentarische Konse -
ovenz des Rücktritts zu ziehen , wem » sich die Abstimmung im

Reichstag wiederholt .
Dieser letzte Borfall wird aller Wahrscheinlichkeit nach die

gleiche Erledigung finden wie der Dawes - Plan und das Ab -
kommen mit Siam : Die Deutschnationalen werden im letzten
Augenblick umfallen und aus Neinschreiern zu kleinlauten

Jasagern werden . Sie haben darin schon einige Uebung . Und
es lohnte nicht , ihren politischen Clownsprüngen besondere

Aufmerksamkeit zuzuwenden , zeigte nicht der gestrige Zusom -
menswß im Reichstag wieder einmal , in wie grenzenlos
frivoler Weise die Demagogie der Deutschnationalen
und ihrer schwerindustriellen Helfershelfer mit den Lebens -
interessen des deutschen Volkes spielt .

Deutschland , dessen Außenhandel durch Krieg , Inflation
und verfehlter Preispolitik der Unternehmer auf das schwerste
gelitten hat , bedarf — das ist die Einsicht aller verantwortlichen
Kreise außerhalb des Reichslandbündcs — des Weltmarktes .
Es muß seinen Warenexport , der in den beiden ersten
Monaten dieses Jahres nicht viel mehr als die Halste der

Wareneinfuhr aus dem Ausland betrug , steigern . Dem

steht die Tatsache gegenüber , daß eine Reibe von " Fremdstaaten
sich aus den verschiedensten Grüilden mit Schutzzöllen umgeben
hat . Schutzzölle aber hindern — und das ist ihr Zweck —
die Einfuhr fremder Haren . Die Kundgebungen der indu -
striellen Unternehmerverbände zur Außenhandelspolitik der
letzten Jahre enthalten samt und sonders die unbestreitbar
richtige Behauptung , daß die Wiederbeleln ' . ng des deutschen
Außenhandels unmöglich sei , wenn nicht die gegen Deutsch -
lond gerichteten Schutz - und Sonderzölle hinfällig würden .

Das aber zu erreichen , gibt es nur ein Mittel : Die Hau -
dclsverträge . Sie zwingen den Vertragsgegner , seine Zoll -
schranken abzubauen , weil ohne einen Handelsvertrag jeder
Staat es in der Gewalt hat , die Einsuhrschikanen anderer
Länder zu erwidern . Erhält z. D. Spanien seine Bcnach -
teilignng deutscher Waren aufrecht , so können wir die Einfuhr
sponischer Früchte und Weine verhindern . Der Schaden , den
unsere Industrie durch Absatzschwierigkeiten erleidet , rächt sich
dann am spanischen Handel , Wein - und Gartenbau , der in
Deutschland einen kaufkräftigen Kunden verliert . Der Staat ,
der nicht irgendwie durch den Warenverkehr von der übrigen
Weltwirtschaft abhängt , muß erst noch gefunden werden .
Selbst die Bolschewisten ziehen in Zeiten der Not das ameri -
konische Getreide den Sowjetparadiesäpfeln vor .

Handelsverträge öffnen den Weltmarkt , schaffen
der Industrie Absatz , der eigenen Arbeiterschaft
Arbeit , erschließen dem eigenen Bolle — da sie eine rigorose
Schutzzollpolittk unmöglich machen — die Erzeugnisse fremder
Länder und Weltteile . Sie verbinden die vielen Dolkswirt -
schaften zu einem großen weltwirtschaftlichen Ge -
füge dessen innerer Zusammenhalt eine ökonomische Rot -

roendigkeit ist und das , durch Staatsvertrö . ge gefestigt , nicht
leicht durch imperialistische Willkür oder eigenbrötlerische
Jrrteresienvoliti ? auseinandergerissen wecden kann .

Darum , weil die Handelsverträge für die Arbeiterschaft
von Bortell sind , ist die Sozialdemokratie seit der
Caprivi - Zeit vor 30 Jabrcn unentwegt f ü r sie eingetreten .
Es war ihre besondere Pflicht im Obrigkeitsstaat , wo
der Feudalismus der Großagrorierkafte genug Macht hatte , um
jede positive Außenhandelspolitik zu durchkreuzen und mo jede
Sabotage der Handelsverträge den schutzzollneri scheu Beftre -

bungen der Großlandwirtschaft und dem Brotwucher Vor -

schub geleistet hätte .

Auch heute hat sich an dieser grundsätzlichen Einstellung
der Sozialdemokratie nichts geändert . Wohl aber zeigt die
allgemeine verfassungsmäßige und politische Konstellation
ein anderes Gesicht. Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
bat sich Großlandwirtschaft und Schwerindustrie mit einem
beträchtlichen Teil der verarbeitenden Industrie zusammen -
geschlossen . Der R c ch t s b l o ck, der jetzt im Reich regiert .
hat die Ausgaben der Handelspolitik zu lösen . Die Kräfte
aber , von denen er getragen wird , streben in handelspoliti -
scheu Fragen auseinander ! Der Landbund ist auf seine
Brotwucherparole so sehr eingeschworen , daß er alle Handels -



oertrage , die Zossherabsetzungen für Deutschland bringen , ab -

lehnt . Die Industrie hat jedoch zu einem großen Teil an nied -

rigen Einfuhrzöllen ein Interesse . Der Großlandwirtschaft ist
es gleichgültig , wenn große Produktionsanlagen ungenutzt
bleiben , weil es am Auslandsabsatz fehlt . Die Banken , denen

an der Dividende etwas liegt , dem Handel , der große Umsatz -
Ziffern erstrebt , den Aktionären , die von den gewerblichen
Unternehmen anständige Erträge erwarten und veo -

langen — ihnen allen ist die Handelspolitik ebenso wenig
gleichgültig wie denjenigen Unternehmern , die von einem

offenen Weltmarkt eine Steigerungsfähigkeit ihrer Produktion
erwarten , . und den großen Arbeitermaffen , die von
einem handelsvertragslosen Zustand Teuerung und A r -

beitslosigkeit zu gewärtigen haben .

So liegt das auch beim deutsch - spanischen Handelsvertrag .
Die Eroßagrier haben von ihm nichts zu fürchten , da er sich
mit den Zöllen auf wichtige Lebensmittel überhaupt nicht be -

faßt . Aber ihre Feindschaft gegen jede Durchbrechung des

deutschen Zolltarifs wird nur noch übertroffen von ihrem Be -

dürfnis nach politischer Demagogie . Der deutsch - spanische
Vertrag legt nämlich dem Deutschen Reiche eine Herabsetzung
der W e i n z ö l l e auf . Es handelt sich dabei fast ausschließlich
um Süd - und Verschnittweine , wie sie in Deutschland nicht
gebaut werden . Tut nichts . Man will eben um jeden Preis
die Stimmen der deutschen W i n z e r für den Reichslandbund
einfangen . Daher das Geschrei um die Notlage des Winzer -
standes , dem — wenn er bedroht ist — nicht durch Zollschutz ,
sondern durch andere Maßnahmen geholfen werden muß .
Unter tätiger Mitwirkung der Sozialdemokratie wurde denn

euch eine umfassende Hilfsaktion für den Winzerstand
eingeleitet . In ihrem verlogenen Liebeswerben um die Win -

zer haben die Deutschnationalen selbstverständlich Bundesbrüder

gefunden in den K o m m u n i st e n, die gestern zusammen mit
den Schirmherren des Rechtsblocks gegen den Antrag
gestimmt haben .

Anders laufen die Interessen der Industrie und der über -
wiegenden Mehcheit der Arbeiterschaft . Bringt doch der
deutsch - spanische Vertrag der deutschen Warenausfuhr weitest -
gehende Erleichterungen . Die Zollsätze , die Spanien auf
deutsche Waren erhebt , werden z. T. bis auf ein Drittel
und darunter ermäßigt . Kein Wunder , daß die Spitzenorga -
nisationen der deutschen Unternehmer ebenso wie eine große
Zahl untergeordneter Verbände der Industrie und des Handels
sich mit größtem Nachdruck f ü r den Vertrag eingesetzt haben .

So klafst der R i ß im R e ch t s b l o ck, dessen Notwendig -
keit der Reichskanzler Luther seinerzeit damit begründet
hat , daß „ mit der Sozialdemokratie handelspolitische Fragen
nicht zu losen " seien . »

Würde jetzt die Sozia ldemvkrotie getreu ihrer Tradition
für die Handelsverträge stimmen , so wurde sie den Riß ver -
kleistern . Sie würde den Deutschnationalen die Verantwor¬
tung für d i e Politik abnehmen , die die deutschnationale Regie -
rung treibt . Sie würde dem Rechtsblock , der jetzt w allen
Fugen kracht , zur Lebensfähigkeit verhelfen , indem sie die
notwendige Auseinandersetzung der Bürgerparteien
unter einander über die zweckmäßige Regierunasform vertagt .
bis mit dem Problem der Handelspolitik die Uneinigkeit des
Feindes verschwunden ist . Daher enthielten sich die
sozialdemokratischen Vertreter im Reichstagsausschuß
der Stimme . Wünscht die Industrie die Mit -
sie stn parlamentarischen Staat die Regierungspolitik danach zu
richten und die Partei , auf deren Hilfe sie angewiesen ist . zur
Regierung heranzuziehen . Das paßt den Marxistentötern
natürlich nicht . Dann müssen sie eben sehen , wie sie mit ihrer
Blamage fertig werden . Dem Volke werden bald die Augen
aufgehen .

Jedenfalls werden wir auf diesem Gebiet « noch allerlei
Späße erleben . Denn der deutsch - spanische Vertrag ist ja nur
der Auftakt zu einer ganzen Reihe von Verträgen ,
über die jetzt verhandelt wird , z. B . mit Frankreich , Italien .

Konzert - Dämmerung .
Mllsikumjchau vou Kurt Singer .

Den Zyklus der Philharmonischen Konzerte beendete Furt -
w ä n g l c r mit der Neunten Sinfonie von Beethoven . Diese letzte
lrmnischc Aussprache eines Uebermenschen , dieses mustkgewordene
! ) mg - und Entwicklungswunder eines Genies , das sich aus Leiden
emporschwingt zu einer freudvollen Bejahung des Lebens und zu
einem alarmierenden Ruf an die große Menschenoerbrüderung ,
dieses durch kein Formgesetz mehr in sich gefesselte Bekenntnis darf
nur ein Dirigent in den Konzertsaol verpflanzen , wenn er es so
mit Hand , Herz und Kopf beherrscht , wie Futtwängler . Auch ein
Kapellmeister dieses seltenen Formats darf es nur in Stunden der
Feier und Weihe . Daß solche Leistung ohne Hilfe der Pattitv
möglich und notwendig ist , bewies dieses letzte Konzert . Da es zum
Besten des Pensionsfonds der Philharmoniker stattfand , so waren
die Orchestermusiker , die ja für das Durchschnittsgelingen aller
Konzerte in der Philharmonie viel wesentlicher verantwortlich sind
als alle möglichen Dirigenten , mit besonderer Hingabe und letzter
Einstellung an den von ihnen hochverehrten Fuitwöngler tätig .
Wir wollen dabei gar nicht unterlassen , die außerordentlichen
Dehnungen des Tempos im Andante , besonders aber das epische
Zeitmaß auf Kosten des dramatischen Schwunges im ersten Satz
persönlich zu beanstanden . Sicher ist , daß Furtwängler aus seiner
Natur heraus gerade ein Beethooensches Werk absolut richtig und
dennoch schön dirigiett . Aber gegen gewisse Traditionen , von der
die durch Nikisch geschaffen « wohl die vollendetste ist , läßt sich in
Cefühlsdingen nicht ankämpfen Das Allegro taktierte Furtwängler
just durchweg in Achteln , und ich taxiere , daß die Gesamtausführung
zehn Minuten länger als üblich dauerte . Davon abgesehen : Die
Interpretation einer Beethooenschen Sinfonie ist bei ihm ein Akt
der herrlichsten Ausopferung , ein weihevoller Akt , der uns
erschüttert . Die Klage , daß in den philharmonischen Konzerten zu
wenig Neues gespielt wird , will nicht verstummen . Sie ist berechtigt ,
schon von dem Gesichtspunkt aus . daß diese Abende die zentralen
musikalischen Ereignisse Berlins darstellen . Man wird es sich doch
überlegen , ob die sehr überflüssige Einrichtung der solistischen Mit -
Wirkung nicht allmählich abgebaut wird , um Zeit für Besseres zu
gewinnen . Zeit : das ist ' s, woran es den Philharmonikern und
Furtwängler fehlt . Es läßt sich bei der Doppelstellung , die Furt -
wängler in Leipzig und in Berlin hat . nicht einrichten , daß er
mehrere Tage dafür verwendet , um neue Musik so einzustudieren .
wie es seinem Verantwortungsgefühl gemäß wäre . Die Forderung
mi die maßgebenden Instanzen muß daher lauten , Furtwängler für
immer und ganz nach Berlin zu ziehen . Dann erst wird er die
Möglichkeit haben , das zu geben , was er bei seinem sporadischen
Wirken in Berlin nur herrlich andeuten kann . Wo ein Wille ist ,
ist ein Weg .

Ueber Furtwängler - Art zu dirigieren läßt sich kaum mehr
Neues sagen . Es Ist das in seiner Art Dollendung . Bei Erich
Kleiber , der die könnerische Farbe so oft wechselt , muß immer
wieder von der Technik gesprochen werden . Da ist es denn dem
Referenten eine liebe Pflicht , die außerordentliche Leistung des
Dirigenten im letzte » Konzert der Etaatstapell « laut zu preiseu .

Polen7BelgK . ' N. Und bei allen Verträgen handelt es sich letzten
Endes um das Gleiche : Dem deutschen Volke mehr
Arbeit und mehr Brot zu sichern .

Es gereicht den Kommunisten zu hoher Ehre , daß
sie im zynischen Willen , die breiten Bolksmassen Hunger und
Elend preiszugeben , auch jetzt wieder Seite an Seite mit den

Deutschnationalen kämpfen .

Kein Aprilscherz !
Ein preustlscher Minister Mitglied der Akademie von

Sowjetrnstland .
Der amtliche preußische Pressedienst meldet :

Der Preußische Kultusmini st er Dr . Becker ist
von der Akademie von Rußland in Leningrad zum
Korrespondierenden Mitglied ernannt worden .

Dr . Becker ist Demokrat . Er ist Kultusminister von Preußen
und gehört als solcher jenem Kabinett an , das von den preußi -
schen Kommunisten , wenn es nach ihnen ginge , täglich drei -
mal gestürzt würde . Und die Akademie von Sowjetrußland ernennt

diesen Dr . Becker zum Korrespondierenden Mitglied ? Eine nette Ohr -
feige für die Art der Politik , die die KPD . betreibt ! Man darf neu -

gierig darauf sein , was die k o m m u n i st i s ch e P r e s s e zu dieser

offiziellen Ehrung eines preußischen Ministers durch Sowjetruhland
jagen wird .

Revijlonüerbaperiscbenvolksgerichtsurteile !
Der sozialdemokratische Antrag vom Rechtsausschutz

angenommen .

Der Rechtsausschuß des Reichstags beschäftigte sich am

Mittwoch mit dem von der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion eingebrachten Gesetzentwurf über die Wiederaus -
nähme des Verfahrens gegen Urteile der bayerischen
Volksgerichte . Der Vertreter der Sozialdemokratie verwahrte
sich ausdrücklich dagegen , daß dieser Gesetzentwurs lediglich als eine
Lex Fechenbach angesehen werde . Es handle sich vielmehr um die

Verwirklichung eines Rechtsgedankens , der in jedem modernen Straf -
Prozeßrecht verwirklicht sei . Der bayerische Gesandt « v. P r e g e r

legte gegen den Gesetzentwurf aus verfassungsrechtlichen Bedenken

Verwahrung ein , nachdem Staatssekretär Joel vom Reichejustlz -
Ministerium die Erklärung abgegeben hatte , daß nach Artikel 7 der

Reichsverfassung ein solcher Gesetzentwurf zweifellos durch den

Reichstag beschlossen werden könne . In der Abstimmung
wurde der Gesetzentwurs mit unwesentlichen Aenderungen gegen die
Stimmen der Bayerischen Volkspartei , der Deutschnationalen und der

Wirtschaftspartei angenommen . Die endgültige Abstimmung
im Ausschuß soll am Freitag stattfinden .

Kommunisten unü Hitler - putsch .
Aufreizende Urteile .

Leipzig , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem 4. S t r a f-
senat des Reichsgerichts begann am Mittwoch ein größerer Hoch -

verratsprozeß gegen bayerische Kommunisten . E « sind
angeklagt der Gewerkschastsbeamte Heinrich Farwig aus
Berlin , der Eisenbahnschtosser Johann Schrödel und sieben
Genossen aus Nürnberg , Regensburg . Würzburg und Um -

gebung . Den Angeschuldigten wird zur Last gelegt , im Oktober
19 2 3 ( also kurz vor dem Hiller - Putsch ! ) bei einer Zusammenkunft
in Nürnberg Gewaltmaßnohmen beraten zu haben , um
die damals im Gange befindliche Reichsexekutioe gegen Sachsen

lahmzulegen . In erster Linie sollten Lokomottoen unbrauchbar

gemacht und die Weichen zerstört werden , damit die Züge der lsielchs -
wehr und der faschistischen Truppen entgleisten . Das Gericht ver -
urteilte alle Angeklagten wegen Bergehen nach § 7 des

Nepublikschutzgesetzes , und zwar Schrödel zu 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis und 190 M. Geldstrafe , Brehm » zu 1 Jahr 3 Monaten

Gefängnis und 109 M. Geldstrafe , Strobel zu 6 Monaten

Kleiber ist ein Forte - und ein Presto - Dirigent . Die Leidenschaft
und dramatische Verve , die er in „ Macbeth " von Strauß auf das

Orchester überströmen ließ , wirkte so elementar wie selten . Wo
eine Kantilene schwingt wie im Beginn der „ Genoveva - Ouvettüre " ,
da wird die Leistung blasser . Wo der Intellekt dominiert , da be¬
kommt Kleibers Dirigieren einen genialen Zug . Das war bei den

fünf Orchesterstücken Opus 16 von S ch ö n e b e r g der Fall . Schon
daß er sie einem konservativen Publikum vorsetzte , bedeutet Mut
aus dem Gefühl historischer Verantwortung heraus . Diese unerhött
schweren fünf Stücke stellen dem Orchester wie dem KopcUmcisier
außerordentliche Aufgaben . Ee Handell sich um Impressionen , die
einen völlig neuen Orchesterstil zuwege bringen , gegen jeden
melodischen , im allen Sinne kantablen Charakter fast absichtlich
anrennen , dabei aber eine Farbstimmung erzeugen und eine rhyth -
mische Kontrapunktik schaffen , die bisher noch nicht da war . Wer
das Parttturblld anfficnit wird wissen , was ich meine . Bei

Beethoven waren gewiß schon die Instrumente selbständig , aber es

gab innerhalb der Einz - lsysteme grundierende Elemente , Füll -
summen , bedeutungslose Mitteltönungen . Bei Schönberg ist alles

solistisch . Abstrakte , reine Gesühlsmusit eines Musikers , der «inen

einzelnen Ton zum Motiv innerhalb einer Entwicklungsreih « werden

läßt , den er durch alle möglichen und denkbaren Stufen der Färb -
Mischung hindurchführt . Dafür dürfte das letzte der fünf Stücke
das genialste Paradigma sein . Kleiber musizierte hier aus dem
Vollen heraus , das heißt mit letzter Ansponnung und mit vollster
Jnsensität eines die Schönheit der Partitur schauenden Auges .
Gegen eine Anzahl Zischer und gegen die entsetzte Stummhell des

halben Hauses behiell er recht . Er sei bedankt .

Das Neue grüßen wir , wo und in welcher Aufmachung wir es

treffen . Der Chordirigent R o s e b e r y dA r g u t o macht seit
einigen Iahren viel , ein wenig zu viel von sich reden . Liest man
eines seiner Programme , so strah ' t sein klangvoller Name mindestens
zwanzigmal ins Auge des Beschauers . Er ist Komponist ,
Laryngologe , Stimmphysiologc , Chorerzieher , Schrifisteller , Tenor ,
Bearbeiter " alter Gesänge . Diese Vielseitiqkeit ist gewiß begrüßen » -
wert , aber weder d ' Arguto noch seine Gesangsgemeinschaft haben
es nötig , so stark in die Atmosphäre der Reklamesüchtigkeit hinein -
getragen zu werden . Der Chor setzt sich aus Kinder - , Frauen -
und Männerstimmen zusammen , deren nawrbaftes und unverbildetes

Klingen außerordentlich wohltätig wirkt . Die Disziplin rührt von
dem energischen und kunstbetonten Willen des Leiter » her , und es
ist nicht nur erfreulich , daß sich hier um einen zentralen ethischen
Willen herum eine wirkliche Gemeinschaft zusammengebildet , sondern
es ist auch erstaunlich , wie sich «? diese vielen Eleven des Gesanges
intonieren und wie gut sie aussprechen . In Volksliedern tomwi

dieses Positive der Leistung besonders gut zum Ausdruck . Ein
Quartett in Diertellönen erwies sich als eine musikalische llnmög -
lichkeit , weil nicht ständig , sondem nur ab und zu unsauber pe -
sungen wurde , weil also nicht alle vier Singenden Diettelton - Trefs -
sicherheit haben . . Symphonische Reigengesänge " und „ Absolute
Gesangsvhantasie " — das sind schöne Namen für Chorgesänge ohne
Text . Sie klingen gerade in ihrer bequemen und oft kindlichen
Zusammenstellung gut . D' Arguto sitzt bei diesen Dorführungen , die
Hand an der Denkerstirn , mitten im Chor , der auch ohne Dirigent
rhythmisch sicher bleibt . Plötzlich sprinat er aus und dirigiett , an -
scheinend immer an derselbe » Stelle . Ist das Genie oder Ettelkest ?

Gefängnis , 599 M. Geldstrafe , Lermer zu 1 Jahr Gefängnis
und 59 M. Geldstrafe , Aigner zu 8 Monaten Gefängnis und
59 M Geldstrafe , Lazarus zu 8 Monaten Gefängnis und 59 M.

Geldstrafe , Scheurer zu 6 Monaten Gefängnis , Farwig zu
2 Iahren Gefängnis und 199 M. Geldstrafe , Engelbrscht zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 199 M. Geldstrafe . Bei
den Angeklagten Brehme , Strobel . Lermer und Aigner gilt die

Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt . Den

Angeklagten Schrödel und Farwig werden 1 Jahr 3 Monate rejp .
1 Jahr 4 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet . Die

Geldstrafe glll bei allen Angeklagten als oerbüßt .

pllych - pöhner begnadigt .
München , 1. April . ( WTB . ) Oberlandesgerichtsrat P ö h n e r

ist aus der Festungshaft in Landsberg a. Lech entlassen worden
und bereits in München eingetroffen . Wie verlautet , wurde Pöhner

Bewährungsfrist zugebilligt .

Der baüifche Kommuniftenprozeß .
Zuchthaus für die Angeklagten .

Leipzig , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im b a d i s ch e n
Kommuni st enprozeß wurde am Mittwoch abend vom

Staatsgerichtshof folgendes Urteil gefällt : Alle Angeklagten werden

wegen Verbrechens gegen § 7 des Nepublikschutzgesetzes und wegen
Sprengstoffoergehen oerurtetll , und zwar O st e r t a g zu 2 Jahren

Zuchthaus und 299 M. Geldstrafe , L a m m e r zu 1 Jahr 6 Monaten

Zuchthaus und 299 M. Geldstrafe . Siegmund . Büchler ,
W e b er und Bauer zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und je
159 M. Geldstrafe , Iander , Rimmler und Kuhlen zu ze
3 Jahren Zuchthaus und je 390 M. Geldstrafe , Breijch zu 1 Jahr
9 Monaten Zuchthaus und 299 M. Geldstrafe . Allen Angeklagten
werden 5 Monate bis 1 Jahr und die Geldstrafe auf die erlittene

Untersuchungshast angerechnet .

Die Kredite der �ngeftelltenversicherung .
Die Regierung leitet eine Nachprüfung ein .

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags erklärte Ministe -
rialdirektor Grieser am Mittwoch im Namen des Neichsarbeits -
Ministers , daß die Denkschrift des AfA - Bundes über
das Kreditwesen der Reichsversicheruna für An -

gestellte , soweit darin dem Arbeit , ministettum der Vorwurf

gemacht wird , seine Pflicht als Aufstchtsinstonz versäumt zu haben ,

nicht zutreffe . Er gab dann im einzelnen eine Reihe von Erlassen
und Ermittlungen bekannt , die das Reichsarbellsministsttum in -

zwischen veranlaßt hat , um die notwendige Klärung über die

Kreditverteilung , da » Kreditgebaren und das Dermittter -

wesen herbeizuführen . Danach sind auch Maßnahmen getrosien ,
kllnftig überhaupt private Geldvermittler auszuschalten . Dem In -

duftrte - und Handelstag , dem Deutschen Städtetag usw . stnd ent -

sprechend « Rundschreiben zugegcmgen . Gen . Aufhäuser gab
seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß das Reichsarbeits -
Ministerium nunmehr die vom AfA - Bund verlangte und in einem An -

trag der sozialdemokratischen Fraktion gleichfalls geforderte Nach -

Prüfung über das Kreditwesen der Angestelltenvoosscherung «in -

geleitet hat . Die Erklärung des Reichsarbeiteministers behaupte
nicht , daß das in der Denkschttst des AfA - Bundes enthaltene , die

Reichsverstcherungsanstall belastende Material unzutreffend
sei : man müsse im Gegenteil aus der Erklärung entnehmen , daß die

Regierung als Aufsschtsinstanz den größten Wert darauf lege ,
sich selbst von einer Mitverantwortung der Mißstände in der

Reichsverstcherungsanstall zu entlasten . Ein « Anregung des
Gen . Hoch , die Erklärung des Reichsarbeitsm ' misteriums dem Aus -

schuh im Wortlaut schriftlich zuzustellen , soll entsprochen werden .

D « Abg . Thiel ( DDP . ) versuchte , die Erklärung des Reichs -

arbeitsministettums dahin umzudeuten , als wären damit die jach -

liehen Vonvürfe gegen die Angeftelltenversicherung entkräftet .

Er fand aber in den darauf folgenden Ausführungen des Regienmgs -
Vertreters keine Bestätigung für seine Annahme . Es wurde in Aus -

ficht genommen , die Denkschrift des AfA - Bundes nach Abschluß der

nunmehr schwebenden ErmitUungen des Ardeitsministettums im

Ausschuß zum Gegenstand eingehender Erörterungen zu machen .

In einer unbedeutenden „ Oncgin " - Aussührung des Deutschen

Opernhauses wirkte B e r t a M a l t i n als eine außerordentliche ,
das Wesen der russischen Träumerin Tatjana zu innerst treffend «

Künstlerin , die in Spiel und Gesang ihre Rolle voll ausfüllte . Das

Frankfurter Streichquartett ( Liebrecht , Cahän , »jruth ,

Bogner ) steht am Deginn seiner Laufbahn , die «ine glückliche Em -

Wicklung nehmen dürste . Die jungen Leute spielen aus einem

konzentrierten Willen heraus mit einer wettvollen Präzision , die

ein besonderes Formgefühl verrät . Dennoch dürfte noch manches zu

fördern fein , besonders nach der Seite der Sinnlichkeit und der

Kultur des gesanglichen . Es ist aber so etwas unoersässcht Mulilan -

tisches und Borwättstreibendes in dem Spiel Liebrechts und feiner

Genossen , daß man sich auf weitere Abende freuen darf .

Margarita Mirlmanowa spielle trotz einer Unpäßlichkeit ,
die zu leichter Ohnmacht fühtte , ein anspruchsvolles Programm .
Mit guter Fingertechnik verbindet sie ein tiefes Empfinden : lleinc

Salonstücke klingen besonders delikat . Günther Hamann

mühte sich , um ein ganzer Künstler zu werden , nach beiden Polen

de , Ausdrucks hin vollenden . Sein Piano ist ausdruckslos , sein

Fotte brutal . Sehr sein und geschickt brachte er die Sülle Opus 87

von Walter Niemann , einen Nachklang romantischer Musitwelt , zur

Erstausführung . _

Alfred Guttmann : Neue Volks - Musik - Kultur . ( Arbeiter -

jugendoerlaa , Berlin 1925 . ) Dieses Büchlein zeigt der musika -
tischen Bildungsarbeit in der Arbeiterjugend gute und gangbare Weg « .

ohne sich dabei unklar zu sein über Hindernisse und Gefahren , die

solcher Arbeit allenthalben drohen . Erschöpfend wird hier von einem

mit den Einsichten des Wissenschaftlers ausgerüsteten erfahrenen

Praktiker und Künstler der Weg in ein neues Sein gefunden : ans

der klug abwägenden Betrachtung des Vergangenen einmal , dann

auch aus dem kritischen Mustern des Jetzigen , und nicht zuletzt aus
dem Nachfühlen all der Strebungen und Notwendigkeiten , die unsere

Zeit erfüllen . Nirgends verliert sich der Verfasser im Schwärmen
nach himmelblauen Möglichkeiten , sondern er behält immer den

harten , steinigen Boden der Tatsachen und Wirklichkeiten unter den

Füßen . Daß er trotzdem sehr wirksam und sehr energisch vorwärts

fühtt , sei ihm besonders dankbar nachgerübmt . Praktische Winke
und zahlreich « Hinweise aus musikalisch « Materialien machen das

Heftchen — das mit einer wahrhaften Kunst volkstümUcher Fassunas -
ort geschrieben ist — für jede Hand brauchbar und wertvoll . S. G.

Das Bauhaus in Dessau . Ein Beschluß des Dessauer Gemeinde .
rats billigt die Angliederung des bisherigen Weimarer Bau -
h a u s e s an die Dessauer Kunstgewerbe - und Handwerkerschule unter
Öberleitung von Pros . Walter G r o p i n s und bestimmt als Höcksi .
grenze der jährlichen Unterstützung der Stadt für die Anstalt 199 999
Mark . Gleichzeitig ist der bisherige Leiter der Kunstgewerbe - und
Handwerkerschule , der Bildhauer Richard Kteser , in den Ruhestand
getreten .

Deuksches Schulwesen . „ Was sst Deutschland ? " — . Bitte , bitte .
hauen Sie mich nicht , Herr Lehrer : mein Vater sagt , Deutschland ist
eine Republik ! " _ _ _ _( Aus „ Lachen links " )

INanda o Ki eibig mit ibrer Tonz ' rurpe gibt am Sonntag den S. d. M. .
mittags 12 Ubr . eine Tanz . M> inee im Tbeater » D i e A a m S d i «' am
Kurfülsiendamm . Die milwiitende Sapelle ist die Iau - Sand Wineapel
Da » Programm enthält nur eigene Tänze .



Segen Versklavung , gegen Versailles !
Nach den Alldeutschen die Konservativen .

Der engere Vorstand der Deutschkonservativen
Partei , ein Gebilde , das für sich den Anspruch erhebt , die
Elite der Deutschnationalen darzustellen , trat gestern zu einer

Sitzung zusammen , in der u. a. folgende Forderungen aufge »
gestellt wurden :

Widerruf der S ch u l d l ü g e.

Beseitigung des Berfailler Diktates und der
darüber hinausgehenden Bindungen . Tlicht nachlassender Kamps
gegen die Versklavung ( Sicherheilspakt . Dawes - Gesehe usw. ) .

Anerkennung der sittlichen Rechtsgrundlagen In Gesetzgebung
und Verwaltung . Auch der Gesehgeber darf nicht gegen Treu und
Glauben verstoßen ( Aufwertung usw. ) .

In der Sitzung wurde , wie die . Kmizzeitung * versickert ,
von allen Seiten mit Nachdruck betont , ,chaß die Konservativen
nur solche Politiker unterstützen können und dürfen , die die

Sicherheit bieten , daß sie die vorstehenden Forderungen und

Ziele , unbeirrt von Augenblicksrücksichten und

Augenblickserfolgen , tatkräftig durchzuführen gewillt sind " .
Das bedeutet , daß die Kerntruppe der Deutschnationalen nicht
nur « inen entscheidenden Vorstoß gegen den schon längst
fälligen Außenminister Stresemann unternommen hat , sondern
daß sie dem Kabinett Luther als solchem und damit

auch den deutschnationalen Kabinettsmitgliedern Schiele ,
S ch l i e b e n und Neuhaus ein offizielles Miß -
trauensvotum ausgesprochen hat .

Widerruf der S ch u l d l ü g e : Hat auch nur einer der

deutschnattonalen Minister es gewagt , den Mund in der

Schuldfrage aufzumachen ? Von der Schuldlüge ist zu Zeiten
des Kabinetts Marx von offizieller Seite mehr gesprochen
worden als heute . Das Rechtsblocktabinett ver -
meidet es geradezu ängstlich , die Schuldfrage auch nur zu be -

rühren .
Beseifigung desVersaillerDiktats , Kampf gegen

die Versklavung : Du lieber Gott , das Kabinett Luther
ist weit davon entfernt , auch nur an eine Revision zu
denken ! Im Gegenteil , es ist aus freien Stücken an die Entente
mit dem Vorschlag herangetreten , die Abtretung von

Elsaß - Lothringen , Eupen und M a l m e d y in
einem neuen Patt feierlich zu bestätigen . Es konnte in den

sozialpolitischen Debatten nicht ängstlich genug daran erinnern ,
daß man die kommenden Lasten als dem „ Versklaoungspatt " ,
aus dem „ zweiten Versailles " berücksichtigen müsse . Wenn so
die Vorbereitung zur Beseitigung des Dersailler Vertrags und
der Kampf gegen die Versklavung aussieht , dann war Marx
ein Riese an Energie im Vergleich zu den Luther , Schiele ,
Schlleben und Neuhaus !

Treuttnd Glauben in der Gesetzgebung , Treu und
Glauben in der A u f w « r t u n g s f r a g e ? Die Konier -
vattve Partei hat einen guten Witz gemacht , wenn sie das

ernstlich von dem Rechtsblockkabinett Luther , dem Vater der

Abwertung , und von der . deutschnattonalen Reichstagsfraktion ,
der wackeren Mörderin ihres eigenen Kindes , verlangt .

Also : schärfstes Mißtrauensvotum dem

Rechtsblockministerium . Nach dem Alldeutschen Ver -
band die Deutschkonservative und nicht nur die Deutschkon -
servattoe Partei . Denn auch der O st markenausschuß der
Deutschnationalen wendet sich in einer scharfen Entschließung
gegen den Sicherheitspokt . Kurz vor dem ersten Wablgang
hat man den deutschnaimnalen Sturm auf das Kabinett Luther
zum Stehen gebracht . Drei Tag « nach der Präsidentenwahl
bricht die Rebellion von neuem aus . Sie frißt sich immer

näher an das Herz des Rechtsblocks heran .
Schöne Aussichten für den Rechtsblock ! Rette Aussichten

für den zweiten Wahlgangl Sehr verständlich , wenn man
einen Linksblock zum Teufel wünscht !

Dasöeutsthe�ngebotunüüieTlchechoflowakei
Eine Rede des Senators Heller .

Prag . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Sitzung des

Auswärtigen Ausschusses der Tschechoslowakei sprach in der Debatte ,
in der die Uebereinstimmung aller Parteien de » Hause « mit der

Politik des Dr . B e n e s ch zutage trat , auch der deutsche
Sozialdemokrat Dr . Heller , der sich über das A n g e >
bot Deutschlands wie folgt äußerte :

» Der Schritt Deutschlands ist ein wichtiger Fortschritt

auf dem Wege zum wirklichen Frieden . Wir würden aber lieber

sehen , daß das , was Deutschland will , im Rahmen des Völkerbundes

verwirklicht wird , was den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

voraussetzt . Der Verzicht aas Elsaß - Lothringen , der diesmal im

Gegensatz zu dem erzwungenen Verzicht im Versailler Vertrag , ein

freiwilliger ist , bedeutet einen hohen Grad von SelbstenlSuße -

rung und bildet ein unwiderlegliches Zeugnis für den entschiedenen

Friedenswillen Deutschlaad ». Auch daß Deutschland darauf ver -

zichtet , das ungeheure Unrecht , das Ihm an seinen ö st >

l i ch e n Grenzen zugesügt wurde , im Wege der Gewatt wieder

gutzumachen , zeigt , daß der Einfluß der demokrattschen und republi -
konischen Parteien in Deutschland so groß geworden ist , daß so«

gar die derzett am Ruder befindliche konservative Regierung
diesem nachgeben mutz . Es wäre sehr ungerecht , diesen Schritt
Deutschlands , der den endgültigen Verzicht auf « ine
Million deutscher Bürger bedeutet , nicht in seiner vollen

Tragweite zu würdigen . Seit dem End « des Krieges hat noch kein
Staat dem Frieden der Welt einen so großen Dienst geleistet wie

Deutschland durch sein Angebot . Der Herr Minister Benesch hat
behauptet , dag in den letzten sechs Jahren niemals ein Streit

zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland bestand . Dem muß
ich widersprechen . Das Eintreten der Tschechoslowakei bei der

Lösung der oberschlesischen Frage zugunsten Polens hat auf die Ve -

Ziehungen zu Deutschland ungemein schlecht eingewirkt . Ich be¬

zeichne dieses Eingreifen als einen schweren politischen Fehler . Wir

wünschen den Frieden mtt Polen und den Abschluß eines Handels -
rertrages , sprechen uns aber mit aller Enlschledenheil gegen den

Abschluß eines politischen vertrage » aus . der uns in Konflikt mit

Deutschland oder Rußland bringen könnte , da mit allen beiden
Staaten wir sonst keinerlei Streitpunkte haben . Wir protestieren
auch dagegen , daß der Herr Minister Benesch das Verhältnis Zu
Polen vom slawischen Standpunkt aus beurteilt , was mit

Rücksicht auf die großen nationalen Minderheiten der
beiden Staaten einen Rückfall aus der so gern betonten Real -

polittk in eine Politik atavistischer Gefühle bedeutet . Im großen
ganzen wünschen wir , daß Deutschland der Eintritt in den Völker¬
bund in kürzester Zelt ermöglicht werde . "

Senesch über üie deutschen Vorschläge .
Bedingungen und Borbehalte .

Prag , 1. April . ( WTB . ) Außenminister B e n e s ch gab heute
im Außenausschutz des Senats in Anknüpfung an die deutschen Bor .

schlage zur Sicherheitssrage eine ausführliche Darlegung seiner
Politik , wobei er u. a. ausführte :

Unseren Informatwnen zufolge wurde der Sinn der beut -

schen Vorschläge dahin bestätigt , daß Deutschland im Westen
definitiv die Bestimmungen und den Status quo des Versailler
Vertrags anerkennt , bezüglich der Ostgrenze jedoch sich auf den -

selben Standpunkt stellt , den alle französischen Regierungen vor dem

Krieg « hinsichtlich Elsatz - Lothringrns einnahmen , das heißt , Deutfch -
laich hat den Versailler Vertrag unterzeichnet , es wird also den

Vertrag einhalten und seinetwegen — auch was die Ostgrenze be¬

trifft — niemals einen kriegerischen Konflikt hervorrufen .
Benesch schilderte dann seine Besprechungen mtt E h a m b « r -

lain , dem gegenüber er trotz seiner Dorliebe für das Genfer Proto -
koll eine Prüfung der deutschen Vorschläge nicht grundsätzlich ab -

gelehnt habe , und erklärte , weitere verpflichtende Schritte Hab « er
aber von folgenden Bedingungen abhängig gemacht :

1. Kenntnis des genauen Wortlauts eines derartigen Paktes und
der vorgeschlagenen Schiedsverträge .

2. Richtantastung der in den Friedensverträgen der Tschechoslo¬
wakei garantierten Rechte .

2. Eintritt Deutschlands in den Volkerbund als notwendige Er .

gänzung des Garantiepaktes , der notwendigerweise unter der Aegide
des Völkerbundes zu weiteren Garantiepattsn und schließlich zu den

Prinzipien des Genfer Protokolls führen wsrde .

Herriot stimme , sagte Benesch weiter , mtt dem Standpunkt
und den Vorbehallen der Tschechoslowakei zu den deutschen vor -

schlagen vollkommen überein . Herriot vertret «. wie er , Benesch , die

Ansicht , daß der Versuch vielleicht als ernsthaft und aufrichtig aufzu -
fasten sei , da angenommen werden könne , daß auch in Deutschland
die Mehrheit des Volkes nach zehn Iahren schwerer kriegerischer und

politischer Kämpfe das Bedürfnis nach Ruhe und Frieden empfind « .
Die endgültige Regelung der Friedensgarantien setz «, so erklärte

Benesch weiter , auch die Teilnahme Rußlands voraus .
Jedenfalls bedeute der heutige Stand der Dinge trotz der Beiseite -
schiebung des Genfer Protokolls einen gewissen Fortschritt in der
internationalen Lage , unter der Bedingung freilich , daß es zum
Abschluß des fraglichen Paktes komme . Man würde damit in eine

Periode der Stabilisierung des Friedens und der Friedensverträgs
eintreten . Dies würde auch eine Aenderung in der Stellung
Deutschlands bedeuten , das von diesem Tage an in normalen Be¬

ziehungen zu den übrigen Mächten treten würde und moralisch und

politisch eine gleichberechtigte und gleichwertige Stellung hätte . Die

tschechoslowakische Republik habe während der letzten 6 Jahre mit

Deutschland nicht einen einzigen , auch nicht den kleinsten Streit g«°
habt . Der Abschluß des Paktes und eventuell auch de » Schieds -
Vertrages würde einen weiteren Schritt zu einem gut nachbarlichen
und freundschaftlichen Verhältnis bedeuten .

Krise öer Diktatur .
Auf dem kommunistischen Olymp .

Aus Moskau wird uns geschrieben :
Nach dem Tode Lenins ging die Macht in Rußland be -

kanntlich in die Hände des Triumvirats Kamenew , Sinowjew
und Stalin über . Viele sagten schon damals voraus , daß in
dem Augenblick , wo T r o tz k i beseitigt sei, der Kampf zwischen
Stalin und Sinowjew einsetzen würde . Jetzt ist Trotzki be -
seitigt , und die Prophezeiung beginnt sich zu verwirklichen :
zwischen Stalin und Sinowjew herrscht offene Feind »
schaff , und der Kampf zwischen ihnen steht unmittelbar bevor .

JSs kenn jetzt schon als Tatsache bezeichnet werden , daß
die Selbstherrschaft des Direktoriums nicht mehr existiert . Dies
dürfte von keinem der den herrschenden Kreisen nahestehenden
Kommunisten mehr bestritten werden . AeußerNch hat sich
scheinbar nichts geändert , denn weder Sinowjew noch Stalin
find verhaftet oder deportiert , oder auch nur » erkrankt " , sie
nehmen vielmehr gemeinsam an allen Sitzungen des Poli -
tischen Bureaus teil . Aber tatsächlich fit der Bund der drei

solidarischen Mitglieder des Politischen Bureaus , die gemein -
fam den Parteiapparat in Händen hielten und die felbstherr -

liche Gewalt im Lande repräsentierten , zerfallen . Jeder von
ihnen kann als Kandidat zum Selbstherrscher in einer an -
deren Kombination in die Erscheinung treten .

In diesem Sinne hat bei uns bereits ein neuer „ Kampf
um die Macht " eingefetzt , der im gewissen Sinne eine neue

geschichtliche Periode einleitet . Die bisherige Periode war

ausgefüllt mit dem Kampf um Lenins Erbe , der

unvermeidlich in einen Kampf gegen Trotzki ausmünden

mußte . Als Lenin , vom Schlaganfall gelähmt , sich in einen
lebenden Leichnam verwandelte , war Trotzki fein natürlicher
Nachfolger , der von Lenin selbst als solcher anerkannt wurde .
Wer sollte es sonst sein ? Etwa Sinowjew , der von niemand

geliebt und geachtet wird ? Oder Kamenew , der von niemand
anders eingeschätzt wird , als daß er ein guter , zweitrangiger
Schauspieler ist ? Oder gar Stalin , den Lenin in seiner Denk -

schrift über die nationale Frage so heftig gegeißell hat , daß
alle , die von diesem Dokument Kenntnis hatten , sagten : » Na ,
wenn Jljitsch gesund wird , ist es mit Stalin zu Ende ! "

Die drei genannten Mitglieder des Politischen Bureaus ,
von denen keiner auch nur daran zu denken wagte , sich mit

Trvtzki zu messen , schlössen sich zu einem Triumvirat zusammen ,
das zuerst zum Zweck der Selbstverteidigung und dann zu
Angriffszweckcn das Monopol des „ Leninismus " sich aneignete .
Gemeinsam vermochten sie fast die gesamte Parteibureaukratie
um sich zu sammeln und den Sieg davonzutragen . Darin

bestand die »Leninisierung " der ruffischen kommunffttschen
Partei .

Als jedoch der volle Sieg errungen war , der dank der un -

sinnigen Taktik Trotzkis , der fein « Anhänger verriet und sich
dadurch selbst isolierte , verhältnismäßig leicht war , wurde

es klar , daß die Ziele der einzelnen Mitglieder des Trium -

virats keineswegs die gleichen waren . Sinowiew und

Kamenew wollten die völlige Beseitigung Trotzkis selbst um

den Preis seiner Ausschließung aus der Partei . Stalin jedoch
wollte Trotzki nur isolieren , ohne ihn endgültig von der Leitung
der Regierungsgoschäste fortzudrängen . Diese Haltung Stalins

verstärkte besonders die Unversöhnlichkeit Sinowjewe , da dieser
befürchtete , daß Stalin darauf ausgehe , Trotzki als künftigen
Bundesgenossen in der Reserve zu halten .

Im allgemeinen kann man sagen , daß « ine neue

Krise in der Kommunistischen Partei heraufzieht . Bor -

läufig ist die Lage noch ungetlärt . Di « Parteibureaukraten
nerschicdenenVstanges spüren instinktiv den kommenden Kampf ,
sie sehen aber noch nicht , nach welcher »Plattform " sie sich
orientieren sollen . Keine der kämpfenden Gruppen wagt es .
eine „ Diskussion " zu eröffnen . Hierzu kommt noch die Not »

Wendigkeit , die anwacksende Welle der bäuerlichen Opposition
zursickzudämmen und sich für den Kampf gegen die Mißernte
zu rüsten . Es ist offensichtlich , daß die gegnerischen Gruppen
in der Kartei den Kampf fürchten und ihn vertagen wollen .

Entgegen allen Traditionen ist der ordentliche Partei -
kongreß vom Frühjahr auf den Herbst ver -

tagt worden . So weist alles darauf hin , daß die Partei -

krise sich noch einige Zeit in verhüllter Form fortentwickeln
wird .

Es ist hierbei charakteristisch , daß man am wenigsten
etwas über die Meinungsverschiedenheiten und

die U r s ch c n der Differenzen zwischen Stalin und Sinowjew
hört : der Kampf zwischen ihnen erscheint als vollkommen

natürlich und im voraus bestimmt . Im allgemeinen ist man

der Auffassung , daß die Hauptursache der Differenzen auf die

verschiedenartige Einschätzung der Notwendigkeit eines Kom -

promiffes mit der Bauernschaft zurückzufiihren sei. Wir

glauben jedoch , daß Stalin — vielleicht noch nicht voll -

kommen bewußt , aber immerhin im Einklang mit der Stim -

mung breiter Parteikreise — tatsächlich danach strebt , die

Kommunistische Internationale zu » b an -

d i g e n ihre für die russische Außenpolitik schädliche
Propaganda auf ein Minimum zu beschränken , und eine Er -

Weiterung des » Ncp " , d. h. der Neuen Wirtschaftspolitik , auf
dem Boden einer engeren Verbindung mit der kapitalistischen
Welt vorzubereiten . Hierbei tritt Stalin als Vertreter des

russischen Parteiapparates im Kampfe gegen den Apparat
der Kommunistischen Internationale hervor . Der Kampf der

einzelnen Eliauen ist hier mit dem Kampf der einzelnen
Bureaukratten verflochten , aber in Verbindung damit ent -

faltet sich auch allmählich der Kampf der einzelnen polittschen
Richtungen miteinander . __

Meinungsaustausch über üen Garantiepakt .
Parts . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der » Paris Soir " will

wissen , daß die Antwort der Alliierten auf die deutschen Garantie -

vorschlage , deren Entwurf augenblicklich Gegenstand der in London

flesührten diplomatischen Verhandlungen bildet , auch einen Frage -

bogen entHallen wird , der alle diejenigen Punkte auszählt , über

die man namentlich in Paris ergänzende Mitteilungen von der

deutschen Regierung zu erhalten wünscht . Di « gleiche Quelle erklärt ,

daß darin u. o. auch die genaue Frage gestellt wird , welche Ga -

rantien Deutschland für die Sicherheit der osteuropäischen
Staaten zu bieten gedenke . Der . Temps " will darüber hinaus
wisien . daß in dem� deutschen Angebot vom Februar Belgien
überhaupt nicht erwähnt war und deshalb die alliierte Antwort

auch über diesen Punkt von Berlin bindende Ausschlüsie verlang ».

Insbesondere wird eine Erklärung darüber erwartet , ob Deutschland

bereit ist , die Abtretung der Kreise Eupen und Malmedy

in die Garanticklausel einzusügen . Meinungsverschiedenheiten sollen

zwischen London und Paris noch immer darüber bestehen , ob der

Abschluß eines Garantievertrage » mtt Deutschland von dessen Ein -

tritt in den Dölkerbund abhängig gemacht werden soll.

Englanü gegen Militärkontrolle .
Amtliche Erklärung im Oberhaus .

Loadou . 1. April . ( MTB . ) Auf Anfrage erklärte Lord
Newton im Oberhaus , daß , als er im Jahre 1921 in
Berlin war , ihm mitgeteill worden wäre , daß die Arbeit der
Interalliierten Kommission so gut wie vollendet sei .
Wenn dies der Fall gewesen wäre , was sei denn in den letzten vier
Iahren geschehen ? Anscheinend hätten die Deutschen durch ihr
eigenes Verhalten die Beibehaltung dieser Kontrolle ganz u n -

nötig verlängert . Wenn sie oernünstig genug oewesen wären ,
den Forderungen der Kommission nachzukommen , so hätte diese schon
vor 2 Iahren sich auflösen können . Der deutsche Widerstand habe der
französischen und einem Teil der englischen Press «, der noch
französischer sei als die französische Presse selbst , die Ge -
legenheit geboten , zu behaupten , daß Millionen von be -
wasfneten Hunnen unter der Erde oder in der Luft verborgen
seien , die bereit wären , jeden Augenblick sich über die Welt zu
werfen und alles in Asche zu legen . Es sei von den deutschen
Behörden töricht gewesen , die Bestimmungen des Der -
trag » zu umgehen , „ aber " , so fuhr Lord Newton fort , „ würden
wir schließlich nicht dasselbe getan haben ? Würden wir nicht in
jeder Weüc Obstruktion üben und die Hoffnung nähren , eines Tages
unsere frühere Stellung wieder zu erlangen ?

Lord Newton erklärte weiter , es falle nicht sehr ins Ge -
w i ch t , ob die Deutschen friedlich oder kriegerisch seien . Die höchsten
militärischen Autoritäten erklärten , dah die Deutschen nicht ln der
Lage seien , irgendeine Feindseligkeit auszuführen . Dies müßte allen
genügen und die kontrollkommisNonen müßte » so bald mie möglich
verschwinden . Man höre von Abrüstung reden , aber die einzigen ,
die abgerüstet hätten , seien die vormals feindlichen Staaken , wäh -
rend die anderen Länder oder einige von ihnen größer « Leere auf -
reckt erhieUca als vor dem Kriege . Trotzdem würden diese Kom »

Missionen aufrecht erhalten auf Kosten dieser dank erat »

t e n, ehemals feindlichen Regierungen . Wenn diese Kommissionen
von ihren eigenen Regierungen bezahtt werden müßten , wären sie
von selbst seit langem verschwunden .

Wahrhett sei , daß immer , wenn ein vormals feindliches Land
Zeichen von Erholung aufweise , seine Nachbarn olle
bis zu den Zähnen bewaffnet , Besorgnis vorgäben und erklärten ,
dies Land werde einen neuen Krieg beginnen und sofortige Dor >
sichtsmaßregeln in Gestalt von Kontrollkommissionen und mUitäri -
scher Besetzung forderten . Wie werde dies alles enden ? Weaa wir
die sronzösische » Auffassungen von Sicherheit oerherrschen lassen .
so würden diese Kommissionen ewig sein und alle von dieser zum
Zweck einer Verlängerung der Dauer der militärischen Besetzung ver¬
wandt werden . Diese Kontrollkommissionen täten nichts Gute » , weit
davon entfernt , den Revanchegeist zu beseitigen , verschärften sie thn
und erhielten eine Srlegsatmosphäre ausrecht , die alle vernichten
wollten . Einer der wirksamsten Schritte , um eine bester « Stimmung
in ganz Europa wiederherzustellen , würde sein , diesen Kontrollkom¬
missionen bald ein Ende zu bereiten .

Aktive Kolonialpolitik !
Stimmt es » Herr Stresemann ?

London , 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In eingeweihten Kreisen
Londons geht das Gerücht , daß die deutsche Regierung in

London wegen der Wiedererwerbung von Kolonial -

besitz sondiere . Die deutschen Wünsche sollen auf den portugiesischen

Kolonialbesitz von Angola und Mozambique gehe », lieber diese

Koionialgebiete haben bereits im Jahre 1898 zwischen England und

Deutschland Dertragsverhandlungen stattgefunden . Der damals in

Aussicht genommene Vertrag ist im Jahre 1912 schließlich endgültig
gescheitert . Deutschland wünsche zu erfahren , ob die englische Re -

gierung bereit sei , aus der Basis der Verhandlungen von 1898 erneut

zu diskutieren .



SswerMastsbeweguntz
Ein schwerer Konflikt in üer Metallinüuflrie .

Um Arbeilszeik , Urlaub und Lohn .
In der Berliner Metallindustrie spitzt sich ein ernster

Kampf zu . Die Ursache dieses Konfliktes liegt in dem Ablauf
des Rohmentarifvertrages , welcher am 28. August 1922
zwischen dem Deutschen Metallarbeiteroerband und dem Verband
Berliner Metallindustriellen abgeschlossen wurde . Durch diesen
Rahmenvertrag sind die Arbeitszeit , die Lohnzahlung , der Urlaub , die
Akkordarbeit und sonstige wichtige Bestimmungen geregelt .

Die Funktionäre des Meiallkartells , die in den Betrieben des
VBMJ . beschäftigt sind , haben in einer Versammlung beschlossen ,
diesen Rahmenvertrag zum 1. April 1925 zu kündigen ,
und erklärten sich bereit , mit der Arbeitgeberorganisation aus der

Grundloge des Vertrages vom 23 . August 1922 erneut zu verhandeln .
Bekanntlich wurde noch dem Streik im Januar 1924 ein Passus in

bezug auf die Arbeitszeit aufgenommen , nach welchem die Arbeit -

geber das Recht hatten , je nach der Eigenart oder den wirtschaftlichen
Bedürfnissen des Betriebes für den Betrieb , oder für Gruppen von
Arbeitnehmern Ucberstunden anzuordnen , und zwar pro Tag
eine halbe bis eine Stunde Die Arbeitnehmcrorganisation
verlangte in den neuen Verhandlungen , daß auch für die neunre
Arbeitsstunde mit dem Betriebsrat über die R o t w c n di g k e i t der

Ueberstunden verhandelt werden müßte , da Arbeitgeber wie Arbeit -
nehmer gemeinsam zu entscheiden haben .

Die Arbeitgeber lehnten grundsätzlich ab , hier irgend -
welche Zugeständnisse zu machen Zweimal wurde wegen dieses
Passus verhandelt und nach wie vor bcharrten die Unternehmer auf
ihrem Herren - im - Hause - Standpunkt . Der . Tarifvertrag läuft oer -
traglich am 1. April ab . Beide Kontrahenten haben aber in früheren
Verhandlungen ein weiteres Abkommen abgeschlossen , aus dem her -
vorgeht , daß die Lohnwoche in der Berliner Metallindustrie immer
mit der ersten Schicht am Montag beginnt . In Konse -
quenz dieses Beschlusses wurde vereinbart , daß alle Verträge , welche
am Anfang oder in der Mitte der Lohnwoche ablaufen , bis zum
Ende der Lohnwoche Gültigkeit haben . Infolgedessen
hat auch der Rahmentarifvertrag noch Gültigkeit bis zum
5. April . Ab 5. April fallen dann die Bestimmungen über die
Arbeitszeit fort .

Aber eine sehr wichtige Bestimmung müssen die Berliner Metall -
arbeiter beachten , und zwar die Bestimmung über Urlaub . Diese
besagt , wer am 1. Oktober in einem Betrieb beschäftigt war und a m
1. April des folgenden Jahres das 29. Lebensjahr vollendet hat
und sich an diesem Tage noch im Betrieb befindet , hat vom letzteren
Tage ab Anspruch auf Urlaub . Mithin haben alle Arbeite -
rinnen und Arbeiter , bei denen die Voraussetzungen des oben ange -
führten Satzes zutreffen , die während dieser Zeit sich ohne Unter -

brechung in einem Betrieb befunden haben , ihren Urlaubsan -
spruch bei ihrem Arbeitgeber geltend zu machen .
Die Urlaubsperiode beginnt mit dem 1. April .

Die Funktionäre sowie die Mitglieder , die einer Organisation
angehören , die dem Metallkartell angeschlossen ist , werden aufge -
fordert , die Stellungnahme ihres Arbeitgebers in bezug auf Urlaub
umgehend dem Deutschen Metallarbeiterverband mitzuteilen .

Mit Ablauf des Rahmentarifvertrages ist auch der Ablauf des
Lohnvertrages verbunden , welcher für die Hilfsarbeiter
und - arbeiterinnen bestand . Per Arbeitgeberverbond lehnt
es ab , für diese Kategorie von Arbeitern einen besseren Tarifvertrag
abzuschließen .

Dieser Konflikt wird noch gesteigert durch einen Streik
der Kupferschmiede , soweit sie in den Betrieben des Der -
bandss Berliner Metallindustrieller beschäftigt sind. Auch hier lehnte
der DDMJ . es ab , dieser Kategorie von Arbeitern irgendwelche Lohn -
erhöbungen zu bewilligen .

Aus dem oben Gesagten können die Arbeiter der Berliner Metall -
Industrie ersehen , daß das Feuer unter der Oberfläche glimmt , sich
immer mehr ausdehnt und in kürzester Zeit sich zu einem lodernden
Brande entfachen wird .

Berliner Metallarbeiter ! Wollt ihr euch eine vernünftige
Arbeitszeit , euren Anspruch auf Urlaub und einen v e r »

nünftigenLohn sichern , dann stärkt die Front der organisierten
Metallarbeiter : hinein in den Deutschen Metall -
arbeiterverband ! Rur dann wird es dem Verband Berliner

Metallindustriellen nicht gelingen , euch alle Errungenschaften wieder

zu entreißen .

Zum Tapezkererflreik .
Ein Rundschreiben der Scharsmacher .

Der Zentralslreikleitung der Tapezierer siel em Rundschreiben
der Scharsmacher im Tapeziercrgewerbe vom 30. März in die
Hände , das so recht den Geist dieser rückständigen Innungskrauter
atmet . Nach den verlogenen Behauptungen , daß die Arbeit in einer
größeren Anzahl von Betrieben » bedingungslos unter den alten
Lohn - und Arbeitsverhältnissen " wieder aufgenommen und der
ebenso phantasievollcn Behauptung von dem »prächtig offenbarten
Solidaritätsgefühl der Arbeitgeberschaft " , wird aus die große Trom -
mel geschlagen und von der » Gesundung der deutschen Wirtschaft " ,
einer »frevelhaften Kraftprobe " . » Erhaltung der eigenen Eristenz
und Wahrung der Autorität " geschwafelt, um die wackelnde Ünter -
nehmerfront zu halten . Dann werden folgende Parolen ausgegeben :

»1. Unterlassung aller Einzelverhandlungen
mit den eigenen Arbeitnehmern . 2. Scharfe Ablehnung
oller Forderungen auf Lohnerhöhungen und veränderter
Arbeitsbedingungen . 3. Unterlassung von Neueinstellungen Arbeits -
williger aus fremden Betrieben . 4. Kollegiale Hilfeleistung durch
Ucbernahme drinaendfter Arbeiten . Vermittlungsstelle hierfür ist
das Bureau der Tapezierer - Zwangsinnung Groß - Berlin .

Unterzeichnet ist dieses Angstprodukt von den Obermeistern
Holzamer , Muth und Weniger und dem Vorsitzenden des
Arbeitgeberschutzverbandes Herrn Max Ball . Dazu schreibt uns
die Generalftreikleitung :

'

Wir verweisen auf die gestrige Notiz , welche zur Feststellung
genügt , daß keine Leichtfertigkeit der Arbeiterorganisation besteht ,
sondern die starre Ablehnung jeder Verhandlung zur Anerkennung
der Organisation zwingt . Zur Feststellung der Betriebe , wo unter
alten Bedingungen die Arbeit ausgenommen worden ist , brauch :
keine Zeit versäumt zu werden , da es keinen Betrieb gibt ,
wo die Arbeit aufgenommen wurde , außer einigen
K l e i n m e I st e r n , die sich zu Streikbruch verleiten ließen , um
ihre elende Lage etwas aufzubessern . Die ungelernten Arbeiter in
der Matratzenfnbrikation haben schon so viel Schaden angerichtet ,
daß die Herren sich genötigt sahen , erneut ihren gelernten Arbeitern
um Arbeitsaufnahme zu schreiben . Mit Genugtuung nimmt die
Streikleitung täglich Nachrichten der größeren Betriebe entgegen ,
in denen von den Unternehmern die baldige Beendigung des Streiks ,
an dem sie kein Jnterelle haben , gewünscht wird . Dies Ziel wird
sofort erreicht , wenn die Arbeitgeber ihrer Kommission , die bis -
her sich gescheut hat . eine Versammlung einzn -
berufen , nachdrücklich verständlich machen , mit uns zu verhandeln .

Tie Parolen der Scharfmacher zeigen übrigens , daß sie weder
mit der Organisation noch mit Arbeitnehmern der Betriebe ver -
bandeln wollen . Wo also die »frevelhafte Kraftprobe " steckt , ist
handgreiflich .

Streik der Mastschuhmacher .
Die Berliner Maßschuhmacher stellten an ihre Arbeitgeber die

Foidening , die im bisherigen Tarifvertrag vorgesehenen Stück -
Zeiten so zu erhöhen , daß sie im Einklang stehen zu der tatsächlich
aufgewendeten Arbeitszeit der einzelnen Stückarbeiten : ferner
den Stundenlohn für männliche Arbeiter von 89 ' .4 aus 115 Pf . zu
erhöhen . In drei Verhandlungen machten die Arbeitgeber keinerlei
Angebote . Auf Anrufung des Schlichtungsausschusses fällte dieser
am 39 . März einen Schiedsspruch , wonach der bisherige Tarisoertrag
unverändert ein Jahr weiter bestehen und der Stundenlohn
für die Zeit vom 39. März bis 27 . Juni auf 97 Pf . erhöht werden
soll . Diesen Schiedsspruch lehnten die Maßschuhmacher in ihrer
Versammlung am 31. März ab , da die Höhe des Lohnes ungenügend
und die Dauer des Zusatzvertrages zu lang ist . Die Versammlung
beschloß , an den alten Forderungen festzuhalten und am
1. April in allen Betrieben in den Streik zu treten .
Den Arbeitern , die bei Meistern beschäftigt sind , welche nicht dem
Verein Berliner Maßschuhmachermeister angehören , ist die Weiter -
arbeit gestattet , wenn der Arbeitgeber unterschriftlich an -
erkennt , daß er vorbehaltlos den geforderten Stundenlohn von
115 Pf . anerkennt unter Berechnung der bisherigen
Stückzeit .

Der Streik hat gestern in vollem Umfanss« eingesetzt . Sofern
noch einzelne Heimarbeiter sich in ihren zuständigen Streiklokalen

nicht gemeldet haben , hat dies unverzüglich zu erfolgen . Auskurckk
über alle Fragen erteilt das Bureau des Zentralverbandes der

Schuhmacher , Engelufer 24.

Beilegung des batzerischen Holzarbeiterkampfcs .
München . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lohnstreitig -

leiten im bayerischen Holzgcwerbe sind durch Vermittlung des
Landesschlichters beigelegt worden . Er unterbreitete den Par -
teien einen Vorschlag , der durch die Annahme sämtlicher Vertrags -
Parteien rechtswirksa n ist . Der Durchschnittslohn des Facharbeiters
über 22 Jahre beträg : jetzt in Ortsklasse II ab 29 . März 78 Pf . ,
ab 25. April 82 Pf . Die Sonderzulage für München von
4 Pf . pro Stunde bleibt bestehen . Diese Lohnregelung gilt bis zum
22. Mai . Die Arbeit ist in sämtlichen bestreikten Betrieben Bayerns
wieder aufgenommen wordem

Einigung in der Seeschiffahrt .
Bremen , 1. April . ( MTB . ) Der von der Schlichtungskommission

unter dem Vorsitz des vom Reichsarbeitsminislerium gestellten
Schlichters Dr . Vötkers - Vremen am 23. März in Hamburg gefällte
Schiedsspruch ist von den Parteien angenommen worden . Da -

nach wird die Heuer für den Vollmatrosen von 84 auf 89 M. rnonaL -

[ ich erhöht . Die Heuersätze der Schiffsosfiziere und Mannschaften
werden entsprechend erhöhl . _

Lohnstreit in der Rheiuschiffahrt .
Duisburg . 1. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Arbeitnehmer

in der Ztheinschisfahrt haben zum 1. April den Tarif gekündigt und
zahlreiche zum Teil weitgehende Aenderungen , dabei u. a. auch
eine 29prozentige Lohnerhöhung - gefordert . Von Arbeit -

geberseite sind die Forderungen mit Rücksicht auf die schwierige Lage
der Rheinschlffahrt abgelehnt wordem Die Arbeitgeber beantragen
die Verlängerung des gesamten , jetzt gültigen Tarifs , auf ein volles

Jahr . — In de » hiesige » Hasenbetneben wurde in der vergangeiien
Woche ein Schiedsspruch des Schlichlungsausschusscs gefällt , der
eine 8prozentlge Lohnerhöhung vorsah . Dieser Sästcds -
spruch ist jetzt von den Arbeitgebern ebenfalls abgelehnt worden .

Lohnverhandlungen im obcrschlesischcn Bergbau .
Wie der »Induftrickurier " meldet , sind die Verhandlungen im

oberschlesifchen Bergbau über die von den Bergarbeitern geforderte
29proze » tige Lohnerhöhung gescheitert . Die Arbeitnehmer -
Vertreter werden das Schiedsgericht anrufen .

Bekriebsralswahl in der Akkumulalorenfabrik Oberschöneweide .
Trotz der vielen Neueinstellungen von » n a t i o n a l g e s i n n t e n "

Arbeitskräften , errangen die freien Gewerkschaften einen glön -
z enden Sieg . Die Liste der freien Gewerkschaften , die im

Vorjahr 478 Stimmen erhielt , erhielt 7 79 Stimmen und erhält
9 Sitze im Arbeiterrat . Die sogenannten »Vaterlandischen " bc -
kamen trotz aller Lügen und Verleumdungen , die sie gegen die

Gewerkschaftler in Umlauf brachten , nur 217 Stimmen und

z w c i S i tz e. Bei den Angestellten wurde nur eine völkisch -
deutjchnationale Liste ausgejtelll , weil durch den Terror siegen die
sreiheillich gesinnten Angestellten es keiner wagte , auf emer frei -
gewerkschaftlichen Lifte zu kandidieren .

Karl Zazinski , Petersburger Straße 47. Zu der heute , Donners -
tag , den 2 April , stattfindenden Betriebsratswahl haben sämtliche
tränke Kollegen zu erscheinen . Stimmabgabe dringend erforderlich .

Die Lohnflreikigkeilen im bayerischen Braugewerbe wurde durch
Vermittlung des Landesschlichters für Bayern rechts des Rheins
beigelegt . Die Arbeit ist in sämtlichen bestreikten Betrieben
Bayerns wieder aufgenommen wordem

Dkutscher B«rtm «ister »cr »and . vrtroercli » ZtenMlit l Die Menotsoer .
fantmlun « findet ffreilaa 8 Ul,r in den Passaqe . �esifSlen . Berqlte . 1. i1 —HZ.
statt . Lickitiiildervortra «: »Anirrila und wir " . Die Damen der Herren Aollegen
lind herzlich wilttvmmen .

- . -i
Dcranttvortlich für Politik : Srnst Renter : WirlMmft : Arthur chaternne :
Gewerkschattebeweguna : Z. Striner : Feuilleton : St . Zehn S�itoweli : Lotales

und isonsiiflcs : Snfc ttnrstSdt : A meinen Th. Glocke : sämtlich in Berlin .
Verlan : Borwärts - Verlaq S. m. h. H. Berlin . Druck: Borwäris . Vuckidrnckeret
und Berlao - anstnlt Paul Sinnrr n To. B- rlin ®35 68 LirVi - str - Se z.
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Sopliien - Saie
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A , Wertheim tufamfaaiM
Leipziger Str . König str . Rosenthaier Str . Moritzplatz

Donnerstag bis Sonnabend Soweit Vorrat

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Backartikel

Weizenmehl . . . . .Pfund 21 Pf .

Weizenmehl I . . . . Pfund 25 Pf .

Amerikanisch . Mehl Pfund 28 Pf -

Auszugmehl feinst . , halbgr . , Pfd . 30 Pf .

Auszugmehl feinst , griffig , Pfd . 32 Pf .

Auszugmehl extraf . , griff . , Pfd . 35 Pf .

Maispuder . . . . . .Pfund 25 Pf .

Weizenpuder . . . . .Pfund 48 Pf .

Kartoffelmehl . . . . Pfund 25 Pf .

Mandeln SÜß u. bitter . Pfund 259 329

Orangeat . . . . . . . .Pfund 160

Zitronat . . . . . . . . . .Pfund 360

Sultaninen Pfund 65 Pf . 72 Pf . 80 Pf .

Korinthen . . . Pfund 65 Pf . 78 Pf .

Rosinen . . . . .Pfund 45 Pf . 60 Pf .

MandelersatzMandelio Pfd . 65 Pf -

Backpulver . . . . . . .Beutel 3 Pf .

Hülsenfrüchte

Kleine Erbsen . . . . Pfund 17 Pf .

Viktoria - Erbsen Pfd . 20 , 25 , 23 Pf .

Spalt - Erbsen gelb , Pfund 20 , 28 Pf -

Grüne Erbsen . . Pfund 22 , 23 Pf .

Erbsen glasiert , gelb Pfd . 23 , 35 , 42 Pf .

Linsen große . . . . . .Pfund 30Pf .

Thüringer Linsen Pfund 48 , 55 Pf .

Weiße Bohnen . . Pfund 24 , 27 Pf .

MettffQr/nB ( Sperialnutikt : ) . »/ ,

Pfund 10 Pf -

. . Pfund 12 Pf .

. . Pfund 14 Pf .

. Pfund 22 Pf -

. Pfund 90 Pf .

. Pfund von 1 �

. Pfund von 1 �

Fische

Bratschollen . . . .

Dorsche ( Ostsee ) . .

Grüne Heringe • .

Kabeljau -

Zander

. . . . . . .

Karpfen lebende .

Hechte lebende . .

Geflügel
Enten holländische . . . . .Pfund 125

Brathühner feinste frische , Pfund 145

Suppenhühner feinste frische , Pfd . 155

Rehkeulen . . . . . . . .Pfund 249

Gänsepökelkeulen " " pTLi 95 Pf .

Y/urstwaren

Delikateß - Sülze - . . Pfund 50Pf .

Hausmacherleberwurst Pfund 1 16

Fleischwurst ( Thüringer Art ) Pfd . 1 16

Jagdwurst . . . . . . . .Pfund 129

Mettwurst Westf . ( grobe ) . . Pfund 1 20

Brühpolnische . . . . .Pfund 1 25

Filetwurst . . . . . . . . .Pfund 130

Fetter Speck \ deutsche pM 1

Magerer Speck J
Ware '

Schinkenspeck . . . . .Pfund 155

Salami - , Zervelatwurst "und 1 60

Westf . Plockwurst . . . Pfund 179

Pommersche Teewurst Pfund 175

Nußschinken ca . 2 Pfd . schwer , Pfd . 1 75

ptmid . Pökci 34 Pf . Tafelbuttei

Räucherwaren

Bücklinge große . . . . Pfund 23 Pf .

Sprotten ( Ostsee ) . . . . Pfund 32 Pf .

Schellfische . . . . . .Pfund 45 Pf -

Flundern Ahlbecker . . . Pfund 43 Pf .

Sprotten . . . . . . . . .Kiste 58 Pf .

Gemüse

Weißkohl dänischer . . . Pfund 7Pf -

Wirsing - u . Rotkohl Moirapfucnrd 1 5 Pf .

Schwarzwurzeln . . . Pfund 20 Pf

Porree . . . . . . . . . .Bund 20 Pf .

Zwiebeln neue Aegypter 2 Pfund 35 Pf .

Junger Spinat . . . . Pfund 35 Pf .

Junger Safat großer Kopf , Pfd . 3 5 Pf .

Junge Radieschen gr . Bund 25 Pf .

Junger Rhabarber - Pfund 49 Pf .

Grüne Gurken . . Stück von 90�
Blumenkohl . . . . Kopf von 35�

Käse

Camembert ( SaiMria ) Schachtel 24Pt

Camembert vos! hadiiei 26 u. 33 ? / .

Gouda dänischer . . . . P. ' und 63 ? / .

Stangenilmburgerälü . , Pfund 70Pf .

Emmenthaler o . Rinde , Schacht . 89Pf .

Tilsit er . . . . . .Pfund 80 u. 95Pf .

Steppenkäse . . . . .Pfund 99p £ .

Edamer . . . . .Pfund 90 ? f . u. los

Stelnbuscher . . Pfund 85Pf . a. 125

. . V» Pfund ' Pokei Q Q PI . und fOS

Frisches Fleisch

ICaibskammu . Brus ! mmSZ - m

Kalbsrüsken . . . . . .n�d 70 « .

Kalbskeule 80pl

Hammelvorderneisch 70pl

Kavnmeiriicksn . . . p <<» d 75 �

Schweinebauch " u " S 80m .

Schweinerücken " Ä 85 « .

Schweineschinken M< md 93m .

Liesen

. . . . . . . . . . . .

M» » d 89m .

Gehacktes Ffeisch ph » d6SM .

Prima fettes Ochsen fleisch
_ _ gefroren
Rinc8erkamniu . Bru5tMd . 58pi .
ßlnderherzen _ _ _ _* * * * * 32 ? / .

Obst und Südfrüchte

Blut - Apfelsinen Dtz . 55,75,95 Pf .

Zitronen . . . . . . . .* Dtz . 40 Pf .

Italienische Feigen . Pfund 25 Pf .

Boskoop Reinetten . Pfund 35 Pf .

Oster - Artikel

Dessert ' , Marzipan - a .

Schokoladen - Eier und

Kosen , Konfitüren in

reizend . Osierpackungen
in allen Preislagen I



Nr . T56 ♦ 42 . Jahrgang ! ♦ Seilage öes vorwärts
Vonnerstag , 2 . ftpril 1H2S

Proteste gegen öie erhöhte WriSmiete .
Wie wir bereits mitgeteilt haben , ist die gesetzliche Miete für

April d. I . gegenüber der Miete für die Monate Oktober 1924 bis
Marz 192S um nicht weniger als 10 Proz . ( von 66 auf 76 Proz . )
erhöht worden . An dem Abzug von 4 Proz . für die Fälle , in denen
der Mieter die sogenannten Schönheitsreparaturen übernommen hat ,
ist nichts geändert worden . Die so plötzlich eingetretene starke Miet -
« rhöhung hat die Mleterschaft um so unangenehmer überrascht , als
die Bekanntgabe erst wenige Tage vor dem Zahlungstermin erfolgte ,
so daß sich viele Mieter gar nicht auf die erhöhte Zahlung einrichten
konnten . Besonders hart werden von der Mieterhöhung die ärmsten
Beoölkerungeschichten betroffen , die schon ohnehin die Miete

taumnochausbringentonnten . Zahlreiche Sozialrentner ,
Kleinrentner , Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , Arbeitslose
usw . haben ohnehin die größte Mühe , neben den laufenden Mietzins -
taten noch die aufgelaufenen Rückstände zu tilgen . Diele dieser
Aermsten sehen jetzt jede Aussicht schwinden , vor der Exmission be »
wahrt zu werden , wenn nicht noch der Reichstag Einsehen genug hat ,
den sozialdemokratischen Antrag anzunehmen , der
einen Teil der Hauszins st euer zu Mietbeihilsen
für zahlungsschwach « und zahlungsunfähige Mieter
verwendet wissen will .

Erregung öer Mieter .

Zur Beruhigung der Mieter hat der Amtliche Preußische Presse¬
dienst eine B e g r ü n d u n g der Mieterhöhung verbreitet , die durch -
aus nicht geeignet ist . diese Wirkung auszulösen und die auch von der
t ' eiknnz des Reichsbundes deutscher Mieter nicht als stichhaltig ange - j
f . ' - en wird . Zunächst wird amtlich mitgeteilt , daß 4 Proz . der Miet -
erböhung im Wege der Erhöhung der Hauszinssteuer von SV0 auf
700 Proz . der Grundvermogenssteuer weggesteuert werden sollen .
damit sie dem so dringend nötigen Wohnungsneubau zugeführt
werden sollen . Run hat aber der Vermieter nicht etwa die 4 Proz .
der Friedensmiete an Hauszinssteuer mehr zu zahlen , sondern da
die Hauszinssteuer auf der Grundvermögenssteuer ausgebaut ist und
diese wieder nach dem Nutzungswert des Grundstücks oeranlagt
wird , so verbleiben dem Vermieter vielfach allein aus der Hauszins .
simcr erheblich « Ueberichüsse , die sich nach der Steigerung der Haus -
zinssteuer auf 26 bis 28 Proz . der Friedenemtete in der gesetz -
l i ch e n M i e t e bis auf S bis 10 Proz . der Friedensmiete belaufen .
Bei der großen Wohnungsnot einerseits , die eine restlos « Derwcn -
düng der für Hauszinssteuer von den Mietern gezahlten Be -
träge für den Wvhnungsneubau erfordert , und bei der großen Rot -
läge der Mieter anderseits , die durch die steigende Teuerung
der Lebenshaltung noch verschärft wird , ist es unerträglich , daß ein
T' Il der Hauszinrsteuer als Zwifchengetvinn in den Händen der

Hausbesitzer verbleibt .

Noch nicht die Hälfte für Neubauzwecke .
Außerdem ist es unrichtig , daß dl « Hauszinssteuer zur Per -

stärkung der Reubautätigkeit erhöht werden mußt « . Richtig ist
vielmehr , daß der größte Teil der Hauszinssteuer bisher nicht zu
R n' banzweckea , sondern zur valanzteruoq de » haushall « des Staate ,
und der Länder verwendet wurde . Nicht einmal die Hälft « des Auf -
kommen « an Hauszinssteuer ist in Preußen dem Neubau zugeführt
worden . Solange also große Reserven der Hauszinssteuer
für fiskalische Zwecke verwendet werden , und zwar nur ,
um den Besitz und die steuerkräftigeren Dolksteile vor weiteren

Belastungen zu' schonen , solange muß «ine Erhöhung der

hauszinssteuer von der Mieterschaft , mindestens von den breiten

Muffen der erwerbstätigen Bevölkerung , abgelehnt werden . Nicht
vergessen darf dabei werden , daß der damalig « Reichsfinanzminister ,
jcstigs Reichskanzler Dr . Luther , der genial « Erfinder der

unsozialsten aller Steuern , der Mietzinssteuer , es mit Hilfe dieser die
arbeitende Bevölkerring außerordentlich schwer belastenden Steuer
verstanden bat , im Reichshaushalt für 1924 einen Ueberfchuß von
rund 2 Milliarden Goldmark zu erzielen , der die Zahlung des Ge -

schenke - von 715 Goldmillionen an die — Ruhrindustrie ermöglicht
bat . Unter diesen Umständen muß nicht nur die Notwendigkeit einer

Erhöhung der Hauszinssteuer , sondern sogar ihre verechtlgung
überhaupt bestritten werden . Di « sozialdemokratische Reichstags -
fraktion hat dementsprechend dl « völlig « Beseitigung der Hauszins -

steucr ( richtiger : Mietzinssteuer ) und ihre Ersetzung durch eine sozial
gestallete Wohnungsbauabgabe gefordert , von welcher die zahlungs -
schwachen Mieter freigelassen werden sollen und deren Ertrag restlos
dem Wohnungsneubau zugeführt werden soll .

Die amtliche Begründung erklärt dann weiter , daß die 6 Proz .
Mehrmiete , die der Hausbesitzer für sich erhalte , notwendig seien .
wegen der am 1. Januar 1925 durch die Aufwertung der Hypotheken
erfolgten teilweisen Wiederherstellung des

Ziasenöienftes
und wegen der Notwendigkeil umfangreicher Reparaturen , für welche
die jetzige Miete nicht ausreiche . Auch diese beiden Begründungen
werden vom Reichsbund deutscher Mieter nicht als stichhallig ange -
sehen . Der weitaus größte Tell der Hypotheken wird durch die Dritt «
Steuernotoerordnung überhaupt nicht aufgewertet , weil das
Forderungsrecht der Hypothekengläubiger am 1. Januar 1924 nicht
mehr bestand , sondern die in Papiermart zurückgezahlte Hypothek
im Grundbuch bereits gelöscht war . W o aber Hypothekenzinsen
wieder zu zcchlen sind , da wird dem Hausbesitzer die Hauszins -
st euer um die Zinsbeträge ermäßigt . Es war also
vollkommen überflüssig und bedeutet ein glattes Geschenk au den
hausbesih , wenn Ihm wegen des geringfügigen und anderweit bereits
gedeckten Wiederauflebens der Zinsverpflichtungen eine höhere Miete
bewilligt wird . — Nicht viel anders verhält es sich mit den

Reparaturen .
Die fortgesetzten Steigerungen des Reparaturanteils , der in der Miete
enthalten ist , haben bisher die säumigen Hausbesitzer keineswegs oer -
anlaßt , die notwendigen Reparaturen auszuführen , und so wird es
auch in Zukunft bleiben . Das wichtige ( wenn auch unrichtige , aber
erfolgreich «) Argument , daß infolge der Nicdrighaltung der Miet «
Häuser und Wohnungen verfallen mühten , läßt sich der Hausbesitz
nicht nehmen . Er unkerläßt deswegen geflissentlich die Reparaturen .
um damit der Regierung zu beweisen , daß die verhaßte Mleierschuh .
gesetzgebung fallen müsse . Die glatte Sabotage dieser Gesetz -
gebung durch den Hausbesitz wird eben leider heutzutage von den
zuständigen Behörden nicht gebrochen , sondern man weicht vor dem
aufbegehrenden Hausbesitz immer mehr zurück . Offenbar müssen hier
die Mieter unter Führung ihrer Organisation mit anderen Mitteln
al » bisher eingreifen .

«>
Ganz spontan hat die Protestbewegung der Mieter eingesetzt .

Schon am 50. März , unmittelbar nach der Bekanntgabe der neuen
Derordnung , hat derMieterbundMartendors in einer Mit -

gliederversammlung eine Protestentschließung gefaßt , am 51. März
hat sich eine Vertreterversammlung des Berliner Mieter -
b u n d e s diesem Vorgehen angeschlossen . Der Vorstand des R e i ch s -
bundes deutscher Mieter tritt am 4. April in Berlin zu -
sammen und wird gleichfalls zu der neuen Sachlage Stellung nehmen .
Die Tatsache , daß die Hausrente jetzt über den Betrag von 1914
hinaus erhöbt worden Ist , wird bei den Beschlußfassungen ge -
bührend berücksichtigt werden .

• •
•

Vrotest der Deleglerken der Mekerverel . . .
Die zum Verdandstag am 51 . März im Alten Askanier oer -

sammelten Delegierten der Mietervereine Groß -
Berlins protestierten nachdrücklich gegen die ad 1. AprU oerfügte
starte und plötzliche Erhöhung der gesetzlichen Miete um 10 Proz .
Die darin enthaltenen 4 Proz . für den Wohnungsbau
können aus der jetzigen Hauszinssteuer entnommen werden , wenn
der Anteil für den allgemeinen Finanzbedarf um diesen Betrag
gekürzt wird , wie das fett jeher von uns gefordert worden ist . Die
6 Proz . als Entgelt für die Zinszahlung der aufgewerteten Hypo -
theken für den Hauseigentümer sind ebenso unberechtigt , da die Haus -
zinssteuer bekanntlich um den Betrag der Hypothekenzinsen gekürzt
wird . Der Hausbesitzer erhall diese Beträge also vom 1. April ab
doppell . Für Reparaturen aber werden im Durchschnttt nicht einmal
die heutigen Reparaturgelder verbraucht . So stellt sich denn diese
Mietzinserhöhung als das dar , was sie wirklich ist : zu 4prozenttger
Friedensmiete die unsozialste Belasturig zu Steuerzwecken ,
um den Besitz und die hohen Einkommen zu schonen , zu 6 Proz . ein
Geschenk an den revoltierenden Hausbesttz , der außerdem yuch noch

von den 4 Proz . Hauszinssteuer in den meisten Fällen einen Gewinn
erzielt . Durch diese Verordnung werden die Mieter in Preußen ( bei
3,3 Milliarden Mark Friedensmiete ) mit jährlich 330 Millionen Mark
mehr belastet , eine Belastung des Volkes , die früher die schwersten
parlamentarischen Kämpfe ausgelöst hätte , augenblicklich aber einfach
durch Beschlüsse des preußischen Kabinetts und des ständigen Aus -
schusses des Landtages dem Volk auferlegt wird , weil es sich um diese
Dingd nicht hinreichend kümmert und wohlweislich zur reckiten Zeil
immer für wichtigere politische Dinge abgelenkt ist . Was aber das
Schlimmst « ist , eine Gesundung unseres Miet - und Wohnungs -
wesens wird durch eine solche Politik , die nur an die Finanzen denkt ,
auch wenn der Mensch darunter leidet , geradezu aufs schwerste ge -
fährdet . Die Delegierten als Vertreter der Groß - Berliner Mieter -
schuft warnen die maßgebenden Behörden , den eingeschlagenen Weg
weiter zu gehen und die Mieter , die heute schon olriiach nicht wissen ,
wie sie die Mittel für die künftige Mietezahlung beschaffen sollen .
die ohnehin schon aus ein Minimum herabgeminderte Lebenshaltung
noch weiter einzuschränken und sc Leben und Gesundheit ihrer Ange -
hörigen zu gesährden , zur Verzweiflung zu treiben .

Zion im Völkerbunö .
Entdeck ungen des Grafen - Reventlow .

Wohin ist der Nationalsozialismus gekommen ! Konnte mdn
früher die verschwommenen Ideologen der völkischen Erneuerung
als Phantasten , nnreise Psychopathen oder spekulierende Bösartige
bezeichnen , so ist man im Völkizismus heute auf dem Standpunkt
angelangt , wo das Minderwärtig « zum Absoluten , die Idiotie zum
Programm wird . Sie sind Narren geworden , die teutonischen
Barden um Graefe und Wulle und je grotesker sie sich gebärden ,
je possenhafter sie unsinnige Formlierungen einem zujammenschmcl -
zenden Publikum als gegebenes vorschwindeln , desto klarer kristal¬
lisiert sich eine » für den Ausmerksamen heraus : Die Verschiebung
der völkischen Bewegung vom politischen auf das psychiatrische Gleis .
Diese Bismarckfeier einer Protestkundgebung gegen Sicherheitspakt
und Völkerbund , den die Berliner Völkischen im Krieger -
vereinshaus in der Chausseestraße veranstalletcn , war eine
Angelegenheit unbändigen Gelächters , eine Clownerie von
zwerchfellerschütterndem Ausmaß , für die die Herren Kube und
Neventtow verantwortlich zeichneten .

Natürlich war die übliche schwarzweißrote Siegertranzdekora -
tion mit schmetternden Fanfaren aufgestellt . Nur wackelten die
behakenkreuzten Kulissen bedenklich , die Schmierentheatralik hatte
wirklich Kleinstadtformat . Als der rassegeprüftc Oberlehrer Kube
die alten Bismarckelchen zu rezitieren begann , löste sich die so stür -
wisch begonnene staatlich « Neugeburt In wohltätiges Schnarchen aus ,
und während sich der brave Kube am Rednerpult die arischen Be -
lange aus dem Hals redete , absolvierte seine Hörerschaft geschlyisscn
die erste Runde des üblichen Nachtschlafes . Kein Wunder , daß der
Beifall zum Schluß sehr stürmisch war . Der nur dürftig gefüllte
Saal war mit einigen schwarzweißroten Fahnen . verziert " , denen
der Mottenfraß bildlich und tatsächlich aus allen Nähten sah . Kurz
nach acht Uhr begann die Kapelle des Herrn Robert Kauita ist
( ein bedenklich arisch komponierter Name ! ) ihre Stahlhe/mweisen
aus den Blechen zu lasten . Das animierte Publikum santz höllisch
mit oder half mit sämtlichen ihm zur Dersiigung stehenden Glied -
flohen den Takt zu den patriotischen Gesängen schlagen . Dann
lackten die Gesamtkampftruppen ein , wackere Knaben mit 20 Fah -
nen . auf jeden dritten Mann ein monarchistische « Laken . Dann hielt
das M. d. R. Herr Graf E. zu Reventlow eine . Protestrede " ,
die von geradezu grotesker Unlogik war . Der erste Saß schlug dem
zweiten in » Gesicht und so ging es im kinodramatischeu Norrentanz
von einem Unsinn , von einer Inkonsequenz in die andere . Eine
Rede , würdig , die besten Nummern unserer Ditzblattgazetten zu
zieren . Einige Kraftstellen aus dieser Revue der Konstisionea :
( Stark ironisch . ) Stresemann ist einer der . größten " Männer
Deutschlands . Er hat uns den Silberstreifen der Dawes -

Bersklavung gebracht . ( Stürmische Pfuirufe . ) Wir müssen
heraus aus dem Erfüllungsirrssnn ! Der Sicherheitspakt
ist ein B e r t a u f der deutschen Volksseele . ( Die teutsche
Bierseele will keine Sicherheit . Die will kochen . Der Bericht -
erstatter . ) Der Bölkerbund ist eine jüdische Institution . Ich kann
Ihnen das beweisen ! Hören Sie ( große Spannung ) : Ein Essener
Rabbiner hat kürzlich geschrieben ( Pfuirufe ) : Der Völker -
b u n d sei der erste Schritt zum Berge von Zion . ( Siehe
Iesaja : Und sse werden ihre Schwerter umwantdeln in Pflug -
scharen . . . ( I ! ) Große Empörung , Rufe : So eSne Gemeinheit ! )

12 ] Anthony Zohn .
Roman von Zerome fi . Jerome .

Am folgenden Nachmittag jedoch sah er aus dem Heim -

weg voller Freude , daß Penlove und Mowbray , die die vierte

Klasse besuchten , in einen kleinen Hain einbogen , der zu einem

Penwoe war der Knabe , der Anchonys Mutter eine

Scheuerfrau genannt hatte . Der junge Mowbray gehörte
den „ vornehmen " Kreisen an , sein Vater war einer der ersten
Rechtsanwälte von Millsborough : er war ein stiller freund -
Ijchcr Bursche mit sanften Augen und rosigen Wangen .
Anthony folgte den beiden . Als sie den Saum des Hains er -

reicht hatten , hegann er zu laufen und Holle sie ein . Es war

kein guter Tag zum Baden : ein kalter Ostwind weht « und die

drei waren allein Die Knaben oernahmen hinter sich Schritte .

wandten sich um .

„ Kommst du mit schwimmen ? " fragte der junge Mowbray

freundlich .
„ Heute nicht , entgegnete Anthony . „ 5ch mochte mit

Penlove reden . Es wird nicht lange dauern . "

Penlove blickte ihn erstaunt an . Anthony war größer , als

er vor den Ferien gewesen . „ Was gibt ' s ? " erkundigte er sich.
„ Im vorigen Schuljahr nanntest du meine Mutter eine

Scheuerfrau . " sprach Anchony . „ Sie übernimmt tatsächlich
Scheuerarbeit , wenn sie keine andere Beschäftigung hat und

ich bewundere sie deshalb . Sie tut es nur meinetwegen . Du

aber wolltest sie beschimpfen , nicht wahr ? "
„ Und wenn dies meine Absicht� gewesen wäre ? " Der

junge Penlove ahnte , was kommen würde . Aber trotz der zwei
Jahre Unterschied zu seinen Gunsten war er des Ausgangs
nicht gewiß .

„ Du sollst sagen , daß es dir leid tut und daß du es nie

wehr tun wirft " , sprach Anthony .
Es blieb nichts anderes übrig : der junge Penlove gürtete

feine Lenden , das heißt , er zog den Gürtel um etliche Löcher
zusammen . Der junge Mowbray stellte sich ans andere Ende
des Haines , um Wache zu halten . Es war ein kurzer Kampf ,
sehr zur Erleichterung des jungtm Mowbray , dem derartige
Dinge immer den Magen umdrehten . Penlove war von allem

Anfang an geschlagen . Nach der dritten Runde hob er die

Aand und erklärte sich für besiegt . Anthony half ihm auf die

Beine , lehnte ihn , da er bemerkte , daß es ihn schwindle , gegen
täten Baum .

„ Du brauchst nicht zu sagen , daß es dir leid tut, " sprach er .
„ Nur laß künftighin mich und meine Mutter in Ruhe . Mehr
verlange ich nicht . " Er streckte ihm die Hand hin . Der junge
Mowbray war hinzugetreten . „ Gib ihm die Hand , riet
er Penlove . „ Du warst im Unrecht . Zeig deinen Mut , indem
du es zugibst . "

Penlove schüttelte Anthony die Hand . „ Es tut mir leid .
Wir haben uns abscheulich gegen dich benommen . Laß dir

nichts mehr gefallen .
Die Geschichte des Kampfes wurde allgemein bekannt .

Penlove mußte für fein entstelltes Aeußere « ine Erklärung geben
und tat dies völlig wahrheitsgetreu . Er empfand für Anthony
ehrlich « Achtung . Und dieses Gefühl wurde von der ganzen
dritten Klaffe geteilt , einzig und allein die Wahl des Ortes
und der Zeit wurde Anthony verübelt . Der Kampf hätte dem
alten Brauch gemäß an einem Freitag Nachmittag hinter dem

Pavillon stattfinden sollen . Aber dieser Fehler konnte und

mußte gutgemacht werden . Penlove hatte vielleicht Anthonys
Leistung übertrieben geschildert , um die eigene Niederlage zu
entschuldigen . Norcop , ein kräffiger Junge und der Stolz der

Unterquarta würde möglicherweise anderer Ansicht sein . Zwei
Tage später wurde Anthony auf dem Heimweg vom jungen
Mowbray eingeholt .

„ Du wirst am übernächsten Freitag gegen Norcop
kämpfen müssen, " teilt « er Anthony mit . „ Gelingt es dir , ihn
zu besiegen , so ist alles in Ordnung und man wird dich in

Ruhe lassen . Ich wollte dich rechtzeitig davon benachrichtigen . "
Mowbray lebte in der „ Priory " , einem alten geor »

gianischen . von einem großen Garten umgebenen Haus am
anderen Ende der Stadt . Er hatte , um Anthony zu sprechen ,
einen großen Umweg gemacht .

„ Es ist sehr freundlich von dir, " sagte Anthony .

„ Ich hoffe , daß du Sietzer bleibst, " sprach Mowbray .
„ Ich bin Sozialist . Halte Klassenunterschiede für einen Unsinn .
Ich finde , daß alle Menschen gleich sind , und auch meine

Schwester ist dieser Ansicht .
"

Anthony hörte nicht recht zu . Sein Geist war mit dem

kommenden Kampf beschäftigt . .
„ Harry Norcop ist ziemlich gut , nicht�vahr ? " lraqte er .

„ Ja , deshalb wählten sie ihn . Das Ganze ist ein Blödsinn .
Auf diese Art regeln Wölfe ihre Angelegenheiten . Und alle

wenden sich von dem Wolf ab , der am Boden liegt , machen
die Sache noch ärger für den armen Kerl . Wir sind nicht um

ein Haar besser . Wirst du am Freitag geschlagen , so « erden

sie dich ärger verfolgen denn je. Das Ganze ist völlig sinnlos . "

Anthony schaute ibn an : derartige Reden hatte er noch
nie gehört . Der junge Mowbray errötete . „ Ich möchte wissen ,
ob wir Freunde werden könnten " , fragte er . „ Ich kann dich

gut leiden : was du Penlove über dein » Mutter sagtest und

oaß du sie bewunderst , gefiel mir . Ich habe unter den Knaben
keinen Freund . Sie halten mich für einen langwelligen
Narren . "

„ Das tue ich nicht " , entgegnete Anthony . „ Ich finde dich

sehr interessant . Und wäre furchtbar gern dein Freund . "
Mowbray errötete abermals , diesmal vor Freude . „ Ich

will dich nicht länger aufhalten . Hoffe , daß du siegen wirst . "

Anthony überließ dem Zufall stets so wenig wie möglich .
Während der folgenden Woche verbrachte er seine ganze freie
Zeit in Herrn Dobbs Gesellschaft , der ihm gegenüber nicht nur
die Pflichten des Lehrers , sondern auch des Trainers übernahm .
Am , folgenden Freitag betrat Anthony mit einem Gefühl
freudiger Erwartung den Ring .

„ Du darfft keinen Zorn empfinden, " hatte ihm Herr Dobbs

als letzten Rat mitgegeben . „ Nichts benimmt einem so sehr
den Atem , wie Zorn . Geh los , als liebtest du deinen Gegner
und kämpftest fiir die Ehre Gottes . "

Später erklärte der Chor der öffentlichen Meinung , es

sei ein schöner Kamf gewesen , Norcop hätte sein möglichstes
getan , er sei nickst zu tadeln . Strvng ' nth ' arm aber sei fiir
seine Jahre und sein Gewicht der beste Boxer , den die Schule
von St . Aldys feit Menstyengedenken hervorgebracht habe .
Die Klassenordner schüttelten Anthony die Hand , die jüngeren
Schüler umringten ihn , suchten seine Gunst zu gewinnen .
Von einem Ausgestoßenen verwandelte er sich im Verlauf einer

halben Stunde in den Führer seiner Klasse . Eine seltsame
Art , Ehren und Zuneigung zu erringen . Anthony merkte

sich dies .
Das Prinzip , daß man niemals Kräfte sparen dürft «, be -

folgte er auch bei den Spielen . Er tauschte den Unterricht im

Fußball und Kricket gegen Doxunterricht . Kricket liebte er

nicht , man war dabei allzu sehr von anderen abhängig . Aber

Fußball gefiel ihm : das Manövrieren , die Finten , das schein -
bare Nachgeben vor dem plötzlichen Ansturm behagten ihm . Er

liebte über alles das wilde Getümmel , da er sich gehen lasien
und alle Kraft ausgeben konnte . Doch spielte er nicht um des

Spieles willen . Der Sport bedeutete für ihn den kürzesten

Weg zur Beliebtheit . Hier gab es keine Klassenunterschiede .
Man schloß mit Leuten Freundschaft , die einem später von

Nutzen sein konnten . Man weiß ja nie .

( Fortsetzung folgt . )



Achtzig Opfer öes weferunglücks .
Fahrlässigkeit ?

Hannover , i . UprN . ( VTV . ) Nach elner ZMtteNung de ,
Znfanleriesührers beträgt die Zahl der bei dem Weserunglück am
Zt . März Ertrunkenen so Mann , und zwar von der 14. Kom¬
pagnie des Znfanterieregiments Nr . IS in Detmold 34 Mann ( Unter -
ofsiziere und Mannschaften ) , von der 16. Kompagnie des Infanterie -
rcgimcnts Nr . IS in Detmold 44 Manu ( Unteroffiziere und Mann¬
schaften ) , von der Kraflsahrableilung Nr . 6 in Minden 1 Leutnant .
vom Pionierbataillon Nr . 6 in Minden 1 Mann , von den ver -
mihteu sind bisher als Leichen geborgen nur der Oberschühe
Simon Gibbert vom Infanterieregiment Nr . IS und der
Schühe Alfred Nollmann von der 16. Kompagnie des In¬
fanterieregiments Nr . IS .

Das am schwersten betroffene Reichswehrregiment 18
in Detmold gibt zu dem Unglück an der Weser folgenden Bericht
heraus :

„ Das Bataillon hatte gestern vormittag an einer größeren
Uebung gemeinsam mit den Truppen der Standorte Hameln , Bücke -
dura , Minden und Osnabrück in der Gegend von Veltheim an der
Westrübung teilgenommen . Im Verlaufe dieser Uebung sollte das
Bataillon auf einer von den Pionieren gebauten Fähre über die
Weser übergesetzt werden . Diese Fähre hatte schon mehrmals den
Fluß überquert und u. a. auch «inen schweren Lastkraftwagen
übergesetzt , so daß an ihrer richtigen Bauart und Haltbarkeit mcht
zu zweifeln war . Sie wurde von vier Pontons getragen .
Um 9 Uhr 49 Minuten vormittags sollten die 14. und zwei Züge
der 16. Kompagnie des hiesigen Bataillons , im ganzen etwa
129 Mann , vom Süd - ans Nordufer übergesetzt werden . Aus bisher
nicht geklärten Ursachen füllte sich eins der Pontons mit
Wasser , so daß die Fähre an diesem Ende unter den Wasser -
spiegel sank . Warnende Zurufe der Pionieroffiziere kamen zu spät .
Nach wenigen Sekunden füllten sich alle Pontons mit Wasser . Die

ganze Fähre mit allen darauf befindlichen Offizieren und Mann -
schaften sank . Ein großer Teil konnte s ch�v immend das Ufer
erreichen . Auf sofort vom Ufer abstoßenden Pontons konnte
ein Teil der mit den Wellen ringenden Mannschaften aufgenommen
werden . Alle in der Nähe Befindlichen beteiligten sich zum Teil
unter Einsetzung des eigenen Lebens an dem Rettungswerk . Wenn
man auch die Hoffnung nicht aufgeben darf , daß sich etliche von den
Vermißten noch einfinden werden , so ist doch leider damit zu rechnen ,
daß ein großer Teil der Vermißten den Tod in den Wellen gefunden
hat . Da übrigens die Rekruten glücklicherweise mit leeren Tor -
nistern ausgerüstet waren , konnten sich viele retten . Ueber die
Ursachen des Unglücks kann Bestimmtes noch nicht gesagt werden .
Die Fähre war vorschriftsmäßig gebaut , hatte sich auch bereits bei
mehreren Ueberquerungen als haltbar und sicher erwiesen und trug
nicht die zulässige Höchstbelastung . Es hätten nach den Vorschriften
auf derselben Fähre noch etwa 39 Mann übergesetzt werden können . '

An der Unfallstelle traf am gestrigen Mittwoch der Chef
der Heeresleitung General v. S e e ck t ein , der sich an Ort und
Stelle über den Hergang der Katastrophe und über die Bergungs -
arbeiten Bericht erstatten ließ . Beide Weserufer zwischen Veltheim
und Minden sind von Menschenmassen bevölkert , die den Arbeiten
der Reichswehr und der Wasserschutzbeamten folgen und sich zum
Teil selbst an der Suche nach Leichen beteiligen . Am heutigen
Donnerstag soll die Liste der Vermißten veröffentlicht werden .

Die Namen der vermißten .
Wie die Telegraphen - Union beim Jnfanteriefühver Nr . 6 in

Hannover erfährt , sind bei dem Weferunglück 89 Tot « zu beklagen .
Die Vermißtenliste weist folgende Namen auf : 14. Kompagnie
Infanterieregiment 18. Detmold : 1. Unterfeldwebel Heinrich Rohm
aus Schwelm i. W. , 2. Unteroffizier Paul Fischer aus Bad Salzufflen .
3. Gefreiter Adolf Duestersiek aus Bahrenstrop , 4. Oberschütze Simon
Gibbert aus Briedl , 5. . Obcrschütze Alfred Kuechler ou ? Marburg
a . ' fr Lahn , S. Schütze Gustav Rohmann aus Hern « i. W. , 7. Schütze

Gottlieb Ottenhausen aus Ottenhausen i. d. L „ 8. Schütze Thomas

Ahrens aus Essen , 9. Schütze Hans Obermeier aus Elberfeld .
19. Schütze Paul Ritterbusch aus Unterwüsten , 11. Schütze Alfred
Brotsieck aus Gelsenkirchen , 12. Schütze Ernst Seyffert aus Gelsen »
kirchen , 13. Schütze Fritz Schrey aus Hamm i . W. , 14. Schütze Willy
Evertsixrg aus Uhlhoven , 15. Schütze Waller Pfeiffer aus Han »
nover , 16. Schütze Alfred Engelhardt aus Westerode , 17. Schütze
Alfred Ledik aus Köln , 18. Schütze Hermann Krufchke au » Ham -
bürg . 19. Schütze Franz Raecker aus Bochum , 29 . Schütze Wilhelm
Leibbrand aus Weihmünster , 21 . Schütze Franz Riese aus Düsseldorf ,
22 . Schütze Fritz Kappen aus Oerlinghausen , 23. Schütze Heinrich
Käselau aus Neustadt i. Holst . 24. Schütze Edwin Elch aus Bochum ,
25. Schütz « Rothinann aus Schedewitz , 26 . Schütze Friedrich Refche
aus Bielefeld , 27. Schütze Hermann Oesterreich aus Marten ,
28 . Schütze Heinrich Fischer aus Osterfeld , 29 . Schütze Artur Hoppe
aus Könitz . 39. Schütze Hermann Topp aus Mossenberg , 31. Schütze
Wilhelm Markthak « aus Pabstorf , 32. Schütze Heinrich Dill ovs
Waldeck , 33. Schütze Bernhard Graul aus Berlin , 34. Schütze Adolf
Figge aus Dortmund . 16. Kompagnie I . - R. 18, Detmold : 35. Feld »
webel Ernst Korff aus Detmold , 36 . Unterfeldwebel Kammarm aus
Ennigloh , 37. Unteroffizier Friedrich Krückemeyer aus Neesen , Kreis
Linden , 38 . Unteroffizier Ernst Middendorf aus Hemmerde , Kreis
Hamm , 39. Unteroffizier Wilhelm Rathert aus Küstenhausen . Kreis
Minden . 49. Gefreiter Fritz Subing aus Bremen . 41 . Gefreit «?
Hermann Becker aus Wanne , 42. Schütze Erich Windmann au »

Hoerste i. Lippe , 43. Schütz « WUhelm Zimmermann aus Holthausen .
44. Schütze Gustav Toedtmann aus Oberbauerschaft , 45. Schütz «
Hermann Cordsmeyer aus Schoetmar i. Lippe , 46 . Schütze Karl

Gronemeyer aus Eilshausen . 47 . Schütze Wilhelm Auer aas Eime
b. Benteln , 48. Schütze Ludwig Habenicht ( Heimatort unbekannt ,
49. Schütze Hans Schwarz aus Mühlheim a. d. Ruhr , 59. Schütze
Heinrich Nowak aus Wülfinghausen , 51 . Schütze Heinrich Wieden »
brück aus Dingden b. Borken . 52. Schütze Rudolf Geradt aus Meng
b. Magdela i. Th. , 53 . Schütze Wilhelm Duda aus Horst Emscher .
54 . Schütze Alfred Nollmann aus Werne , Kreis Bochum , 55 . Schütze
Hans Heigener aus Düsseldorf , 56, Schütz « Otto Everisbufch au »
Hannover , 57. Schütze Heinz Hoffmann aus Essen , 58 . Schütze Karl

Sobisch aus Hern « i. West ? . , 59 . Schütz « Georg Kaes aus Mayen .
Kreis Koblenz , 69. Schütze Heinrich Mündt aus Lichtenhagen , Kreis
Minden , 61. Schütze Hermann Hirsch aus Weimar , 62. Schütze
Friedrich Erkelenz aus Essen , 63 . Schütze Johann Behrens aus Alten »
boegge b. Hamm , 64 . Schütze Heineich Lüdeck « aus Billerbeck i. Lipp «.
65. Schütz « Adolf Brügqcmonn aus Hagen , 66. Schütz « Wilhelm
Hoener aus Lemgo i. Lippe . 67 . Schütze Georg Rey aus Berlin -
Grunewald , 68. Schütze Fritz Lange aus Hefsisch - Oldendorf ,
69. Schütze Walter Lohoff aus Ostedde b. Derne . 79. Schütz « Rudolf
Rodeman aus Odenstedt b. Alfred a. d. Leine , 71 . Schütze Matthias
Haabioa aus Metternich i. Rheinland , 72. Schütze Friedrich Hermann
aus Harderode , 73. Schütze Joief Drcwmak aus Kaiserau b. Kamen ,
74 . Schütze Emil Wetzer aus Göttinnen , 75 . Schütze Wilhelm Hilde «
brand aus Hellen b, Arolsen , 76 . Schütze Hans Jordan II aus Han »
nover , 77. Schütze Karl Maertens aus Wallbeck , 78. Schütze Helmuih
Wocbbeking aus St . Andreaebern . Krafffahrabteiluna VI . MünsHr ?
79. Leutnant Rösch , Münster . Pionierbataillon VI , Minden i. W. ,
89. Pionier Zacka von der 1. Komp . ( Heimatort unbekannt ) . Von den
Bermißten sind bisher als Leiche geborgen nur der Oberschätze
Simon Gibbert , 14. Komp . I . - R. 18.

*
Trotz dieser Darstellungen hat man den Eindruck , daß bei der

Bemessung und Verteilung der Tragfähigkeit der Fähr « die größte
Fahrlässigkeit obgewaltet hat . Unter sachkundiger Aussicht ,
die die Strömung an jener Stelle natürlich auch in Rechnung zu
ziehen hatte , konnte ein Unglück von so ungeheuren Ausmaßen sich
schwerlich ereignen . Die Untersuchung , die sich besonders auch auf
die Aufsichtführenden zu erstrecken hat , muß diese Frage ungesäumt
klären .

Aber ich kann Ihnen noch mehr saaen : Hinter den Kulissen de «
Völkerbundes steht der Oberregisseur Zionistenführer
W e i z m a n n mit seinen zionistischen Heerscharen . ( U n g e h e u -
res Gelächter . )

Graf Reoentlow : Meine Herrschaften ! Ich muß Sie dringend
ersuchen , nicht zu lochen . Der Mann i st e r n st zu nehmen .
( Hört , hört ! ) Stresemann sei oiet zu naiv , ttm diese finsteren
Zusammenhänge zu wissen . ( Schweinerei und Sehr richtig ! ) Die
Völkischen rasjelteo nicht mit dem Säbel , aber die
deutsch ( nationale ) ( Luther ) - Regierung rassele
mit dem Säbel unserer Feinde . ( ! ) Man müsse Frank -
reichs Vernichtungswillen brechen . Die schleichende Pest des
internationalen jüdischen Kapitals ginge um . ( Heilsrufe und Hände -
klatschen . ) Durch das Judentum sei alles zerfressen . Das wäre sehr
schlimm . ( Bravo ! ) Die Sozialdemokraten , sagte der witzige völkische
( Clown , sind natürlich » Gefangene des Iudenkapitals . ( Rufe : Bar -
mate , Judeuknechte . ) Dann : Das alte Deutschland kommt
nicht wieder , wird niemals wiederkommen kön -
nen , denn was gewesen ist , ist endgültig vorbei !
Käme es wieder , so wäre das ein großes Unglück für unser
Volk . ( Unruhe . ) Elsaß - Lothringen ha de man baden -
los schlecht regiert , darum habe die Bevölkerung die Fron -
zosen mit Begeisterung empfangen . ( Unruhe . ) Politik kann
nur mit Juden gemacht werden . ( ! ! ! ) ( Unruhe . Sie wollen
mll Juden in Beziehungen treten ? ) Wenn man nicht völlig auf
Außenpolitik verzichten will , muß man das . Di� Juden sitzen ja
überall in der Regierung . ( Totenstille . ) Dann ließ der Graf eine
Resolution annehmen , die besagt , daß der Sicherheitspakt dem
Geiste der Weimarer Verfassung zuwiderliefe ! ( Bei¬
fall . )

Zum Schluß sagte Kube : Geben Sie Geld in unsere leeren
Parteikasien . ( Hier machte sich eine gewisse Unruhe geltend . ) Kurz
noch 11 Uhr ging man nach Haufe , in dem Gefühl , einige Stunden
in ungetrübter Heiterkeit verlebt zu haben .

» Liebe auf üen ersten blick . �

Die Tragödie elner Frau .

J) er Mann säuft , mißhandelt und beschimpft in trunkenem Zu -

stände iUifa rohsste sein Weib , bis sie schließlich in tödlicher Angst

zur Waffe greift und ihn niederknallt . Das war es , was ohne jeden

Vorwurf gegen den Mann , bald im Tone der Ergebenheit in chr

Schicksal , bald mit einer von ' Tränen erstickten Stimme die Zljährige
schöne Ellen Holz ihren Richtern erzählte .

Di « Frau hatte sich ihr Schicksal gewählt , trotz Warnung ihres
ersten Mannes und der Kameraden ihres zweiten . Ihrem ersten
Manne , namens Daniel , erklärte sie kurzerhand , jegliche ehelichen Be -
Ziehungen mit ihm abbrechen zu müssen , nachdem sie im Jahre
1919 in Touvoggen , wo sie zu Besuch bei ihren Verwandten
weilte , den Hauptmann Erich Holz erst wenige Male ge -
sprachen hatte . Auf den ersten Blick gewannen beide
einander lieb und waren auch beide sich ohne weiteres darüber

einig , daß sie die Ehescheidungsklage einreichen müssen . Sie nahm
die Schuld des Ehebruches auf sich , die Frau des Geliebten hingegen

beantragte Ehescheidung wegen körperlicher Mißhandlung und
�Trunkenheit des Mannes . Der Hauptmann gab seinen Dienst auf
itzyd zog zu Frau Daniel nach Berlin . Hier gründeten sie zusammen
eih Detektiobureau . Im Jahre 1922 erlangte der Hauptmann endlich
die Scheidung und nun konnten beide die Ehe eingehen . Es dauerte
jedptti nicht lanae , und die Frau Holz wurde gewahr , daß sie einen

schlechten Tausch gemacht habe . Der schöne imposante Mann , der
sich Mich vor der Heirat bereits dem Trunk hingegeben hatte , ent -
puppta sich nun als ganz gemeine r Kerl . In nüchternem
Zustarche war er ein zärtlicher Gatte und Liebhaber . Er konnte aber
vierzig bis fünfzig Schnäpse hinunterschlucken , scheute selbst vor Haar -
wasser « nd Spiritus nicht zurück , raste und tobte hinterher wie «in

Wahnsinniger , zerriß sich selbst die Wäsche am Leibe , riß der Frau
die ZUeioer vom Leibe , vernichtete unter Umständen Ihre sämttiche
Garderobe , schlug sie m i t E is e n st ü ck e n . bearbeilete sie mit
Füßen , traklierte sie mit der Reilpeilsche , belegte sie mit den . ge »
menisten ' Schimpfworten , selbst in Gegenwart Fremder . Hinterher
küßte er i . h r die Hände , sie küßte i h m seine und tröstete ihn : er
könne ja nichts für seinen krankhaften Zustand . Lossen aber konnte
die Frau von dem Mann nicht . So ging es in beständigen Mißhand -
Dingen und Versöhnungen bis zum Frühjahr 1924 . Da kam au »
Brasilien der Bruder des Mannes zu Besuch nach Berlin , ebenso
ein Säufer wie er . Neun Tage lang dauerte unaufhörlich das Zechen .
AI » dann der Bruder zur Rückreise rüstete , sagte er dem Hauptmann :
» Du gehstmitdeinerFrau wie « inSchurkeum . Komm
heraus in die Welt und zeige , was du kannst . ' Die Frau redete dem
Manne zu . gab ihm 16 999 Goldmark bar . 4999 m Waren — die
letzten 3999 M. , die sie noch besaß , preßte er ihr noch ab . Er begoß
die Frau und Schwiegermutter zum Abschied mit Kaffee , versetzte
der Frau auch einige Messerstiche und fuhr davon . Es vergingen
aber nur wenige Wochen , da war der Mann wieder da . Er hatte
sich in Amerika nur solange aufgehalten , als der Dampfer im Hafen
gelegen hatte und war mit 19 M. in der Tasche zurückgekehrt
Groß war das freudige Wiedersehen . Doch bald ging die Qual von
neuem los . Eines frühen Morgens fand sie ihn im Herrenzimmer
var . mit einem fremden Mann aus ganzer Flasche Rum trinkend .
Cr ließ sich zu Bett bringen . Sie gab ihm Verona ! , damit er ja seinen
lliausch verschlafe . Zum Unglück vergaß sie ober das Telephon aus
dem Zimmer jtu nehmen . Als er dann am nächsten Morgen von einem
Anruf zu früh geweckt wurde , begann er sofort wieder zu toben .
schlug auf seine Frau ein . bearbeitete ihren Leib erneut mit Füßen ,
versetzte ihr Schläge ins Gesicht und auf den Nacken . Sie flüchtete
vor ihm , taumelte von seinen Schlägen gegen die Wand , gerade an
die Steve , wo Waffen hingen , riß einen Revolver herunter , und als
er . trotz ihrer Warnung , auf ihren Kopf das Telephon
niedersausen lassen wollte , knallten die Schüsse .
Von ein « m Leibschuh getroffen sank der Mann zu Baden . Nun ge -
bürdete sich die Frau wie eine Wahnsinnige , rief den Arzt , über -
schüttete den Mann mit Zärtlichkeiten , die dieser liebevoll erwiderte ,
jagte mit ihm nach der Eharitä , wartete hier in Begleitung des
Schupomannes vier Stunden , bis der Mann operiert war , und gab
einen halben Liter ibres Blutes hin , damit er am Leben bleib «. Es
nützte aber nichts . Der Mann starb . Sein Organismus hatte durch
den Alkoholkonsum seine Widerstandsfähigkeit eingebüßt .

Ellen Holz hatte sich vor dem Schwurgericht des Landgerichts I
wegen vorsätzlichen Totschlages zu verantworten . Die Richter ver .
richteten auf die Leumundszeugen und sprachen die Angeklagte frei -
sie habe in Notwehr gehandelt .

Kleinkknobesttzer und LnftbarkeitSsteoer .
Der Berein der Lichtbildtheaterbesitzer Groß .

Berlin und der Provinz Brandenburg hatte für
gestern nachmittag die Vertreter der Berliner Press « zu einer Kon -
serenz gebeten , um hier seine Klagen gegen die zu hohe Lustbar .
keitssteuer des Berliner Magistrats vorzutragen . Die Luftbarkeits -
stcuer hat zuerst SS Proz . . dann 18 Proz . und schließlich 15 Proz .
betragen . Die Lichtbildtheaterbesitzer haben bean -
tragt , die Steuer auf 12Z4 Proz . herabzusetzen ,
was aber vom Berliner Magistrat abgelehnt worden ist . Das
Plenum der Stadtverordnetenversammlung wird sich nun mit dieser
Frage zu beschäftigen haben . In der gestrigen Sitzung wurde mit -
geteilt , daß selbst der Steueraueschuß de » Magistrats ein « Herab -
setzung der Steuer beantragt habe . Um zu einem Resultat zu
kommen , wie «» mit den Einnahmen der Licktbildtheoter stehe ,
baben Berliner Bezirksämter 39 Kinotheater auf ihre Unkosten und
Sinnahmen hin siepriift Ueber das Ergebnis fft ein « List « ange -
kertigt worden , die gestern in der Konferenz vorgelegt wurde . Diese
Liste ergibt allerdings , daß in den allermeisten Fällen , und vor
allem die keinen und kleinsten Äinotheater unter der Steuer
seufzen . Man muß hierbei bedenken , daß im Verein der Lichtbild -
theaterbesitzer zum allergrößten Tell Inhaber von kleinen Kino -
fhfattrn sind . die . weil sie herzlich wenig einbringen , häusig den

Besitzer wechseln , und daß sie in scharfen Gegensatz gesetzt werden
müssen zu jenen Kinos , die großen Konzernen gehören . Dielleicht
berücksichtigt die Berliner Stadtverordnetenversammlung , wenn sie
sich mit dem Antrag auf Herabsetzung der Lustbarkeitssteuer zu be -
ichästtgen hat , diesen Umstand und richtet die Steuer danach «in .
Erwähnt sei nur noch , daß sich aus der Liste , die gestern vorgelegt
wurde , ergibt , daß von 39 Kinotheatern , deren Bücher von Be -
amten des Magistrats geprüft worden sind , vier vorhanden sind ,
die Verluste von 21 399 , 7238 , 667 und 29 564 M. haben .

Kolonialwarenmesse .
Die große Reihe der Berliner Mesien wird zurzeit in dem

ällesten Messelokal Berlins in der N e u e n Welt in der Hasenheide
fortgesetzt . Diesmal sind es die Kolonialwarenhändler , die durch
den Verband Berliner Kaufleute der Kolonialwarenbronch « und
verwandter Organisationen «ine Kolonialwarenmesse \ ) u.
sammengebracht haben . Die Veranstaltung segelt nicht unter den
Fittichen des Messeamtes der Stadt Berlin , sie ist aber trotzdem
von den veranstaltenden Handlei orgtmisationen zu einer geschlossenen
und übersichtlichen Schau jener Dinge geworden , die die Hausfrau
bei ihrem „ Kaufmann ' zu erstehen pflegt . Der Kaufmannsladen -
gcruch zieht einem um die Rase , wenn man an den Stapeln von
Konserven aller Art , den prallgefüllten , hochgetürmten Kaffeesäcken .
den Schinkenbergen , den Nudölinagazinen , den Butter - , Margarine -
und Schmälzfässern vorübergeht . Die Eröffnung der Messe , die
auch dem Publikum offensteht , fand vor einem großen Kreis von
geladenen Vertretern der Behörden und der Presse statt , wobei viel

Nützliches und für den reellen Kleinkaufmann Maßgebliches geredet
wurde . Es wird hosfentlick bei den Teilhabern dieser Bran - de . die
mit das letzte und wichtigst « Derteilungswerk der Lebensmittel zu
fördern haben , auf fruchtbaren Boden fallen . Die Messe bleibt bis

zum 3. April geöffnet .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag, , den 2. April .

AnBer dem üblichen Taiaresprograrara :
4 30 —6 ühr abends : Dnterhaltnnjrsmusilc ' Berliner Fnnldrapenei .

8. 40 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schule . ( Abteilnner Bildungskurse )
Technik : Dr . Albert Neuburger ; » Künstliche Edelsteine " . 7. 10 Uhr
abends ; Rechtsanwalt jur . Th . Ticbauer : » Die Entwicklung der
internationalen Rechtsprechung " . 1. Vortrag . » Deutschland und
die internationale Scniedsgeuchtsbarkeit " . 7 60 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Hochsohulkurse ) . Dr . K. Th .
PreuB . Professor an der ünivorsitSt Berlin : » Glaube und Mystik
in der Völkerkunde " . 1. Vortrag . » Die Einstellung des Forschers
unter den Naturvölkern " . 8. 30 Ühr abends : Aus lalien . 1. a) Se
tu m' ami , Arietta ( Wenn du mich liebst ) G. B. Pergolese , b) Ri -
dente In calma ( Der Sylphe des Friedens ) Morart , c) H cacciatore
del bosco ( del Conrone Popolari ) Raccolte e traferitte da Leone
Sinigagüa , dl La serenata , Tosti ( Eva Goldhach . Sopran ) .
2. a) Zwei Capricci , Scarlatti . b > Katienfuge . Scarlatti ( Tbeophil
Demetrieson , Klavier ) . 3. a) Marenariello . Gambaidella , b) Manna
mia , che ro sape . Nntile . o) Tema a Snrriento , de Curtis ,
d) Canta pe ' me , de Curtis ( Eugen Transky . Tenorl . 4. a) Cnnsone
N' apoletana » Voea . voca * ( Treibe . Sobifflein ) Lebriola , b) Tiri -
tomljp ( Nuova Cansone popolarei , o) Ay - ay - ay ( Celebre Canglo
Creoula ) ( Eva 5. Fogli volanti , op . 18, Sgambati
( Theophü Dometriscn ) . 6. a) Teresenella , de Litzo , b) Maria
Mari , Capun , c) Gore engrato , Carolli , d) Taratella sineern , de
Cresoenzo . Am Flügel : Dr R. E. Lapini ) . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tageanachricbten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Snortnach richten , Theater - und Füradieust . 16. 38— 12 Uhr
abends : Tanznnisik .

Protest öer Sozialrentner .
Gegen die Unzulänglichkeit der Rentenneuregelung .

Der Zentralverband der Arbeitsinvoliden
und Witwen , der es als «in « semer Hauptaufgaben ansieht ,
auf eine durchgreifende Erhöhung der Renten hinzuwirken , oer «
anstatt in diesen Tagen in ganz Deutschland große Der -

sammlungen zum Protest gegen die neuest « Re »

gelung der Renten .
Die erste Versammlung für Berlin , die gestern bei Allem

in der Hasenheld « stattfand , war gut besticht . Gauleiter R o h d e
gab in seinem Referat eine Schilderung der Notlag « der aus ihr «
karge Rente angewiesenen Arbeitsinvaliden und ihrer Hinter »
bliebenen , und übt « scharfe Kritik an den Beschlüsien des Reichs »
tage », die den enttäuschten Arbeitsrnvaliden eine so bescheidene Aus »
besferung chrer Renten bringen . Vorher seien die Arbeiisinroliden
von den rechtsstehenden Parteien mnschmeichelt worden , im Reihs »
tag aber seien dann nur die linksstehenden Parteien
und besonders die Sozialdemokratische Partei
für eine vernünftige und gerechte Renten .
erhöung eingetreten . Der Redner rief » amen » des
Zentraioerdmrdes die Rentner� zum Protest gegen die beschl - sserte
Regelung auf , die kein « endgültige sein dürfe . Den 4 Millionen
Rentner Deutschlands müsse es möglich sein , dafür zu sorgen , daß
mit der sozialpolitischen Reaktion nun endlich
Schluß gemacht wird . Rohde mahnte , sich dem Zentral .
verband anzuschließen , der jetzt in Deutschland bereits 200 000 Mit .
glieder hat .

An das Referat knüpfte sich eine lebhafte Diskussion . Folgen » «
» cm Referenten vorgelegte Resolution wurde mit allen gegen
eine Stimme angenommen : » Die Versammlung der Invaliden und
Witwen protestiert gegen die jetzt beschlossene geringe Renten -
erhöhung von 2 Mark pro Monat . Di « Begründung der Reich »-
regierong . daß keine Mittel vorhanden seien , wir » zurückgewiesen .
Den Arbeitsinvaliden ist bekannt , daß dieselbe Rcichsregierun «
weit über 799 Millionen für die Sroßindustri .
eilen übrig hatte . Msa den Industriellen Millionen , den
Rentnern Bettelpfennige ! Die Arbeitsinvaliden vev -
langen , daß dl « jetzige Regelung der Rentensätze keine endgültig ,
bleibt . Sie erwarten , daß baldigst eine neue Regelung Platz greift ,
die den Rentnern das gibt , worauf sie Anspruch herbem Gleich .
zeitig erinnert die Versammlung daran , daß auch die Fürsorgelessttm .
gen der Stadt Berlin für Sozialrentner nicht ausreichend sind , gaitt
Reichsgesetz soll ein Sozialrentner den Lebensunterhalt
haben . Die Versammlung erwartet vom Magistrat und Stadtver .
ordnetenversammlung eine Erhöhung des Berliner
Richtsatzes , die den TeuerungsverhälMiflen Berlins entspricht .
Zugleich erklärt die Versammlung , daß nur durch Zusammenschluß
im Zentroloerbond der Arbeilsinoaliden die Interessen der Iiwull ,
den gefördert werden können , und begrüßt den Ausbau der Otfsnl .
salion ' .

Weitere P r ot e st v « rsam m l u n g e n » er Rentner
veranstaltet der Zentralverband am Donneretag , 2. April « n
2 Uhr im Gewerkschaftshaus . Engelufer 25 . um 3 Uhr In den Prackt -
sälen des Ostens , Frankfurter Allee 48. um 4U . Uhr in der Stadt -
hall «, Klosterstraße , am Freitag , den 9. April , um Z Uhr in der
Schulaula , Turmstraße 86, um 5 Uhr in den Phvruzsälen Müller »
straße 142 . um 5 Uhr im Swinemünder Geselllchastshau, ' Swine -
münder Straße 41.

_
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A«gieroaggdtre ?kor Hoppe , der btsh «r ? g« Chef der Nerfdier Sri .
«knalpolizei . der jetzt wegen Erreichnntz des Dienstalters aus seinem
Amt scheidet , verabschiedete sich gestern im Konferenzsaal des Polizei -
Präsidiums von seinen langjährigen Mitarbeitern in den Abteilungen
der Exekutive und des Innendienstes . Wenn nicht , so führte Regie .
rungsdirekwr Hoppe u. a. aus . olle Aeichen trügen , so steht die
berliner Kriminalpolizei an einem Wendepunkt .
cm Vorabend großer Ereignisse . Das Morgenrot einer neuen Zeit
kündigt sich an . Er hoffe , daß die Kriminalpolizei einem
neuen L. bcn entgegengeführt werde . Der Scheidende war Gegen -
stand herzlicher Abschiedsovationen der versammelten Beamtenschaft .

Abendliche Oessnung der vibliolhek des Reichspatentamks . Seit
langen Jahren besteht in technischen Kreisen der Wunsch , daß die
größte deutsche technische Bibliothek des Reichspatentamts in Berlin
euch in den Abendstunden den Benutzern zugänglich sein möchte .
Vom I . April d. I . an «vird nun bis auf weiteres die Auslegehalle
des Reichspatentamts an allen Werktagen mit Ausnahme des Sonn -
abends in den Abendstunden von 6 bis 9 Uhr als Lesesaal für das
Publikum geöffnet fein .

Ein Poslraub aus dem Postamt <1, Alte Leipziger Straße 15,
wurde Dienstag abend kum vor Schluß des Postamtes dadurch aus -
geführt , daß «in junger Mann den Beamten beschäftigte , durch
« in « n kühnen Griff in d « n Schalterraum 4380 M.
an sich riß und mit dieser Summ « verbuch «, zu entkommen . Der
Postbeamte sowie auch Publikum nahmen die Verfolgung des
jungen Mannes auf . Es ge ' ang . ihn an der Oberwasser , und Kur -
ftraße festzunehmen und der Polizei zu übergeben , nachdem das Geld
dem verfolgenden Beamten wieder ausgehändigt worden war .

veztrksdlldaagsoas�choh Sroß - Serlin . Am Freitag , den 10. April ( Kar »
freitag ) , abend » 7 Uhr , im Tbalia > Theater F a u tl (I . Teilt unter Mit -
«iilung von Pias . Gregor ! al » Faust . Lotte Front gjz Gretchen . Direktor

Kii chncr : Mephisto , Biuno Rahn : Lagner . Karten zum SinbeitSprei » von
1 M. Bestellungen bi » ipäteslen » 5. April bei den Obleuten der Bildung « .
«»»schösse und den . PoiwärtS ' - Spcditionsn . Am Freitag , den 10. April
( Karsreitag ) , voim . ll Uhr . im Grozen Schaulpielhau » Latsalle - Feier .
Kaiien » um Preise von t M. zu baben im Bureau de » SezirtSbildung ».
«usschussi », Lindenftr . S. Buchhandlung . Poiwäitd » . in sämtlichen »Vor -
eoZits ' . Zpedilione ». bei de » Mitgliedern der BildungSauSschüsse und den
AblcllungSsühreru .

voppeltoazer « der SchntzpaNzet . Am Freitag , den Z. April , veranstalte
die BezilkSgruppe Grotz - Berlin de » Berbande » Preußischer
Palizeibeamten S- B. ein große » Doppelkonzert , auSgesührt
von der Sesamtkavelle der Schutzpolizei , im . Clou ' ,
Mauci str. 82. verbunden mit Tanz . E» findet eme kostenlos « Perlosung
von kleinen Präsenten statt , darunter folgende Hauptgewinne : zwei Herren -
sahrräder , zwei Damensahrräder , eine Nähmaschine , zwei komplette Radio -
«nlagen . Jeder Inhaber einer Tit . tritt » karte der Bezirt »gruppe ist de-
rechtigt . an der Verlosung teilzunehmen . Einttittskarten zum Preise von
I M. ewichl . Steuer find an der Kasse von b Uhr ab zu haben . Beginn ;
7 Ufir . Der Reiner trag soll sür die notleidenden Kinder verwendet werden .

Eine vrleitasche verlöre »! Inhalt : I Perbandsbuch Deutscher Per -
kedribund 154 069, 1 LegibmalionStarte zur Örtlichen Generalversammlung ,
1 Bclr ebziatSauZweiS 1924 ( Stempel Deutscher VerkehrSbund ) , 1 Mit »
gliedtkarte vom PGD. ) , 1 FunttionärauSweiS vom PGD . ) , 2 Karten zur
Jugendweihe am LS. Mtuz in Pankow , 4 M. bare » Geld . Beilierer Paul
Briese , Pankow , Florailr . LS III .

parteinachrichten
«tuiendo - ge » w» diese St - bril fi »d
Bert » » « « . » Ttvderrstrrhe i.

für Groß - S- rlin
Her» n vas VeztetdietHtaH «: .
i. d»I . t Xn » . recht «, t » richten

SezirksvorstanS .
Mchftge Sitzung Sonnabend , den 4. April , abend » 6 Uhr , Im

Konserenzraum der „ vorwärls " . Redaklion . Lindensiraße Z. Alle
kreise müssen oertreten sein .

_ _ _

5, Krri » Wedding , ffreiiag . den S. April , 7 Uhr , Li hang de » erweiterte »
nreisoatimidt » « n betannter Stelle .

», st tri » ffeiedtichsdain . Kreit »«, de » J. April . 714 Uhr. erwetterte Bot -
f «nb«fi »uitn bei ZtoNn. Gubener 6hr . lt . — Sunt »emUüichen Beisammen .

•Wn der männlichen Poetewenogen am Sonnabend , de » 4. Aprtl . in
Schmidt » ffestsd�en. oberer Saal . Kruchtstr . Z«», sind n»ch einig « Itarltu
an der passe »» haben . Einen Teil der Billett » haben »och dt « Ad-
trilungsleitunge » in Händen . Alle dereit « verlauft »» Parten müsse »
am Freitag in der Borsiandottiwng abgerechnet werden . All , bi » dahin
nicht «dgerechne . en «arten gelten al , - erkauft�

«h! ,tl »fte7. «res » «haelnttenburg . Montag , den «. April . 714 Uhr, erweitert « SÜKraa
im « immer l de» Ziathzuse « Boa reder Abteilung müssen Zwei Mit -
«lieder de » pekiauischusse » anwesend sein .

ll . prel « Echöncberg . Kreiiag , den 3. April , 8 Uhr . erweiterte «ntssst -
s >- »d»sihung bei pllnig . Kenrig . . Ecke Prinz�Seorg�Sirohe . Stellungnahme
»ur Maifeier .

17. «rei » Lichtenberg , «reie Tchulgemeinde : ssreitag , den 8. d. M. , 714 Uhr ,
in der Aula de , EScilien - Lmeum», Siaihautsnahe . Bortrag de» Genossen
Dr. Hodan » über . . Da, proletarische pind� . Alle Eltern , Lehr « und
Krennt ! « d « S» » I « sind herzlichst eingeladen . Eintritt frei .

heule . Donnere kog , dea 2. April :
44. Abt . 714 Uhr Abrechnung der Bezirk »kosfler «r bei Schmolinskn . Aaunnn .

strahe 41. Da » aelaml « " Ma�enmaterial Milbringen .
bei Eichho

sthung -
48. «bt . 714 Uhr bei Elchholz . Euvrvstrahe . ssunktionSr - und Bezirkifvhr «.

Si. Abt . Ehcrloftentntg . Di« Genossen hetrlligen st » am Sonnabend und
Sonnta , au d « Kadnenmeihe de» Reichsbanners Eharwftendurg . Parten
bei Bü tncr . «aiser : a. Auaus! a. Zlllc « 81. .

ZDagsoziaNste ». »rn » »e «ti »brich,hain : 714 Uhr im Lugrntchvim rilstt «
Strasse 4. . V- lN' ich « . Arbcitsgemrinschost ' . — arnppe StenUI », 8 Uhr
Dogatstr . 11—12, Arbeitsgrmeinschaft sAdschlustadendl . Met an »er ffofitt
»och Jena teilnimmt , kann da , Fahvgrlb ist. M. ) am Grupv - nahenb ob.
»«kern und da » SUthere über vi « Abfahrt am Dennerstag . den 8. April .
rrfahren .

Frauenoenwstaltungen heule . Dovnerslag . deu 2. April :
iL. prel » Treptow . 8 Uhr ssunltisnvrinnenkonferenz i » der schule Nieder -

kchlneweide , Berlin « Str . ZI.
1Z». Abt . ZIei »ickc »d«is Lst. 714 Uhr im Seebad . Sdestdenzstr . » , Vortrag de»

Genossen Mahl « über . Volk»fürsarge ' .
Morgeu , Freitag , den Z. Aprll :

88. « t . 714 Uhr bei » enferw . Prenzlauer Allee 2W. Sitzung aller Partei -
fvnllionäre und Br! r, »b»vrrrraue »«Ieule .

. -- - - - -� Jonfcn
Strotz » I . StellungaahM , « euwohl

8». « bt 714 Uhr� bei Bulch . rilsfter Str . 27,

8». Abt Pünktlich 8 Uhr Kunttionärkonkerenz b»t Soifmonn . Lvcheaer
rn?e., . «r . M «tr« e»««««»�MW»»� � �.. , »» »»»MM_

infei '
■ihm.
« £

_ _ _ _ _ _ _ _ _— I— Jtal .
ear und ihr , psvchologischen Grnndlagen .

48. Atzt

her Abteilungoleüung .
. . . . . - . . . . . .. . . . .. . . KunkUonärkonseren ». nag ««»

«rbming : S' ellungnahme zur Reuwohl der «bieilungsleiwn «.

_ _

. 714 Uhr Sitzung d « « ommuoaleu «ommiistoo im Lokal stöhler ,
Ei Ischlner S- r . 87». Vortrag dt » Genossen Rochow : Erziehlich « Auf .
gaben »«r » b .

Tnu . * . - - - - - - -tzun « bei Jürgen », varbirmiss »-
KnnIstionSrsttzuna bei pönig , ss-vr,o..�Gckestratze de. — ntz. Adt « Uhr Knnftionllrsttzuna bei Sönig , sseuri

Piins. G-- r�. Stra� . �7,. �«ht „ » NN « 8 Uhr im Lokal Grotz.

« . Abi. Frieden «». 8 Uhr - uoeitm . «orstandsßtzun , bei «ab » . Händlern .
frtöftc 60�"€1»

«5. Abt . Tempelhof . 8 Uhr in der �inve « ssriebrlch . parl . . Ecke »erderstratz «,
arske �' znkiionaiv�rsammltina . Di « leden alle Fant -
ttonSre ein . .

»«. «Ht . Treptow . VA Ar BorftandastftunO mit den B�irksfMrrrn in der
Vormärle - speditiov . � Hanoe » d«c Genossen defindlichO Dahl -
«o' irtol ist bi » «bend » 7 Uhr d. rt abzuliefern .

114. « bt Lichtenberg . 7' 4 Uhr bei Schmarzer . Gabriel - Mor- Dtr . 17. Fnick -
ti,n8r . und Porstondisttznng . . .

Abt ,2 «. M«hl »b»: f . Etzb . 8 Uhr FunkitonSrsttzunq »«, Dietz.
! rs,,i « listen . Gruppe Echineberg ! Pünktlich g Uhr , Feungstr . 7, vortrog

dr » Genossen Ostcrroth über . Dl« iungsozialiftisch « Bewegung " .
Zchnef », i «liste ». Gruppe

be» Genossen c>Ncrro . .
Fraueuveranstalwog morge » . Freiing , dea 3. April :

88. Abt Lalenser
b>Id «rv »r . rog :

714 Uhr bei «linqebei ». ?oh - >nn . »rvrg�tr . 1Z, Acht -
. Seelisch « Triel >stö : u»g«n" . Referent Genosse Schreibet

Lanb » Mannschaft ber Schle »»sq . Holsteine , m BerNn . ( Gegr. SS. SRSt , tSKV
Donnerstag , den 2. April , abend » 8 Uhr. im Restaurant Jacob Esser , Pöpenicker
Srraste 70». Rudolf - Tarmo - Abend : . Plattdeutsch ". Bortragender Job ». Maos,
au » Denunin . Aufnahme neuer Mitglied «. Bericht vom 33. Stiftungssesr
und Bannerweih «. Au » der Heimat Landsleute sowie Freunde der platt .
deutschen Sprach « find willkommen .

Berliner Mieterverria , Lt . Berlin B. 85, Potodomer Str . 58. vbleut «.
Versammlung am 2. April , abend , 714 Uhr . in der GeschLstsstelle Berlin B. 35,
Pot »damer Sit 58, Gartenbau , 2. Etage .

Arbe iter . Radio . plub . Bezirk prenzberg II , Gruppe pottbnler Tor : Jeden
Donnerstag 148 Uhr bei Wollschläger , Adalbertstr . 21, tzufammenkunfi aller
Radiofreundt Mitglieder werden aufgenommen . SSst - willkommen . — Ort, »
grnpp « Renenhagen ! Donnerstag , den 2. April , abend » 8 Uhr, Zusammen -
fünft aller Radiofrcund « bei pnaul , Riederheidt Die Apparate von der
Auzstellung können dort abgeholt werden . Die Marken zur Reichskonferenz
müssen abgerechnet werden .

Bund de« Ln»l «nd,deutlchen . Die monatlichen Versammlungen der Abteilun .
gen England , Frankreich , Belgien und sonstige Linter findet am Donners »
tag . den 2. April , abends 8 Uhr . in der Aula des Friedrich . Wilhelm . Grmna-
fiurns . «ochstr . 13, statt Wichtig « Mitteilungen über die neue Enifchiidigung .
Rur Mitglieder haben fiutrilt .

Beeeinignng dentlchrr Zeckelsrennde , t B. , Eitz Berlin . ' Bereinslokol :
Patzenhofer , Friedlichst, . 71. Sitzung am 8. April , abends 8 Uhr . Bortrog :
»Dne kunologischen Organisationen , ihre Entstehung und Fortentwicklung bis
heute " , posteulose Begutachtung von Teckeln . Säst « find willkommen .

Grsellchaft für Sefchlechtslnude . Am Freitag , den 3. April , abends 8 Uhr .
spricht in der Aula Georgenstr . 80—31 San . - Rat Dr. Magnu » Hirschselh über
»Di« sexuell « Wahrheit " . Eintritt 1 M. , Gewerkschaften die Hälflt

Arbeitersport .
Lnzern - Spott im 17. Ber - oallungebezirt Am Donner «! »«, den t . April ,

abends 8 Uhr , findet im Lokal von Eeivk «, Pronprinzen - , Eck« Schwarnweber .
> siratzt die sallige Monatosttzunq statt . Tagesordnung : »Reichsbanner und

Aideitersoort " . Referent iScnoss « Dildung . Das Reichsbanner ist eingc .
i laden . Alle Sporisgenossen , di « stch der Arbeitsgemeinschaft angeschlossen
! haben , müsse » erscheinen . Sporisgenossen . die auf d » m Boden der Luzerner

Zitternationale stehen und Nicht in Lichtenberg wohnen , sind ebenfalls eingc .
laden : ebenso Interessenten aus sozialistischen Organisationen spinderfreundc ,
SAZ. . IungsoziaNsten , ASB. ) .

Freie Schwimmer Eh»rl »tt «»bn«g 8«, «. v. Am Freitag , den 8. April .
abends 714 Uhr , findet ein « autzerordentlich « Mitgliederversammlung bei Selig .
Grün . , Ecke Kirsch stratze , statt . Am Mittwoch , den 8. April , abend » 714 Uhr .
findet dort die Luartalsversammlung statt . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht .

Freie Tnineilchait Wilmersdars . Heute abend 714 Uhr Kusammenturne »
der 1. und 2. Abtellung sMZnner , Jugendlich «, Frauen und Zungmädchen )
in Halensee , Turnhalle Zvachim - Friedrich - Stratzt Anschließend Borturnerfitzung ,
Turnplatz .

LSB . » Repw » " 1894, t B. Am Sonnabend , den t April , findet unsere
Monatsversammlun « im Lokal von Daberkaw , Gudrun - , Ecke Sagenstratzr .
statt . Beginn 8 Uhr . Da , Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gift' .
willkommen .

? llstenüveranllattunsen .
Acht »»«. Gesang «- und Nnstktellnebmer an her 7- rübli »o»leierl Heut ».

Donnerstag , abend , 148 Uhr, im Iugenbheim Lindenstr . 8, gemeinsames
ll « b e n. All « müssen erscheinen .

Di « B- ' D�Litzong findet erst am Eaanahenb , den 4. April , nachmitteg »
5 lftr , im Jugendheim Lindenstr . 8 statt .

Achtung , Abteilnngskasficrer ! Morgen von 5 —7 Uhr Abrechnen der Bei -
tragsmarlcn . Ausgab « der . Arbeiier . Iuqend " und fugend voran " für Avril .

Achtung , Slbteilnngsleittr ! Di « Mai . Proarannne müssen abgeliesert werden .
Achtung , B- cheettei - milgUeder ! Da » 2. Buch »Sühne " ist erschienen .

heule . Donnerstag , den 2. Zlpril , abends 7 >4 Uhr .
ZlbleiluagsmUgliederverfammlungea :

Rordring : Zugendhct » Dreifenhagener Str . 2t — Schiuhauser Vorstadt :
Schule Ibsenstr . 17. — Sencselder�liertel : Jugendheim Oderderger Str . 57. —
Battenplgtz : Jugendheim Sberlnstt . 12. — Friedenau : Jugendheim Ossenbacher
Stratze 5». — fiehlendois : Südschule , Wilhelm ltraßt — Gesundbrunnen : Rot «
Schule , Gothenburger SN. 2.

Zahresmilgliederverfammlnng :
Zahresmitglieberversammlung in her Juristischen Sprechstunde .

Osterwanderung am 12. und 13. April nach Freienwald « a. d. O.
eld. Anzahlen letzter

Lindenstr . 8.
Donnerstag
Tag 6. Aprit

Anzahlung de» Fahrgelde » und Ouartiei
l. Auskunft bei Otto Echurmacher ,

latttergeld .
«ilheftnstr . 138.

ll I P tz.

Werbebezirk vfteu : Freitag , den 8. April , abend » 714 Uhr, im
Jugendheim Tilstttr Str . 4, Elternversammlung . Thema :
. Las sollen unsee « schulentlassene » Sttidcr beginnen ?" Referentin
venosstn Dr. H. Wegscheidel .

Abttilung Seitzense «: Sonnabend , den 4. April , abend « 714 Uht
im Albrech ls Hof, Weitzensee . Parkstr . 18, Frühling » seiet Alle
Schulenilossenen , Eltern und Zugendgenossen anderer AbteUunge » find
herzlichst eingeladen . Beginn 8 Uhr .

Sport .
Rennen zu Rlarieadorf am Mittwoch , dea t . April .

t Rennen . 1. tzillene ( Janh jr . ), 2. Blaumeise ( G. Lautend eracr ) ,
Z. Federnelke ( F. Schmidt ) . Toto : LS : 10. Platz : 15, 20, 26 : 10. Ferner
liefen : Peter Harvester , Clärchen M. , Dompfaff I. Lady Bosivorth . Baron
Kialawah . Manzanare « , Harlekin , Sturm , Cuda , Alvater , Karneval ,
Wpensez .

2 . Rennen . 1. Starbella ( Th. NillS ) , 2. Dichtung ( D. Lautenberaer ) .
8. Allmeister ( Krotzmann ) . Toto : 13 : 10. Platz : ll » 14 : 10. Ferner
liefen : tzaraldni B. , Lafette , Kinotönigin .

3. Rennen . 1. Ballast ( G Lautenberger ) , 2. Sdinhard ( E. Trevcherzi
3. Gladiator I ( M. RingiuZ ) . Toto : 75 : 10. Platz : 16, 12, 17 : Iii -
Ferner liefen : Aman , Inventur , Mac Gregor , Maikönigtn I.

4. Rennen . 1. Axwvrthh I . ( M. Ringiu ») , 2. Interpellant
( Ch. MillS ) , 3. Martha III (L. Weiß ) . Toka : 68 : 10. Platz : 23, 18, 35 : 10.
Ferner fiesen : Pcchjackel , Srdmann , Prmzesfin Etawah , Prinz Magowan .
Sqbill . Pedro , Hetman , Natter .

5. Rennen , t AUgold ( Elia ») , 2. ' Fürst ( Pennst ) , 3. Lndmtll I
( W. Rödler ) . Toto : 34 : 10. Platz : 18, 17, 24 : 10. Ferner liefen :
FiZluS , Weinminze , Heide : ose B. , Stapellaul , Zellgeist , Harry W.

6. R e n n e n. 1. Sudan ( Ch. MillS ) , 2. Kapellmeister ( E. Treuherzi .
S. Dawson SattS ( Jaug jr . ). Toto : 31 : 10. Platz : 11, 11, 12 : la
Ferner liefen : Friedrich Rex, Königsadler , Sapttän Halle , stammerjänger ,
Alpengeier , Paula A.

7. R e » n e u. 1. Koranna ( F. Schmidt ) , 2. Qui vwe ( I MillS ) .
3. Marcel «Ed. Rillt ) . Solo : 76 : la Platz : 21, 18, 20 : 10. gerner
liefen : Kiklyjchor , Gaffenmidel , ClemaliS blau , Feuerwehr , Earleta .

S. Rennen . 1. Cadiac Axworthy ( Jauff jr . ), 2. Prinzeß Bertha
3 Nachlfaiter (tz. Grube ) . Toto : 94 : 10.( H. MillS ) ,

18 : lO l
Fajnrr I . . Mädel , Ebonit ,
lö : lO Ferner liefe » : Handfest , Othello IV , Willy I, Hekdeprinz I .

25, 16.

L N S r o

5. F. Ranch Aktiengesellschaft
Berlin N4

Sanla Lucia
KSufllcK In Peinkos « « , Kolonial * und Dr oge n h an dlun g en

DER TABAK - FACHMANN WARNT :

Nup die Verwendung naturreiner Tabake und bester Manipulation sichert

eine dauernde Bekömmlichkeit der Cigaretten . Oeshalb soll man sich

ängstlich vor Fabrikaten hüten , die keine Sicherheit bezüglich der

verwendeten Tabake und ihrer guten Behandlung geben . DieCIgaretten -
fabrikation Ist eine viel wichtigere Vertrauenssache , als

allgemein angenommen wird .

REEMTSMA A. - Q.

CIGARETTEN FABRIK

ALTONA - BAHRENFELD

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rol tvold - .

Geteiktvstell « : Beel «» S »4. Sebestianstr . 37 38 S»k , Ar.
A«We: «vsch . ft StegNtz : D«»i >er »taa . » eo » April , »b- nd , 8 Ilde .

_,A»lr . . » —' �?iae Belvrechun « in der Turnhalt Ali, »« und Pasfive müsse »
iäsü K»ch " «blch »ft stehlend «, »: Freuav . den 8. April , abend » 8 Uhr,

SSltSTmL kittnhafi » wie immer . Danach stusrmm - nstinft mit »rgenl .
~f «omeradsch . ft FrieblUhidaw : Sannabend , den

�» Ahr , Tressen der ganzen stameradschaft Hochbahn War -
schauer �Brua, . � «onttliche Fahnen find mitzubringen . Gauveranlialtungl —

�" ' berfl . Fft ' den - n: ( Sonnte «, de » I. April , »arm . 11- 4 Uhr .

Oazlott' ntxi ' a. am Bahnhof Eber , stratze zur Fahnenweihe in

� »te ' ege - di ' tteeLNeA' . en. vetmierel .
et "fitz sGeschüsisfielle ! Elisenstt . 8, Donner�ag « von 7 —st llbr «benbei .

liw i ' o! >"' b* 8 Uhr . frrUbi »unbe - sekretttt Roa im «brecht ».
M Ott «udtiae Z- age » Ut vtcfowtua »ab Stofbtgt

CUP
• inrig und allem 4cV»4- schnell u sicher

Ungeziefer aller Art samt BrufstAwaEW
bei Manech und Var.

«»» .

Für das Leder bleibt

stets die beste Medizin I

Glänzt rasch und haltbar

weil nur § U8 reinem

Terpentinöl hergestellt »



Kostüme
Kleider £

Cheviot - '
5 Cheviot - H

Popelin « � » Gabardine - »
Gabardine - � Pip�are

- ZS

ltip� « �/ Kssselcs
z- ia . ' kr . hot . . .

� "
. fthö «« btteiien ab

�Konfirmation Musieline � j -

StoitVcUid -
6 - - : Trikot r ,

�amthleid - ' t ' ? ?

. . . . . .
.

. . .
S

. < Herodblui «
Mäntel s!;.» «- f i - N". - 95 -

pantaal - " � si . S«zce
Coverteoat -

b
.

0 r t - »

Einiarbiöc -

D o n e ö a l - �

Gabardine - t cbeviot - 3J
Ripsware - *

�jjardine - 9

Lederol - "
*

S » » » « . diese .
gBtniJui _ 5ie haben

d — . « SS

tondern so niedrig
ind unsere Preise

atsochlich .

Und zwar nicht nur die

hier aufgeführten ,
sondern jeder einzelne

in unserem unermeh »

liehen Lager , das wir

für Sic bereithalten .

*

&

de » SS ? gib «
bevor tu «' « � Kosiüm
diesem "0" �ehine Ge - W

öudi Sie » diM « n

• D " " " Stück - Sie n�Ä « % 50 GutetG�n�
�

�vS- SÄ®56 _ _

Könlastrass « 33
Am Bahnhoi Alexanderplatz

Chaussesstr . llS
Belm Stettiner Bahnhoi

f t che Bestellungen können nicht b e r Q c k s i c h t i g t werdeni

Harken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser �Wilhelms Str . 32 1
Trp .

KrauSe -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher St�. I,

FAiKurtlntrtrillm

Ich praktiziere jetzt In

Ffledrlchshagen, Waldowstr, 4
Sprcchst 9 —1 u. 3 —6

r Zu den Tarifkassen zugelassen
Dr . Mclnharfl Notes

praKt Zahnarzt .

Verkäufe

TeppIch . Schrnaee verlauft Tcppiche Au
unglaublich billigen Dreisen . Elfasscr -
kralle sechs, lein Laden . _

•

Mvedel - Deetel . Otantenfhofte » fMo.
rlllvlalli . ffadrikgebllllde . Aeullerft nie¬
drige Dreis « Mr einfach « und elegante
Schlafzimmer . Spelsezimmer . Serren -
limmer . Allchen . Bücherschränke . Tchreib -
tische. Büfetts . Zurichten , runde Tisch »
Standufiren . Ankleideschriinke . all « Gill -
llcn. Eofas , Ruchebetten . Eventuell
slalilunaserleichterung . '

ila »»an ». ZIädmafch >»en wr Hausge .
brauch und Gewerbe . Teileablung . Re-
paratur - WerkKott für all » Shkem «
Emil Halbartd <t. m. b. 6 - ilriedrich -
ltralle 55». Merkur 5268.

MSbcllabrik Georg Tennigkeit , Ora -
nienltrall « 172/17Z. Sonderangebot
Eichen - Schlafzimmer von «75 . —. Sveife -
»immer 575 . —, Herrengimmer 340 . —,
Standubreu 95. —, Awdgarnituren .
Rubebett 35. —, Zlullbaum - Ginrlch .
tungen , farbige Küchen , auch einzelne
MSbel . »

Versuchen Siel
LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Mcaizinnirai i

Ei. oiä Fiiedtidi EmiSmiii !
Arzt tir liociöDpattiiidie Tbetapie

Berlin W l5 . BayerIsdiesir . 28
am Olivaer Platz . Telepnon ; Oliva 2039.
Spr. ; 9-10, 12- 2,3 - 7, auS Sonnbd u. Sonnt

Polz- . Poüerlappen
Putzwolle

Schleiferluche
haben in jeber Menge

abzugeben '

Wr. ZloiÄnger
Bsuhälln

18. ! «-»Uli» « « - « 5 «

lelottders
wicksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Oes am t>
anklage des
„ Varwirti "
und iroizdem

Rbungn

fESÄ6 2
Mark an,

• vorzüglich
—r ZIeparalur in 3 Stunden .

Stistjiihne • Kronen von 3 Marl an
Znbnziclico mit Betllabuns .
Schonende » Plombieren von a Mark an

EÄMIMMs - MllS
«iisiiSeiieminitiiHtiiüiHj !
Arelkag . den 3. April , nachm . » Ahr ,
km Slhnngvsanl das tierbands -

Hauses , Linienfkr . S3/SS :

Branchenverfammlung
der Fellenarbelter .

Tagesordnung : Wie stellen wir
uns >n der Ablehnung des Schiedsspruches
oom Schlichtungsausschust .

Da « Erscheinen aller Kollegen ist und «
dtng » erforderlich .

via Octsocnoalfang ,

Msngjsellsöiaft for dieoiisdie Prcilokte
lorsals R. Scbeideiiiiniltl.

Reichsmark - F. röfinungs - BUanr
per I Oktober >92«.

SRa
Uten -

Atttna .
Grundststcke . GebSube ,

(chtnen, Fuhrpark und
stlien

. . . . . . . .

Patente , Bureau » und Lado »
ratoriumseiurichiung . .

Wertpapier « u. Beteiligungen
Schuldner : a> Banten .

b) Tochtergesellschaften
c) Berichiedene . . .

Bardestanb . . . . . . .
Wechsel

. . . . . .

Waren - und Materlaloorrlite
Avale . . RM 2 250 479. 37

Passiva .
Aktienkapital . .
Relerveionds . .

Akzept «
Gläubiger : a) Banken . . .

Avale . . ZtM 2350 479. 87

88 935 810. 75
Berlin , 36. Februar 1325

Der Vomtend ,

RM

7 261000 -

1 -
21 343 940 21

600 041 25
2389215 04
3 269 353 5?

3 ) 939 66
56 846. 26

1693477 75

36 935818 . 75
RM

30000000 . -
3000 000 —

75 000 -
188 057. 71
14 936 0!

1810 587 82
1349 388. 65

»eiienverkauf ' irekt von Fabrikl Dau »
nenbetienl Auasteuerdetten ! Fremden -
dettenl Kinderbelten ! Spottbillige
Engrospreifel Brunnenstrall « 115. '

Kosfer , Rucksäkke, billiger Einzelver -
fiuL Fabrtiation Trufa , Schmidstr . 35.

Reu eingetroffen «rolle Posten Tep¬
piche. Tisch- und Chaiselonguebecken auf
beaueme An- und Abzahlung . Möbel
Lechner . Brunnenstraße 7, Nähe Rosen
thaler Plag .

Mlbelkredlt und bar an ledermann .
kleine Anzahlung . Gärisch . Stralauer -
pla » 1. Schlestscher Bahnhof . _

»

| BetleidallBssiflcIce . Wische nsw . |

Monategaederobe kaufen Sit billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzenstralle l05 !
Anzüge , Frackanzllge , Smokingonzllge ,
Paletots , Taillenmäntel , Eutawans .
Sportpelze , Gehpelze , Füchse aller Art .
Gelegenheltskäus « in neuer Garderobe . '

Bettenveekanfl Neue Betten 17. 50,
22. 50! Prachtvolle 27. 50. 35 . —I Spott -
bMigl Keine Lombardwaren 1 Leih
Haus Brunnenstralle 47. _

'

Monatsgarderobe ! Anzüge , Paletots .
Eovereoots , Taillenmäntel , Fracks , Emo>
kings auf Seide , von feinsten Serrschaf -
ten kurz « Feit getragen . Sochelegonte
neue Garderobe eigener Anferligung .
allerbeste Mallstoff «, feinst « Mastarbelt .
aufsehenerregend billig . Sportpelze ,
Gehpelze iellt 50 Prozent billiger . Leih .
Haus Lewkowitz , Brunnenstraße 3. Nicht
fehlgehen !

Teilzahlung . Möbel lebet Art . Ge-
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luifenstabt . Kövenlcker -
Kralle 77/78. Ecke Brstckenstralle . _

Ankleideschränke 110, —, englische Bett¬
stellen 45. —, Einzelmöbel . Sohlung »-
erleichteruna . Stein . Anklamerstralle 20. '

Der gute Mann berückfichtigt bei An¬
schaffung guter Speise - , Leeren - , Schlaf -
»immer , Klubmöbel , Küchen , Einzel -
möbel zur Ergänzung nur «ine so

Einzelmäiel wie : Schränke , Vertikos ,
Velten , . Metallbetten , Ruhebetten ,
Tische, Stühle , Trumeaus , Büfetts , Koe-
denzen , Sofa « mit Gobelin ober Leder ,
Standuhren , ffristertoiletten . Wasch-
tische. Nachttisch «. Schreibtische , «idlio -
Iheken aller Svlzarten liefert »u güusti -
gen Bedingungen Moabiter Kredithau, .
Tnrmstvaße 81, eine Treppe .

Unterricht

Mäbel . Kredit und bar . billig nnd
gut . Möbcl - Lecknrr . Prunnenstraße 7,
Nähe Rofenthaler Plal, . _

'

Firma , deren Renommee für erstklasiige
Fabrikat « in Berbindung mit ollerbillta -
stcn Preisen bekannt ist . Unser seit
23 Jahren bestehendes Unternehmen
bürgt Ihnen für diese Boraussellungen .
Berliner Mödelhous Morih Lirschowill .
Südosten , Skalißerstraß « 25, Hochbahn
Kottbnfer Tor . _

*

Wichtig für jedermann ! Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
18 Bettsteven , komplett 16. Metall -
bettstillen «Ii Auflegematrotzen 22
Flurschränke Waschtolletten 18. Chaise¬
longue » 18 Kommoden 15. Bücher »
loinden Schreibtische 36. Trumeau » 29
Büfett « 75. fünfzig Standuhren .
Garantie , von »8. — an. Kllcheneinrich -
tungen 48. Sveisezimmer . Krrrenzlmmer .
Schlafzimmer 225. klubgaeniwren 175,
Lederklubsessel 65. Riesenouswabl . über
500 Fimmer . Alle , tatsächlich fpott .
billig . Stargarbta Mäkel - nnd Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Stralle sechs. '

bEuKihinsteuetten » « ?

Pia »»» preiswert . klaviermachei
Link. Brunnenstralle 85. '

u
«Injihrigknrf «, erfolgsicher . Urban .

Kraß , 176. _ _ _ _ _ 6J .i>>
Schnellknrse , Englisch , Französisch�

Auslandsstudium . Urbanstraß « 175. '

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister . B' ' ' n. Ncan -
derstroll « 8. Maschinenbau . Elektro -
technik . Adenblch - - änge . Tageslchr .
gäng «. _ _

•

Malchixenban , Elektrotechnik . Tages -
lehrgänge , Abendlehrgänge . Privaifchule
für Maschinenbau und Elekttotechnik
von Divlomingenleur S' ' " der ,
Friedrich Kralle 118. Semesterbeginn
April . Prospekte . '

ll 3
Leihhaus Reichenderger stralle 81 be¬

leiht bis zur Löchstgrenze jede Wert -
loche. Geschäftszeit 9- 1. 3—«. »

Alle Leute rennen in « Möbelhau «
Komerlinq , Saftanienalle « 56. Rull -
baumbllfetts 190, kredenzen 50, Au«-
zi -httfch - 15. Stühle 5. Plülchsofas 75.
Ruhebetten 28, Diplomaten 40, Schreib -
lcssel 12, Pfeilerspieqel 10, Kleider -
schränke Wäscheschränke 50. Betistellen
mit Polstermatrahen 20, Kommoden 25.
Kinderbcttstellcn 20, Nachttische mit
Marmor 20. Schaukelstühle 15. Klavier -
stithle 10 Goldmark . Möbelhaus Kamer .
1'

| Oarten ü taube n Balkot - I

GcmSsclamen . Düngemittel . Baum .
pfähle . Vogelfutter . Samenhandlung
Souermann . Ehorlottenburg , Berliner .
stralle 107. Preislisten frei . 584b»

Kaufgesuche

Fahrt Ibet Linien fttal » I »

Arbeitsmarkt

Slelieiigesu <he

Tfidiüüe Bauarheher
werten emgestellt Bon WlhuenC rl ,
Jvarttemberxl « che - ,Wlltel »b « ch . . u .Zohi Ingerstr Bauceschäfl JacohOT . i -z

Monatsanziig «, Sommer paletois . Sc »
sevkchaftsanzüac . korvnlente Figuren .
staunend hilna . Rast , jeht nur Gor »
mannstrofte 25/26, früh er Mulackstrall «.
und Mariannenftralle 28. »

hlode «

Windhorn Mäbeltllcklerei . Prunnen -
stralle 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Srollläaer in Speisezimmern .
Serrcnzimmcrn Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Lualitätsaibeil aller »
Killiail Bestich unbcbinat lobnenb . _

Etgänzunasmöbel , einzelne Bücher -
schränke , Schreibtifch «, Büfett «, Kre»
denzen , Au«,uailscke . Stühle , Stand -
uhren , Sofa « w Gobelin und Leder ,
Sofaumhauten , Trumemi « , Ankleide -
schränke in allen Größen , Bertlko », Bett .
stellen . Waschtisch «, Nachittfche In Rull -
bäum , Mahagoni und Eiche in reichster
Auswahl zu billigsten Preisen . Bor .
liner Möbelhaus Moriß Lirschowill ,
Südosten , Skalillcrstraße 23, Lochhahn
Kottduser Tor .

Einzelmöbel , Küchen und Schlaf , Im-
mer , gediegene Tischlerarbeit . 10 Jahre

ringcr Ausschlag , Mö' oe! . s?obritla «- i ,
Kopenbagenerstrolle 15, direkt Hochbahn
Nordring . »

Suchen vielseitigen

VeriueuSmatder
welcher drehen , Stähle schmieden
und hätten , sowie vorlommende
Speziaiardetten ausführen lann .

SteBtll . A. - G.
Werk Pankow , Floraair . 6.

Redakteur gesucht !
Für den gesamten politifchen Teil der

Krankfurier Volksstimme
suchen wir eine » Iloegest « Kraft als pvlMfchen

Redakteur

RRRRRRRRWRRRRR »

� rllehNgB . drBnehvBundEg « �

t Verhäiiierionen :

In «tollem lournaiistiichen Formal —
schanllch oerantwottiiche Bildung

Polkawirt -
. . W. USW. _ _ _ _ _ _.. erwünscht . Für
die Uebergangszeit Wohniingebetdilir

Bewerdnngsschreid m Anoade d Gehakleansprllche

Snd
unter der Aufschiiit „Redatteur - Bewerbnui, "

ts fpitesten « 15. Aprll d. Z. einzusenden an den

Vorfihevden der pressekommlislon :
Britz vaernlsab . Frankfutt a. M. .

Allerheillgenstraße 57.
119/19 »

« ss

Uamenhflle
vamkMsgleHSv »
Sfrnmpiwaren

sofort gesucht .

Meldungen von 12 - 2 mittag »
and ron 8 - 7 Uhr abend » .

> B BBB B > B > B BB t B < B > B < B < B > B B > > > Ü B<
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Die Hrunöfthule abgebaut .
Die Reaktion gegen die Vokksschnle .

President LLbc eröffnete die gestrig « Reichst - agssitzung mit
folgi . �»«« Ansprache : Die erschfltternb « Nachricht von dem furcht -
baren Ungltickssall . der so viele Angehörige der deutschen
Reichswehr betroffen hat , hat sich leider bewahrheitet . Ueber
70 Personen sind bei der Ausfichrimg Ihrer Uetnmgsaufgoben mü
ihrem Offizier in den Fluten der Weser ertrurcken , und es besteht
gering « Hoffnung , daß von den 78 Vermißten noch jernond ge »
rettet werden könnte . Mit der Reichswehr trauert die deutsche
Volksvertretung um die vielen noch so jungen Opfer ihres Soldaten .
berufs und spricht den Angehörigen , den Kameraden und der
Heeresleitung ihr « tief « Teilnahm « aus . ( Das Haus hat sich von den
Plätzen erhoben . )

Reichs « ehrminister Dr . « eßler dankt dem PrSstdenten für den
Ausdruck der Teilnahm « und ebenso dem Reichstag , der sich dieser
Teilnahme angeschlosien halbe . Di « Katastrophe an der Weser stehe
beispiellos da . vor allem durch die Zahl der Opfer . Er sei noch
nicht in der Lag « , heut « eine verantwortliche Erklärung über die
Ursachen de » Unglücks abzugeben , die erst festgestellt weiden müßten
durch eine Untersuchung , zu der er den Ches des
Pionierwesen , abgsordnet habe , und dann aber auch durch
eine gerichtliche Untersuchung . Der Minister bringt dann
einen oorläufigcn vericht über die Katastrophe zur Kenntnis und
te ' lt mit . daß wahrscheinlich ein Offizier und 78 Mann ertrunken
feien Die Aussicht auf Rettung fei gering . Verstärkt werde
die Trauer noch durch einen neuen Unfall , der sich gestern bei der
Marine ereignet habe , wobei 2 Heizer und 2 Arbeiter chr Leben
einaebüßt haben und ebensoviel Personen verwundet sind . Der
Minister stellt auch hierüber eine « baldigen «ntsichen Bericht in
vuesicht .

Präsident täb « dankt dem Haüs « für die Trauerkundgebung .
Ar� der Tagesordnung steht dann der Bericht des Geschäfts .

ordnung sausschusses über die Anträge des Landgericht »
Magdeburg auf Erteilung der Genehmigung zur Per -
nehmung mehrerer R e i ch s tag s a b g e o rd n e t e r im
Rothardt . Prozeß . Der Beschluß des Reichstags ist an anderer Stelle
»erzeichnet .

Daraus wird die zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betr . den
Lehrgang der Grundschule , fortgesetzt .

Abg . Seifferl 055 » . vereinig . ) hält es für erforderlich , daß
die besserbegabten Schüler die Schul « in einem kürzeren Zeitraum
durchlaufen .

Abg . SW & wt Soj . ) :
Di « zn diesem Gesetzentwurf eingebrachten Anträge haben die

Adstcht , da , Grundschulgesetz zu verschlechtern . Es wirb zwar
der Anschein zu erwecken oersucht , daß es sich um harmlose Be -
einträchtiqungen des Prinzip » Handel « und daß «in « Gei - chr für
die Grundschule durch diese Vorbehalt « nicht bestehe . Dir müsien uns
dabei oergegenwärtigen , welck, « Absichten ursprünglich bestanden
haben . Deutschnational « und Deutsche Volk » .

partei hotten dem Ausschuß «inen pieichiautanden Antrag Über -
mittelt in der Absicht , viel weiter zu gehen , al , die Vorlage zum
Auebruck brinat . Didier Antrag bedeutete ein « glatte Dnrch -
brechung der wichtigsten Bestimmungen über die Grundschule .
Ich kann nicht annehmen , daß diese A�ichi nicht mehr besteht . ( Bchr
wahr b. d. Evz . ) Dos Befteban dieser Absicht Ist aber sehr wichtig ,
wenn es sich um die Durchführung der Ausnahmen handelt . In
ihrer Wirkung würde sie eine völlige Zertrümmerung de , Prinzips
der Grundschule bedeuten . Es kommt dobei auch noch in Frage , was
der letzt gestellt « Abänderungsantraq verlangt , daß nämlich d i e

wichtig st e Bestimmung herausgenommen �wird,
wonach die Zustimmung des Lcbr « rz bei der Verkürzung der Schick -
zeit in der Grrmbschrck « nickn mAt notwendig ist . sondern daß er
nur noch angehört werden soll . Das ist lediglich eine schön « Gest «,
die nichts zu bedeuten hat . Denn die Lehrer nicht ausgeschaltet
rnerben sollen , warum wirb nicht der Beschluß des ? lusfiuisics
ausrecht erhalten , daß die Zustimmung des Lehrers «rsarderlich ist ?
Genode diese Zustimmung ist außerordentlich «vichtig , denn die

Lehrer an der Grundschule müssen am besten wissen , welche Schüler
schon nach 3 Iahren die Grundschule verlassen können . Ich muß

deshalb dringend darum bitten , dieser Abänderung de , Antrags

aus keinen Fast zozasNmmea .

Würde sie angenommen , dann hätte die Rechte ihre Absicht erreicht .

Zur Beurteilung der Situation muß ich noch auf folgende «

hinweisen . Der der Schaffung des Grmrdschitlg�etzes im Jahre
1920 herrscht « vollständige Einigung darüber , daß kein « Bestrebungen

zugelassen werden sollen , wie sie jetzt in die Erschennmg treten .
Es bestanden damals sogar wertergehende Absichten , die Dauer der
Grundschule nicht auf 4, sondern auf 6 Jahre zu bemessen . Damals
war kein Berlongen auf «in « kürzere Dauer zu verzeichnen , es de -

stand auch kein Wunsch noch einer Differenzierung . Der Abg.
Runkel hat sich damals entschieden für die Grundschule einge -
setzt und es geradezu al » eine Erlösung bezeichnet , daß der
Cchrckstoff auf 4 Jahr « verteilt werbe . Dre jetzigen Bersuch «, das
Gnmdfchülgesetz zu ändern , sind aus

großen Widerspruch gerade bei den tehrcra

gestoßen . E » muß «mßerorbentlich wundernehmen , daß hier ein
Schrrinwnn die verschlechlerwrgen unterstützt Es scheint , daß er
hier dem Einsluß der Parteien mehr unterliegt , als dem der Päda .
xvgcn und Lehrer . Esist kein Zweifel , daß jede einzelne Ausnahme
mn ffiefen . hnd am Primch der Grundschule rüttelt , daß sie die

sozialen , ethischen und PÄagogtschen Grundgedanken des Gesetzes
zu durchbrechen sucht . Die Grimdschrcke ist dir wichtigst « Grundlage
für die Weiterbildung zur Einheitsschule . Aber vielleicht
wollen Sie gerade da » verhirckrern , um überhaupt da , Prinzip der

vrundschule zu erschüttern . Hier heiß » e«: wehrt den Ansängen !
tSehr wahr b. d. Soz . )

Gerade da » 4. Schrchahr ist da , wichtigst «. Sigenilich desteh !
erit noch Ö Jahren die Möglichkeit , die wich . ige Entscheidung kür

den weiteren Schulbesuch zu treffen . ( Sehr wahr d. d. So,. ) Dir

werden daher auch g « g « u jede wie immer geartete Verschlechterung
des Grundschulgesetzes kämpfen . Wenn heute Bestrebungen
im Gange sind , die aus «ine Derschandelung der Grund -

schul , hinauslausen , so sind In der Hauptsache Stande . - und

verussinteressen die Ursache . ( Sehr wahr b. d. Soz . ) Ich

»eise aus folgenden Vorgang hin . Schon seit Monaten liegt dem

«lusschuß ein sog. Antrag vor , wonach die unbemittelten

Eltern befähigter Kinder aus allgemeinen Mitteln unterstützt
werden sollen . Sie haben diesen 21m rag im Ausschuß abgelehnt .
( Hört ! Hort ! b. d. Soz . ) Wo bleibt hier Ihr soziales Cmp -
finden ? Sie haben heut « Gelegenheit , unserm Antrag zuzu -
stimmen , wir werden sehen , ob Sie es sich inzwischen anders über .
legt haben . ( Lckbhafter Beifall b. d. Soz . )

�Ministerialrat Dr . Scstner vom Preußischen Kustusministei - imn
befürwortet ein « Einigung in der Grundschicksroge . Man
sollt « weiter « Bormrrchlgung von her Grundschule fernhalten , damit
ihr « fernere Entwicklung gesichert werde . E » sei aus die Dauer
unerträglich , wenn die Grundschule alljährlich zu Ostern bc .
unruhigt werde . Die Grundschule sei aus vier Zabre sellgelegl und
müsse aucb s » bleiben . Das Preußishe Kultusministerium habe sich
mit besouderer Liebe dieser Frage angenommen . Der Unterrichts -
misf - duß des Preuß�chen Landtags Hobe all « Anträge auf Schaffung
von oefonderen Begabtenklassen und auf Zulassung zu den imitieren
urtd höheren Schulen nach dreijähriger Grundschule abgelehnt .
( Hört ! hart ! links . ) Besondere Einrichtungen zugunsten begabter
Schüler feien allgemein nicht möglich . Der Redner erhebt Bedenken
gegen die von den Regierungspörteien des Reichstags beabsichtigte
Regelung der Grundschule .

Abg . Neubauer ( Komm . ) fordert u. «. Unentoeltlichkeit der
Schulmittel .

Frau Ufölf ( Soz . ) :
Die Erfahrungen der Lehrer und auch mein « eigenen gehen

dahin , daß die Entscheidung über die weitere Schulbildung nach vier
Iahren Schulbesuch eigentlich unmöglich ist . Sie wollen eine Aus -
lese unter den Kindern vornehmen , das muß aber für da » Volk die
schwersten Folgen haben . Ist nicht die Kluft zwischen Hand -
und Geistesarbeitern obnehin schon groß genug ? ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese Scheidung wirkt schon jetzt
so verderblich sür unser Volk , daß seder , der mit dem Volk fübll . sie
nicht mitmachen kann . Auch nachSIahren gemeinsamen Unter -
richte für die Scbeidung noch verfrüht . Wir sind ocrn bereit , am Auf -
bau der Schule mitzuarbeiten , um dem ganzen Volke Gelegenheit zu
geben , nach 3 bis 9 Iahren Schulbesuch sich über die weitere Arbeit
zu entscheiden . Weil soviel nationales Verständnis be, Ihnen aber
nicht besteht , deshalb wünschen wir zunächst nur die sechslihrige
Grundschule . Was Sie mit Ihren Anträgen wollen , ist die
Klossenscheidung schon unter den Kindern aufrecht -
zuerhalten . Für pädagogisch « Gesichtspunkte Hoden Sie kein ver -
ständni ». Wenn Sie die Grundschule nicht auf 3 Jahr « erhöhen
wollen , dann darf der Lehrgang wenig st ens nicht zurück -
geschraubt werde ! «. Wir beantragen nunmehr , daß a l l « K i n d e r
die nach ärztlichem Zeugnis zu schwach für die Grundschul « sind ,
in keinem Falle unt « r4Iahren in die höhere Schule auf -
genommen werden dürfen . Immer wieder hören wir die Klagen ,
daß es für die leitenden Stellungen so wenig elgstisch « und tüchtige
Menschen gibt . Dann müssen Sie aber verhindern , daß in die höheren
Schulen Kinder kommen , die nicht die Begabunq dafür haben . Das
schlimm « Wort muß aufhören : » Wenn du rrscht lernst , kannst du
Schreiner oder Schuster werden . " Dir wollen endlich den Kindern
eine freiere und ausstrebende Bildung , ein « orggniscbe und ge -
schlössen « Bildung geben . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Ver sozialdemokratisch » Antrug , der sede Verkürzung der Dauer
de » eebrganae » der Grundschule von mindesten - ' vier Zahresklassen
sür unstatthaft erklärt , wird abgelehnt , ebenfalls der Antrag auf
Emssshrung von sechs Zahrc , Nassen .

Der grundlegende A t des Grundschulgesetzes wird dargui gegen
Sozialdemokraten , Kommuni st en und Demo -
kraten str folqender Fassung angenommen : . Der Lehroang der

Grundschule umfaßt vier Iakiresklassen ( Stufen ) . Im Einzelfalle
können besonder » leistungssähiae Schulkinder nach Anhören de »

Grundschullehrer » unter Genehmigung der Schulaussichtsbehörde schon
nach dreijähria «« Grundschulpflichtzeit zur Ausnahme in eine mittlere
oder höher « Schule zugelassen werden . "

Frau Abg . Psülf ( Soz . ) :
Wir haben den Antrag gestellt , für die Kinder , die nach ihrer

Lebenslage jetzt nicht aus der Volksschule in die höhere Schule Über -
treten können , die Mittel dafür zu bewilligen , aber nicht
ollein für den Schulbesuch , sondern auch sür den Lebens -
u u t « r ha l t. Wenn es Ihnen ernst damit ist , die Begabten sür den
Staat zu retten , dann müssen Sie mit uns dafür sorgen , daß die be -

gabten Schüler und Schülerinneu die Möglichkeit haben , die mittleren
und höheren Schulen zu besuchen , auch wenn sie mittellos sind . Im
Ausschuß ist unser Antrag abgelehnt worden , wir st e l l e n
ihn im Plenum noch einmal . Wir wissen , daß schon früher
einzelne Begabt « aus den unteren Schichten emporgestiegen sind .
dafür gehen aber Hunderte und Tausende ander « Bcgabre zugrunde .
Wenn Sie ( nach rechts ) «inen Augenblick Zeit für kulturell « Fragen
hätten , dann würden Sie dieser Forderung größere Aufmerksamkeit
schenken , als Sie es jetzt tun . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Es sind zu mir Kinder gekommen , die mit 12 Jahren schau
in die Textrlfabriten gehen müssen und tränenden Zluges gesagt
haben , daß sie nicht weiter lernen können . Ich will hoffen , daß Sie

endlich zurückkehren zu gesunden sozialen Motiven und für unseren
Antrag stimmen . Es muß endlich Wirklichkeit werden , was in der

Versalfuna von Weimar enthalten ist . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Könaeborg ( Dem. ) verlangt eine Vorlage in gleicher

Richtung .
Abg . Dr . Schreiber (Ztr . ) : ver sozialdemokratische Antrag und

die demokratische Entschließung sind zu allgemein gehalten und

ohne materiellen Unterbau . Ich ' kmrn ihnen daher nicht zu -
stimmen , bin aber bereit , aus ein « Ausgestaltung der Erziehung, -
beihtls , hinzuwirken .

Abg . stZrnle lKonrm . ) wirst den Rechtsparteien Demagogie vor .

Abgeordnete Frau Scheldcck ( Dnat . ) und Runkel ( DVp. ) lehnen
die soztaldemot . atilchen und demokratischen Antrüge od .

Ein « oirag der Abg . Fron Psüls tSv, . ) . die Weiterberatung
zu vertagen , dl » die swanziellen Unterlagen oorilraau . wird ad .

Sehnt. Ein Aatraa der Abg . Frau vsüls ( Soj . ) , die Kasten für
ander , keistungsfählge Schaltloder dem Staat zu übertrogen .

wird ebenfalls abgelehnt .

Nach ß 2 soll dos Gefetz am L April 1925 in Kraft treten .
Abg . Frau Piülf ( Soz . ) beantragt , als Termin des Inkrafttretens
den 1. April 1926 festzusetzen .

Abg . Neubauer ( Komm . ) verlangt ebenjall » Hincnrsschiebrlng
des Inkrafttretens des Gesetzes , da es schultechnisch nicht möglich s «.
dos Gesetz in einigen Togen einzuführen .

Angenommen wird schließliid der Antrag der Regie -
rungsparteien . wonach das Gesetz mst dem Tage der Ver -
kündung in Kraft tritt .

Dann sst die zweite Lesung der Vorlage beendet .

Daraus wird der Gesetzentwurf wegen der Vereinbarung über
die Erteilung von Rhetnschifferpatenten in zweiter und
dritter Lesung angenommen .

Nach einer Geschästeordnungsdebatte werden die Abstimmungen
über die Versogung der Genehmigung von Strafverfolgungen gegen
die Abgg . K « n z l e r ( Komm . ) und v. Graes « ( Dölt . ) aus
Donnerstag vertagt . Donnerstag 1 Uhr : Abstimmungen , Licht -
spielwesen , Grundschulgesetz , Amnestievorlag « . Schluß gegen %3 Uhr .

Lanötag und Wahlbeamte .
TaS Gesetz endlich angenommen .

Präsident Barkels eröffnete die gestrig « Landtagssitzuug um
12 Uhr 26 Min . und gedachte , während sich die Mitglieder des
Hauses von den Plätzen erhoben, des Unglücks bei der
Reichswehr : « werde dem Reichswehrminister und den An -
gehörigen das Beileid des Hauses Übermisteln .

Der Landtag Überwies sodann ohne Aussprach « der Ausschuß -
beratrmg den Urantrog auf Aufhebung des Beschlusses des Staats -
gerichtshofe », der dem Abg . O b u ch seine Tätigkeit al » Der -
leidiger untersagt . Ferner den Antrag , 26 Millionen
Zur Förderung des Wohnungsbaues für kinderreich « Fami -
lien zur Perfügung zu stellen , sowie den kommunistischen Antrag
auf Beseitigung der Uebelstände in der Strafanstalt ( Festung ) Göll -
now in Pommern . Der kommunistische Antrag über die Aushebung
der Personalabbauverordnung und Wiedereinstellung der abgebouten
Beamten , Angestellten und Arbeiter wird dem Ausschußantrog ent -
sprechend abgelehnt . — Die namentliche Abstimmung über den
iozialdemokratischen Antrag hinsichtlich des Abbaues
der Wahlbeamten soll um 3 Uhr stattfinden . Das Haue tritt
hierauf «in in dl « zweite Beratung der Novelle , die eine höhere
Besteuerung des Danderlagerbetrleves vorsieht .

Nach längerer Aussprache wird die Vorlage in zweiler Lesung
angenommen und auch in dritter verabschiedet . Die Steuer be -
trägt danach für jede Woche der Dauer des Wanderlager -
betriebe » in Orten mit mehr als 166 000 Einwohnern 66 Gold¬
mark , in solchen mit mehr als 36 666 bis 166 666 Einwohnern
36 Goldmark , in solchen mit mehr als 16 666 bis 36 666 Einwohnern
46 Goldmar . ' und in Orten bis zu 16 666 Einwohnern 36 Goldmari .
— Die Vorlage wegen Vereitstellung weiterer Geldmittel für die
Regelung der Hochwasser - , Deich - und Dorflutver -
h ä l t n i s s e an der oberen und mittleren Oder hat der Ausschuß
mit der Aenderung zur Annahme empfohlen , daß statt 3,2 Millionen
3,7 Millionen bewilligt werden sollen . Zur Durchführung der Im
Gesetz vom 12. August 1963 vorgesehene Echutzbauten usw sind
Im ganzen noch etwa 16 Millionen Goldmark erforderlich : da » Reich
beteiligt sich an der Oderregulierung nicht .

Die Ausschußvorschläge werden noch längerer Debatte kn dritter
Lesung einstimmig angenommen .

ver flbbau von Vahlbeamtea .
Das Halis ntnunt die namentliche Abstimmung Über den sozial »

demokratischen Antrag betr . den Abbau von Wahlbeamten vo- . Der
Antrag fordert insbesondere schleunigste Darlegung «Ines Gesey -
entwürfe « , durch den der § 48 der Preußischen Personalabbaiiver -
ordnmrg dahin erläutert wird , daß ein Abbau auch bei den Wahl -
beamten nur unter den Voraussetzungen des Z 21 des

genannten Gesetzes zulässig ist .
Der Ausschuß haste dt « Annahme empfohlen .
Die namentliche Abstimmung erglbk diesmal die Annahme mit

212 gegen 41 Stimmen der kommuuisteu . Die Parteien der Rechte »
hoben sich an der Abskimmung nicht belctl ' . al . in der Erwartung ,
daß cnrch die Kommunisten Sabokage üben und so da . Hau » bcschluß -
onsShIq werden würde . Sie haben sich diesmal getäuscht .

Die übrigen Anträge des Ausschusse » betr . die Einstellung
des Personalabbaues in Preußen , Aufhebung der De -
foldungssperr « usw . gelangen ebenfalls zur Annahme .

Der Antrag der Deutschnationalen betr . da » staatliche G y in -

nasium in Neukölln geht aus Antrag der Abg . Frau Dr .
Wegscheider ( Soz . ) an den Hauptausschuh .

Das Haus trat hierauf ein in die zweite Bercituirg der

Novelle zum Schutzpollzelbeamtengefetz .
Die Novell « bringt eine Reihe Aenderungen , die sich nötig

machen , um die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen dem Reichs -
rahmengesetz anzupassen . Im Ausschuß war man allgemein
der ?lnsicht , daß das grundlegende Gesetz selbst durch «in neues
Gesetz geändert werden muß . da die bestehenden Bestimmung . ' , «
allzu große Mängel ausweisen .

Abg . Borck ( Dnat . ) berichtete über die Ausschußbeschlüss «.
Abg . ZNarckwald ( Soz . ) fordert «ine grundsätzlich « Neuregelung

der gesamten Versorgung der Schutzpolizeibeamten .

Nach wetteren Ausführungen der Abgg . Borck ( Dnat . ) , Tttchen -
khin ( D. Dp. ) und Kasper ( Komm . ) wird dl « Beratung abgebrochen .

Nächste Sitzung : Donnerstag 12 Uhr : Gemeinsame Be -
ratung der vom Staatsminisierium mit Gesetzeskraft erlassenen Ver -
Ordnungen betr . die Verlängerung der Wahldauer der Provlnzwl -
landtage und Kreistage , betr . die Verlängerung der Gültigkeitsdauer
des vorläufigen Grundvermögenssteuergesetzes , betr . Neuregelung
der Gewerbesteuer .

Schluß S Uhr .

Hefchästlicke Mitteilungen .
Di« C. O. »s »rt jher Supvew- Stnarr ' , M» JurfttDerin Se , bctasii -

«TO ftnort ßcftrmtbT - ! , mit dem fflenrraHonro von flint -err , auf - iezsq ?« «aide »
flu », Stinfif wieder mal tlin Zinib - tt Hera »», tut Ihrem iTomen Ehr « nruf ».
Es handelt (iE) um 61« »«ort Sapprawastt — Vlumenkohl , ©tQntrcn , «red »,
ochlknlidwan, . Dil «, Sparerl . r - matei , —. dt , ehn , «u« Zutaten , r . ux mit
Suflet auiartochl , «In « tritt ! «, vohlfttmrifcnbt Suppe «rfltti , die >ed« den
ihrer « e�iEnun » «nlfrtmhenbt « «iaenaelchmaS hat . « er «in itrtun » »on
«ntet Suppe tft, der mach « «iinnal «! «« Sache lana den B ersuch, feden rag
eine « nd « « »narr »uppeni - urft m lachen : er «trd ht : Starke �tnotf treu
»leihen .
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Der Aufstieg See Gewerksthastsbauk .

Di « den sreien Gewerkschaften gehörige „ Bank der Ar -

b « it « r . Angestellten und Beamten A. - T� . die am

31 . Mai vorigen Jahres aus der . Deutschen Kapitaloerwertungs -

Gesellschaft " hervorging , erstattet soeben ihren ersten T ä t i g t e i t s -

bericht . Sie führt darin aus :
Das entscheidende Moment für die gesamte Wirtschaftsentwick -

lung im Jahre 1324 ist die unmittelbar vorangegangene Hemmung
der Geldentwertung , der tatsächliche Lauf der Dinge hat olle die g e -

täuscht , die der Ausfassung waren , daß das Aufhören der In -

flation die K l a r l e g u n g der wirklichen wirtschaftlichen Verhält -
nisse und Kräfte im unmittelbaren Gefolge haben müsse . Tatsächlich
stand noch fast das ganze erste Viertel des Jahres unter den Nach -
Wirkungen der letzten Jnflationsperiode . Auf der
einen Seite ließ die schnelle Auswärtsbewegung der
Preis « sich nicht mit einem Ruck abstellen , auf der anderen Seite
konnten weite Kreise nicht nur der Konsumenten , sondern auch der

Wirtschast selbst nicht mit der gebotenen Schnelligklt das richtige

Augenmaß für die plötzlich verkleinerten Zahlen finden . Dazu kam
der Optimismus vieler , die glaubten , nachdem erst eine gewisse Be -

ständigkeit der Währung da war , sei auch wieder eine Basis für die

Gesundung innerlich bereits zum Absterben verurteilter Unternehmen
da . Da » alles bewirkte zunächst eine vorübergehende Wirt -
schaftsbelebung , der erst gegen die Mitte des Jahres eine
um so schlimmere Enttäuschung folgte . Die Gesundungs -
krise , wie sie nunmehr landläufig genannt wird , setzte mit voller
Wucht ein . das Wirtschostsleben schleppte und stockte allenthalben ,
die Zahl der Konkurse , Betriebseinstellungen und Verkleinerungen
schwoll an und damit stieg die Arbeitslosigkeit . Bis zum Schlüsse
de » Jahres konnte ein « wirtlich durchgreifende Aenderung nicht er -
ziell werden , wenn sich auch , nachdem erst durch die Regelung der
arohen außenpolitischen Probleme ein gewisser Boden für sicher «
Verhältnisse geschaffen worden war , kleine Ansätze zur Besse -
r u n g gelteno machten . Klar ist jedenfalls , daß die K r i s e . an deren

ein
» g st . . . W » IN . M

> « raum « ZettUnd voraussichtlich ein , nicht gering « Anzahl von

Ende ein Wiedererstarken der deutschen Wirtschast stehen möge ,
noch l ä n g st nicht abgeschlossen ist , sondern noch eine

p f e r n erfordern wird .

Ein besonders von unlerem Gesichtspunkt aus wichtiges Er -
gebnis hat aber bereits das Jahr 1924 gezeitigt . Während der Zeit
der stetig fortschreitenden Geldentwertung war das Kräfte -
Verhältnis zwischen allen jenen öffentlichen und pri -
o a t « n I n st l t u t i o n e n . die hinsichtlich ihrer Finanzierung auf

regelmäßig wiederkehrende Beiträg « gestellt sind , zu der
privaten Wirtschaft mehr und mehr zu ungunst - n der
ersteren verschoben worden . Sie alle hatten nicht , wie die

private Wirtschast , die Möglichkeit , die aufkommenden Gelder mit der
gebotenen Schnelligkeit aufzunehmen und durch wertbeständige
lnlage zu erholten , so daß sie nach dem Verlust des früheren Der -

mögens auch keine Wege des Wiederaufbaus vor sich sahen . Darin
trat mit der Befestigung der Währung eine entscheidende
Wendung ein . Durch sie trat wieder die nicht zu unterschätzende
Kraft in die Erscheinung , die jeder Institution innewohnt , der r e g e l-
m ä tz > g e . wenn auch , im einzelnen gesehen , klein « Beiträge
einesgroß « nKreisesgesichert sind . Reich und Staat al ?
Steuerempsänger . soziale und kulturelle Verbände fanden wieder
Boden und konnten den Anfang machen mit dem langsamen Auf -
bau ihrer wirtschaftlichen Stellung .

Dies « Tatsach « mußte sowohl für die Deutsche Kapitalverwer -
tungs - Gesellschaft m. b. H. als auch für die Bank der Arbeiter , An -

ristöllten und Beamten . A. G. von ausschlaggebender Be -
eutung sein . Nicht nur ihre Gründer , die Gewerkschasten . son -

dern auch die darüber hinaus für sie nach dem Gründungsgedanken
in erster Linie in Frage kommenden Kunden gehören den letzt »
bezeichneten Kreisen an . Durch die . an den Aorkriegsverhältnissen
gemessen , freilich sehr bescheidene Kapitalsammluna ist die
Bank in den Besitz van gemisien Mitteln gekommen » die ihr die Mög .

llchkeit gaben , einen ersten Anfang mit der Erfüllung Ihrer Ausgaben

zu machen . Sie konnte , soweit die gebotene Rücksicht auf eine un -

erläßliche Liquidität das gestattete , im Wege der kurzfristigen Kredit -

gewährung an Konsumgenossenschaften , soziale
Bau - und Siedlungsgenossenschasten , Kommu -

naloerbänden . soziale Bersicherunasanstalten und

dergleichen dazu beitragen , daß das von der llrbeitnehmerschast zu¬
sammengetragene Geld den sozialen Interessen derselben Bevöl -

kerungsschichten zugute kam . Hierln erblickt die Verwaltung über -

Haupt ihre vornehmlichste Aufgabe . Sie glaubt damit eine Lücke aus -

füllen zu können , die notwendigerweis « bestehen muhte , solange
ein Finanzinstitut fehlte , das auf Erund enger Verbindung mit den

erwähnten Institutionen und ihrem Mitgliedertreise besser als jedes
andere in der Lage ist , Möglichkeit . Notwendigkeit , vor allem aber

auch Sicherung derartiger Kredite zu übersehen . Daß gerade
die Frage der Sicherheit in jedem einzelnen Falle einer besonders
gründlichen Prüfung unterzogen wird , ist nicht nur im Interesse der

Geldgeber und Aktionäre , sondern letzten Endes auch im Interesse
der Kreditnehmer selbst gelegen .

Die Verwaltung ist sich darüber klar , daß die Betonung gerode
der vorerwähnten Aufgabe für sie das Aufgeben mancher Verdienst -
Möglichkeiten bedingt , die anderen Bankgeschäften zur Verfügung
stehen , sie ist aber der Ueberzeugung , daß für sie weniger die Er -

wirtschaftung großer Gewinne , als die Förderung sozialer
Zwecke Ziel sein muh .

Die in der beigefügten Bilanz unter Gläubiger und auf der

anderen Seite unter Schuldner ausgewiesenen Zahlen aeben einen
Ueberblick über die per 31. Dezember 1924 bestehenden Möglichkeiten
und ihr « Ausnutzung ini Sinne vorstehender Erläuterungen . Die

Vorsicht, mit der bei der Krsditgewäyrung vorgegangen worden ist ,
hat Verluste vermeiden lassen , trotzdem ist für alle Fälle unter dem

Posten Gläubiger ein angemessener Betrag in Reserve gestellt worden .
Das Bestreben eines größeren Teiles unserer Kundschaft , einen

Teil der Geldeingänge in sicheren Papieren als besondere Reserve
anzulegen , gab uns Gelegenheit , uns in Esfektengeschästen
zu betätigen . In Frage kamen dabei in erster Linie festverzinsliche
Papiere mit bester Deckung . Wir glauben , daß bei weiterem folge -
richtigen Zusammenarbeiten auch für die Zukunft auf diesem Gebiete
gute Möglichkeiten gegeben sind .

Der in der Bilanz unter „ Eigene Wertpapiere " ausgewiesene
Betrag beruht guf einer vorsichtigen Bewertung und hält sich nicht
unwesentlich unter dem Börsenkurs voin 31. Dezember 1924 .

Einen weiteren Teil der verfügbaren Gelder hat die Bank in
erstklassigen , jederzeit redistontierbaren Handels - Wechseln
angelegt , während der Rest im Interesse der Liquidität als Gut -
haben bei Bankinststutionen gehalten ipurde .

Die Kosten der Einrichtung der Bank , die infolge des
Bestrebens , der Pank die neuesten technischen Errungenschaften zu -
nutze zu machen , nicht unbeträchtlich waren , sind über Handlungs -
Unkosten bis auf 1 Mark abgebucht Worden .

Die gestern abgehalten « Generalversammlung der
Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten AG . genehmigte
e i n st i m in i g die Bilanz und die Gewinn - und Verlust »
r e ch n u n g. Aus der Gewinn - und Verlustrechnung per 31 . De -
zember 1924 ergibt sich ein N o h g e w i n n von 229 061,40 Mk .

Nach Abzug der Handlungsunkosten verbleibt ein Reingewina
von 139 556,38 M. Die Handlungsunkosten selbst betragen
89 605,02 Mk. und stellen sich , oerglichen mit den in den bis jetzt
veröffentlichten Geschäftsberichten der privaten Bankinstitute ge -
machten Angaben , erfreulich niedrig . Von dem Reingewinn
werden 73 000 Mk . dem gesetzlichen Reservefonds und 23 000
Mark einem Spezialrefervefonds Züberwiesen . 2036,38
Mark werden auf neue Rechnung vorgetragen . Die Dividende beträgt
10 Proz . und erfordert rund 37 300 Mk .

In der Bilanz selbst werden aufgeführt : Kasse und fremd «
G- Idsorten mit 1S3 104,37 Mk. . ?L«chsel mit 262 343,39 Mk. . Nastro .
guthabe » bei Banken und Bonksirmen 3073 713�3 Mk. , Schuldner
mit 4 4410Z7 . S7 Mk. , eigene Wertpapiere mit 376 690,23 Mk . Aus
der Passivseite worden die Gläubiger mit S 417 324,93
Mark angegeben ( davon 3 473 026,23 Mk . an laufender Rechnung ) .

Das «ktientapttal selbst macht 750000 Mk . ( 730 Aktien i Stamwal

1OOO Mk. ) aus .
Die vorgenommene Neuwahl führte zur einstimmigen

Wiederernennung des bisherigen Aufsichtsrates .
In einer der Generaloersammlung folgenden konstituierenden Sitzung

des Aufsichtsrats wurde zum Vorsitzenden Genosse Theodor Lei -

pari , Vorsitzender des ADGB . , und Genosse Siegfried Auf -

Häuser , Vorsitzender der AsA. . zum stellvertretenden Vorsitzenden

gewählt . _

Ankon und Alfred Lehmann A. . G. Angesichts der Tatsache .
daß in der Textilindustrie dauernd erklärt wird , es je , unmöglich ,
eine Herabjetzunz der Preise vorzunehmen , ist es inter -

essant , an der Hand des Geschäftsberichts eines der größten Stoffe
herstellenden Unternehmungen Groß - Beriins festzustellen , was es
mit dieser Behauptung auf sich hat . Die Gesellschaft erzielte im ab -

gelaufenen Geschäftsjahr 1924 einen Reingewinn von etwa
650 000 M. . aus dem sie eine Dividende von 12 Proz . zur Aus .

schüttung bringt . Die Bilanz der Gesellschaft ist äußerst liquide
und enthüll erhebliche stille Reserven . Nach den Millellungen Über

de » Geschäftsgang , die in der Generalversammlung gemacht wurden ,

liegen aus dem Auslände und Jnlande Aufträge vor . die der Gesell -
schast bis ins dritte Quartal Beschäftigung gewähr -
leisten Von den unsicheren Berhältnissen der Textilindustrie ist hie

Gesellschaft verschont geblieben . Sie erwartet auch für das lausende
Geschäftsjahr ein gutes Resullat . Diese Darlegungen zeigen , daß
es der Textilindustrie , besonders derjenigen , die die Stöfs , zur Der -
arbeituno liefern , sehr wohl möglich ist , durch Preisherabsetzungen
die Umsätze und damit die Produttion zu steigern .

Weiler lür verlla und llmqepeai ». Teils heiter , teils welkig ohne erbeb -
US « Niederschläge , sorldauernd lehr mild bei mäßigen wenlichen Winden .
Jüt vevtjchlaod . Im Norden strichweise leichter Regen , überall mild .

2 Mark SO Pfennig
ein zu jeder Zeit

passendes Gesehenk
für die Hausfrau !

15 Päckchen der bewährten

Oetker - Fabrikate ,
darunter die neu herausgebrach¬
ten Feinkost - Puddingpulver sind

zusammen mit einem Rezeptbuch
in einer hübsch ausgestatteten

Auswahl - Packung vereinigt und

bilden ein nützliches und

praktisches Geschenk

für laden Haushaiti

In allen einschläglsen Gcschiften zu haben .
Wo nlfht erhältlich , wird ausnahmsweise ab Fabrik unter Nachnahme
portolrel f II « ert Rs Ist «rtordar ich, das Oeschift tu nennen , In

dem der Beateiler tonst meine Fabrikate kauft

Dr . A. Oeikep , Dselefeldn
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Donnerstag

2 . flpril 1925 Unterhaltung unö ÄNissen Seilage
öes vorwätts

Kranz dieöerich .
Die RaschlMgteit unserer Zeit macht oberflächlich und ver -

geßlich . Ein « Aufregung jagt die ander « und so laßt , mos eben noch
die Eemiltsr erregte , iu kurzer Zeit nur noch die Verschwommenheit
eines Traumbildes zurück . So geht es mit Ereignissen , so mit
Namen . Das tiefere Schürfen der Vorkriegsjohre hat einen mehr
dem Tagleben weichen müssen .

Doch wir haben wahrlich nicht soviel Kulturgut , daß wir ver -
lchwenderisch damit umgehen könnte , und gerade wir Jüngeren
sollten « imnol wieder bei den Alten in die Lehre gehen , um ihre
Gründlichkeit und den tiefen Ernst ihrer Lebensauffassung uns zu
eigen zu machen . Einer von ihnen war Franz Diederich , der am
2. April 60 Jahre alt geworden wäre , hätte ihn nicht schon vor
4 Jahren der Tod ereilt .

Franz Diederich war seit Kriegsbeginn Redakteur des . Vor -
wärts " , vorher arbeitete er als Redakteur in den Parieiblättern von
Dresden , Bremen und Dortmund . Mehrere Jahre Gefängnis für
seine politische Betätigung blieben ihm nicht erspart . Doch uns
interessiert vor allem der Dichter und der Wissenschaftler , der mit
piner wahrhaft rührenden Gründlichkeit und Liehe Anchologien
« erausgab . Seine Gedichtsammlung revolutionärer Lyrik „ Von
unten auf " , die in zwei Wilde geteilt die soziale und reyolu -
tionäre Dichtung von 1783 bis 1848 , und im zweiten Band ihre
neuzeitlich « Nachfolgerin mnspannt , kann ohne Uebertreibung als
bahnbrechendes Standardwerk aus diesem Gebiet bezeichnet werden .
Wie abgewogen mid durchdacht ist jeder Satz in seinem Geleitwort .
Rur einiges darunter möge für ihn . den Verstorbenen , selber zeugen ,
. Dichter , die den Pulsschlag ihrer Zeit gegen Sterben und Ver -
gehen feiten , sind die Großtraftbewahrer der Geschichte ". Oder
wieviel konzentriertes Nachdenken und welcher dichterische Schwung
«n der Einleitung zu seinem Marx , Brevier . . Schöpsergerster
sprengen die räumliche und zeitliche Enge menschlichen Einzellebcns .
Sie bewegen sich mit Weltschritten und haben als Lebensfeld unter
sich den Acker gedehnter Zeitrijmv . e . Söcrtd , in weitem Bogen ,
kreist ihre Riesenhand . "

Doch Franz Diederich war nicht nur Wiödeobeleber , er hat unter
anderem des Achtundvierzigers Glaßbrenner . Unterm Brennglas "
wieder der neuen Epoche geschenkt , sondern auch selber ein Dichter .
Seine sozial « Lyrik und vor allem seine Naturlyrik in den
,Worp » w « der Stimmungen " und » Die weite Heide "
zeugen von seiner Dichtcrnatur .

Wa » ist von diesem reichen Schaffen geblieben ? „ Don unten

ans " ist in einem zusammengedrängten Bande das letztemal 1320

erschienen . Statt sein von ihm selbst so liebes Werk erweitern und

der neuesten Dichtung und letztem Geschehen ihr Recht geben zu
können , mußte er es blutenden Herzons zusammenstreichen . Es ist
ein « Ehrenpflicht , » Von unten auf " wieder in vollständigem und

schönem Gewand « herauszugehen und nach des Dichters Intentionen

zu erweitern , denn all diese Gedichte sind wirklich dichterisch zu .
sammengestellt . Wo sind seine Gedichtbändchen „ D i e Hämmer

dröhnen " , wo seine starke Raturlyrik ? Vergrisfen , verweht .
Rur der Arbettersugeudverlag gab kürzlich ein Bändchen Gedichte
. Jungfreudig Volk " heraus und erfüllt « damit em » ihn
ehrend « Danksspfltcht . denn stets war Franz Diederich «in Junger
geblieben , auch mit grauem Haar . Di « Jugendbewegung hat ihm
viel zu danken , er trat für sie 1008 in Dresden mit aller Wärm «

ein , als noch viele Erwachsene ihr mißtrauisch gegenüberstanden .
Auch den Bildungsbestrebiingen widmete er sein reiches und an »

regendes Wissen .

Wenn höchstes Glück der Menschenkinder die Persönlichkeit ist ,

so ist Franz Diederich dieses Glück in reichem Maße teilhaftig ge -
worden . Ich habe ihn nicht oft gesehen und gesprochen , doch ich

«inpsand inmier «in , still - Liebe für diesen Mann . Und letzt , als

ich beim Blätiern in vergilbten Zeitungen und Zeitschnsten in einem

Relrolog von W. Reimer das Wort von dem . GoUvatergesicht " fand .

das er den Zügen des alleren Dlederlch gab . mußte ich leis lächeln

und ihm doch recht geben . Er war leine überschwängliche , er war

General Luöenöorff .

Wie er sich seinen früheren Anhängern jetzt Üarsiellt .
( Diese Karikatur stammt aus einem Flugblatt des Jarres .
Block » , gegen da » die Berliner „Völkische Freiheitspartei ' feier -

liÄ protestierte ) . «

ein « tief » Dichter - und Gelehrtennatur . Seine niederdeutsche Heimat
gab ihm ihre besten Kräfte .

Nun deckt Ihn , der «in so großer ' Naturfreund gewesen , schon
über vier Jahre der kahle Rasen im Slahnsdorfer Friedhof , doch
sein geistiges Leben , solange es uns noch Starke » zu sagen hat ,
müssen wir UN» erhalten . Dos ist furchtbringende Pflicht und Dank -
barleit zugleich . Bruno Schönlank .

l25 ? ahre deutsche Srilleu - Iuöustne .
12S Jahre waren am 1. A p r i l seit dem Tage verflossen , an dein

die beiden Prediger Ioh . Heinr . Aug . D u n ck e r und Tarn . Eyc .
W a g « n « r in Rathenow eine optische Schleifonstall begrün¬
deten und damit dt « deutsche Brillen indirstri « schufen , die heute «in
sv vtchiiger Zweig unser « » Wirtschaftslebens ist . Ans diese ? inter -
essante Jubiläum weist Karl Rodicke in einem Aufsatz der Wochen -
schrift . . Di« Umschau " hin .

Seit Ersmdun « der Brill « und bei ihrer allmählichen Ein bürge -
rung handelte « s sich um ein rein vrokrisch betriebenes Hondw - rk ,
denn di « wissenschaftlich « Grundlage sehlt «. Di « Brillenmacherzünste
stellten seit dem 16. Jahrhundert Brillen her , di « gepreßte und von
der Hand geschlissen « Gläser in Leder - und M- lallsassungen worsn
und von hiirumziahenden Hausierern neben allerlei „ Nürnberger
Tand " verkauft wurden . Di « Brillen wurden „ aufprobiert " , und d, «
Auswahl wa ? willkürlich in das Gu dünke » des einzelnen gelegt . So
blieb es bis vor 12S Jahren , als die beiden Pfarrer den Grund -
stein für die Entwicklung der Brillenindustri « und damit der wissen -
schafllichen Optik legten . Di « Geistlichen hatten in jenen trüben
Zeiten der napoleonischen Kriege ein geringes Gehalt , das nicht hin
und nicht her reichte , und iahen sich daher gezwungen , nebenbei Gc ' d
zu verdienen . Der Prediger Juncker in Rathenow , der während

seiner theologischen Studien in Halle sich praktisch und theoretisch w- t
Optik beschäftigt hatte , richtete sich in stinem Pfarrhaus eine Werk -
sta . t ein und arbeitete zunächst Mikroskope , die er ganz allein her -
stellte . Da er für dies « Instrumente einen guten Absatz fand , so kam
er aus den Gedanken , die damals nur durch Pressen und Hand -
schleifen hergestellten Brillengläser auf Maschinen herzustellen . Er
« rfand ein « Brillenschleifmaschine , auf der er gleichzeitig
eine größer « Anzahl Brillengläser schleifen konnte und für die er
ein königliches Patent erhielt . Diese Erfindung bedeutet für die
Brillenindustri « dasselbe , wie für die Textilindustrie die Erfind - mg
der mechanischen Webstühle und Spinnmaschinen . Der kleine Be¬
irieb im Pfarrhause zu Raihenow fand bald die Anerkennung nam -
hafter Gelehrter - , es wurden auch einfach « optisch « Instrumente , wie
Fernrohre und Mikroskope gebaut , und Duncker fabrizierte sozar
Brtllenfassungen und Futterale , obwohl er die Herstellung dieser Teile
nirgends gesehen hott «. An den Arbeiten beteilig ! « sich auch der
andere Geistliche in Rathenow , Wagener , schied aber nach dem Kriege
von 1806 wieder aus . Nun «rrbeitete Duncker rastlos in den schivieri -
gen Zeiten weiter und brachte das Geschäft nach den Freiheits -
kriegen wieder in die Höhe , erkrankte ober 1820 an einem Nerven -
fieber , dem geistige Umnachlung folgte . Sein Sohn Eduard Duncker
erbaute 1834 das erste eigene Fabrikgebäude , und als 1840 sein
Neffa Friedrich Emil Busch in den Betrieb «intrat , begann ein
rascher Aufschwung . Der Betrieb wurde bedeutend erweitert und
auf di « ganze optisch « Industrie ausgedehnt . 1872 wurde die Firma
in die Emi' - Busch - Attiengesellschaft umgewandelt : sie bcschchf . izt
heute über 1200 Arbeiter , und die Größe ihres Absatzgebiete « beweist
schon di « ein « Tatsack ) «, daß von einem neuen Typ Operngläser olle
S Minuten ein Glas fertiggestellt wird .

Da in der Rathenower Wcrkstätte viele tüchtig « Arbeiter heran -
gezogen wurden , so machten sich manche unter ihnen selbständig , mid
seit 1830 entstand in Rathenow eins ganze Anzahl optiüher Werk¬
stätten , di « sich fast durchweg mit der Herstellung von Brillen und
Brillengläsern befaßten . Heule steht Rathenow im Mittelpunkt der
gesamten deutschen Brillenindustrie , und so hat dies einst so still «
Städtchen durch di « Gründung Duncker ? vor 123 Jahren «ine Weit -
bedeutung erlangt . _ _ _ _

_ _ _ _

Dom IVcltersinn . Wenn das Wetter sich ändert , fühlt gor
mancher , der sich au » dem Krieg eine Wunde mitgebracht oder m' t
Rheuma behaftet ist , die Vorzeichen dieses Unrschmungz gar deutlich
durch Schmerzen . Woher aber dieser Zusammenbaiig zwischen Witte -

rungsoorgängen und Körperempsinden kommt , darüber ist man sich
noch nicht klar geworden . In einem Zlufsrtz der . Umschau " unter¬

sucht Dr . Pfasf diese Beztehemgem Er hat ein ganze » Jahr sang
den Einfluß des Wetters auf Rheumatiker * nd Kriegsserletzte vza -
täAlich untersucht und aeftmden , daß bei verschiedener Lustdruckhöhe
Schmerzen auftraten . Bei Barometerständen von 74S bis 750 Milli¬

metern , die mit dem Austreten einer weftfichea Depression ver¬
bunden waren und einige Tage anhielten , blieben di « erwarteten
Reaktionen aus : sie stellten sich aber sofort «in , sobokd der dauernde
Zustand der Wetterlage beendet war . Auch bei ausgesprochenen Hoch -
drucklagen blieben die Schmerzempfindungen aus . Dagegen zeigten
sich die Reaktionen sofort , wenn bei hohem Luftdruck Regen cinjvar .
Au » den Beobachtungen ergab sich , daß die körperlichen Empsm -
dimgen keineswegs durch Luftfchwankungen hervorgerufen werden .

Auch die Temperatur . - und Feuchtigkeitsschwankungen dürften nicht

für da ? Austreten de ? Sckm- rzerscheinmrgen vermüwortllch gemacht
werden , wenn auch freilich der Feuchtigkeitsgrad der Lust nanviullÄ
bei Rheumatikern mitbestimmend war . Austollender Weis « stellten

sich die Störungen ein , wann ein Gewitter zu erwarten war , und

sn lag der Gedanke nahe , die Schwankung « » der « lektri -

schen Loltfähiglett der Atmosphäre als Reizurfacho an -
zunehmen . Stets machtsn sich dl « körperlichen Reaktionen vor dem
E- nsetzen des Regens urrd Gewitters bemerklivr . Zu ähnlichen Er -
o ob nissen ist der Eckzweizer Arzt Huber gekommen , der solche Per -
soneii fiir seine Versuche auswählte , die besonder » stark den Ausbruch
des Föhmuindes varausfühlten . Hubsr kommt zu solgerchem Reful -
tat : „ Die KörperleistSingkeit von Personen , die nicht mit Wettersinn
behaftet sii >d, ändert sich in demselben Sinne wie di « Luftleitsähigkeii :
sie steigt und fällt mit dieser . Bei den mii dem Wettersinn behoitcten
Personen aber ändert sich die Körperleistühigkeit umgekehrt wie die
der Atmosphäre , d. h. sie nimmt ab , wenn die luftelektrifche Lest -

fähigkeit wächst , sie wächst , wenn diese abnimmt . Der Widersrnnd ,
den die den Körper durchfließenden Ström « zu überwinden haben .
nimmt also zu , wenn der Widerstand der die Luft durchfließenden

elektromagnetischen Strome abnimmt . " Danach würde also der

Wettersinn in einer eigenartigen Beziehung der Leitfähigkeit des

Körpers zu der luftelektrifchen Leistähigkeit bestehen .

Mf öer Schwelle ües Lebens .
RJ Don Eugen Tschirikow .

lAutorifierte Uebersetzung von Adel « Lampert . )

. Au ! Es tut weh , Ta>tte ! . . . Du hast eine Stecknadel ! "

Sie schwiegen eln Weilchen .
. Wo ist Mama ? "

„ Sie ist nicht wohl . . . . Ei « jst sehr müde . Geh schlascn . . . .

Ich werde dich ausziehen . . . . "
. Uiw küssen ? "

Wansa hatte es gern , wenn denn Schlafengehen die Muster zu

ihm kam . ihn küßte , den Rücken streichelte und fest dl « Decke unter

die Füße stopfte .
„ Heute werde ich dich küsien . .
„ Und Mama ? "

„ Mama kommt schon von morgen ab . . . "

„ So schlau ! . . . Ich will , Mama soll . . . "

. . Ich sag » ihr . Vielleicht kommt sie auch . . . "

„ Und was macht sie ? Warum hat sie sich dort verschlossen ? . . .

Ich weiß , ich weiß ! Wirst mich nicht anführen ! Ich habe durch

den Spalt gesehen : Sie betet dort zu Gott ! Gewiß ist Aljoscha

krank ? " .
. Ja . krank . Sehr krank . . .

„ Er wird nicht sterben . Tante ?

„ So Gott will , wird er gesund . . . Komm ! . . . Es ist Zeit .

Liebling . . . Hörst , es schlägt schon neun ? "

„ Weiht du ' s nicht , hat Mama mir ein neues Pjerdchen ge -

bracht ? Sie hat versprochen . . . und warum ist unsere Njanja
fort ? Meinetwegen . Sie ist bös , sie hat out Aljoscha geschimpft . . . "

Maina kam diesmal nicht , Wanja Z» kusien . Und er hat daraus

gcwarret . . . . Wie früher brannte in der Eck - das rat - Licht des

Heiligenlänipchens . . . . Wie lebendig ist es : es rührt sich , und

zittert auf dem Heiligenbild . . . . Die Wanja nannte das Lämpchen

„Gottesauge " . H« ute brennen überall Lämpchen . in Aljoscha »

Zimmer und Im Saal auch . . . . Aljoscha hat es nie getan , und jetzt

hat mans aus einmal auch bei ihm angesteckt . . . . Er wird böse

fein , wenn er nach Hause kommt . . .
Tante zag Wanja aus , gab ihm einen Kuß und bekreuzigte ihn .

. Streichele den Rücken ! . . . Und die Decke ? . . . Steck sie unter

die Füßchent "
. So ? "

„ Und Mama ? Sag ihr , sie soll das schwarze Band vom Hut
abnehmen . , . , Wie eine alte Frau . . . "

Nacht » ging jemand in den Zimmern umher . Die Tante schlief
im Kinderzimmer : sie wälzte sich hin und her und seufzte immer ,
und dort , in Aljoschas Zimmer , weinte jemand » nd flüsterte . . . .
Gewiß ist rs die Mama . . . warum schläft sie nicht ?

„ Mutterchen ! " rief Wanja leis «. Er wiederholte es noch einmal .

Wenn Mütterchen nach drei Malen nicht kommt , braucht man nicht
mehr zu warten . . .

„ Mut —ter —chen . "
Sie wird nicht kommen . . . . So bang ist ' s zu Mut . . . . So

still ringsum und jemand geht vorsichttg , schleicht hin . wie auf

Fußspitzen . . .
Bam !

Das Herz erzitterte : die Uhr hat geschlagen und so sonderbar

geschlagen , wie eine Kirchenglocke . . . .

Die Uhr , die ist , als ob sie lebendig wäre . . . Es hämmert wie

in der Schmiede im Dorf . . . Es klopft , es klopft , und dann — bam !

Als ob sie wüßt « , wieviel Zeil sie abgeklopft hat , und sagt es den

Menschen . . . Woher weiß sie es ? Wer hat die Uhr erstinden ? . . -

Aljoscha hatte eine Uhr mit Deckeln . . . Man drückte auf den Knopf

und sie sprangen aus . . . Wjoscha schläft jetzt gewiß nicht : wenn

man krank ist . ist ' s so heiß , und man hat immer Durst . . . Und

gewiß stöhnt er . . . Wenn man krank ist , stöhnt man . . . Mama

betet zu Gott . Damit Aljoscha gesund wird . . . Gott kann alles

machen . Man muß nur zu ihm beten und er schickt gleich einen

weißen Engel und der macht alles . . .

Wanja richtete sich im Bettchen auf , kratzte sich und sah nach

dem Gottesauge . . . . Gott blickt Wanja an . . . Es ist nicht Gott

selbst , sondern Jesus Christus . . . Gott selbst ist alt , und Jesus

Christus ist jung . . . Er ist gut , besser als Gott selbst . Er hat

Kinder gern . . . Njanja sagte , daß , wenn er Gassenbuben und

Mädchen begegnet , er sie In die Anne nahm und aus seinen Schaß

setzte . . . Er ist sehr gut . . .
Jesus Christus ! Mach , daß Aljoscha gesund wird . . . Lieber

Jesu » Christus , Sag deinem Papa , er soll aus Aljoscha nicht böse

sein . . . Aljoscha ist ein sehr guter Junge , . . .

Wanja bekreuzt « sich mehrmals , und machte tiefe Verbeugungen .
Das letztemal geriet er mit dem Kopf gerade in d' - Kissen hinein

nud tat ganz ruhig : Toitte regle sich. . - Aus einmal sieht sie , wie

er betet ! . . . Wanja guckte mit einem Auge auf Tantes Bett und

betet in Gedanken weiter :

Aljoscha soll gesund werde « , und die anderen solle « krank werd «

und sterben . . . Aljoscha hat ihnen nichts getan , und sie hoben ihn

im Gesängnis eingesperrt . . . Und sie sollen sterben . . . Sie

haben ' ? verdient . . .

Angenehm , bequem war es . so z » beten , den Kops in den

Kisten . . .
„ Lieber Jesus Eyrisws ! Glb , daß ich bald groß werde und

auch recht stark bin . . . Stärker als des Hausmann » Wasjka . Und

sehr mutig , wie ein Held . . . Daim w- rd ich ihnen was geben .

Sei gut zu Mama , und zu mir , und zu Aljoscha . laß Papa in dein

Himmelreich , und sie . . . sie sollen in die Hölle . . . Mit dem Teujel

zusammen müssen sie dort leben . . Im Feuer follen sie sich quälen

und nicht zu trinken bekomknen . . . "

Long ? betet « Wanja . . . Er ersann für sie alle Qualen und

Unannehmlichkeiten der Hölle , von denen ihm die Njanja erzählt

hatte . . . So schlief er ein . den Kopf ins Kisten gebohrt . . . Und

er träumte einen prächtigen Traum - er stand am Tor . und ein

großer zottiger Teufel führte sie in di - Hölle . Ihre Hände waren

mit Stricken gebunden , und an den Füßen klirren Kelten , wie bei

Zuchthäuslern , und der Teufel geht mit einem langen Stock binter -

her und schreit , sie sollen schneller gehen . Wonja bekam Angst vor

dem zottigen Teufel und versteckte sich hinter dem Torsliigcl , aber

der zottige Teufel rief ihm zu : „ Fürchte nicht ! Dir geschieht nichts ! "
Dann trat er wieder vors Tor und fragte :

„ Wohin damit ? "

„ In die Hölle ! Gott hat befohlen , sie in die Hölle zu tun, " rief
der zottige Teufel , sich umwendend Wanja zu. . .

. . Aha! Hab du ' s doch gesagt , Wastka ! . . . Wer hat recht . ' . . .

Jetzt siehst du ' s . "
IV .

Polizei kam und brachte Aljoschas Schlicßkorb . Zwei Polizei -
leute waren es : ein hoher , und der andere ein einfacher Schutzmann .

Wanja guckte durch den Türspalt , und in s »inen kleinen Augen blitzte
ein großer Haß . . . Wieder sind sie da ! Was wollen sie na: , - , ?

Und er hotte Angst » nd doch Lust , ihnen zuzurufc » . sie sollen sich

fortscheren . . . Die Mama spricht mit ihnen . . . Irgendein Papier

haben sie ihr gegeben und lassen sie schreiben . Mamas Hand zittert ,
und di « Lippen bewegen sich. . . Und sie sagen über Aljoscha :

„ Wäsche laut Verzeichnis , Bücher , Ueberzieher , Jackett . . . "

Mama winkte mit der Hand und dreht « sich um zur Wand . . .

ZUs sie fort waren , blieb sie neben Aljoschas Korb stehen und sah

lange auf ihn nieder , dann kniete sie neben denselben und legte
den Kopf auf den Deckel . . .

Und weime . , , < ( Forijrtzung folgt . )
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